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Ergebnisreicher Abschluß in London
Botschafter von Ribbentrop erstattet dem Führer über die Nottenverhandlungen Bericht

Unser lagesspivgel
Die deutsche Flottendelegation ist von Lon¬
don zurückgekehrt.

Der Führer hat im Rahmen der Theatersest-
woche in Hamburg der Meistersinger -Ausfüh¬
rung beigewohnt

Ministerpräsident Hermann Eöring sprach aus
dem Hesselberg über den wahren Glaube»
Dr . Goebbels wandte sich im Rahmen des
Westmarktresfens gegen die staatsverneinen-
den Cliquen

Die Sammlungen zu den Rotkreuz -Tagen
haben auch in Bremen ein erfreuliches Er¬
gebnis gezeitigt
Auf dem Messegelände fand die bremische
Sonnenwendfeier unter Anteilnahme aller
Formationen statt
Im Kölner Stadion errang Schalke 04 durch
einen K:4-Sieg über den VfB . Stuttgart die
Deutsche Fußballmeisterschaft 1035
2m Rennen um den „Großen Preis von
Frankreich " siegte Caracciola aus Mercedes-
Benz

Der Führer in Hamburg
Festlicher Abschluß der Reichstheaterwoche

' Hambnrg,  24 . Juni.
Die Reichstheater -Festwoche fand am Sonntag¬

abend mit der Festaufsührung von Richard
Wagners „Meistersingern " ihren Abschluß . Der
Führer und Reichskanzler ist aus diesem Anlaß
persönlich nach Hamburg gekommen , um durch
seine Anwesenheit dem festlichen Tage die beson¬
dere Weihe und Bedeutung zu geben . Er wohnte
der feierlichen „Meisterstnger "-Aufführung bei.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Sonntag
die Kunde durch die Stadt , daß der Führer in
ihren Mauern weile , und ungeheure Massen von
Volksgenosseneilten zum Hafen zu den St .-Pauli-
Landungsbrücken, wo der Führer , der bereits am
späten Sonnabend abend in Begleitung von
ReichspressechefDr . Dietrich , SS .-Brigadeführer
Tchaub und Adjutant Wiedemann in Hamburg
eingetroffen war , am frühen Nachmittag von
einer Fahrt auf der Unterelbe zurückkehrte . Unbe¬
schreiblicher Jubel scholl dem Führer entgegen,
als er in Begleitung von Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann , dem Regierenden Bürgermeister
Krogmann und leitenden Hamburger Männern
von Staat , Partei und Wehrmacht die Landungs¬
brückenverließ . Stehend im offenen Kraftwagen
fuhr der Führer sodann durch die von unzähligen
Tausenden jubelnder Volksgenossen dicht gefüllten
Ltraßen der Stadt zum Hotel „Atlantik " .

London,  24 . Juni.
Die Verhandlungen zwischen den deutsche« und

englischen Flottendelegationen wurde » am Sonn¬
abend fortgesetzt und abends zum Abschluß ge¬
bracht . Ueber den Abschluß wurde folgendes
Kommunique ausgegeben:

Die Besprechungen zwischen den deutschen und
den englischen Vertretern seit der Veröffent¬
lichung des Notenwechsels vom 18. Juni habe»
in demselben sreundschastlichen Geiste wie die
früheren Besprechungen mit anderen Regierungen
stattgesunden . Ein umfassender Meinungsaus¬

tausch fand über Fragen wie zukünftige quali¬
tative Begrenzungen und zukünftige Baupro¬
gramme statt , und eine Darlegung sowohl der
Stellungnahme Deutschlands als auch der Vor¬
schlüge der englischen Regierung bezüglich eines
zukünftigen allgemeinen Abkommens über Flot-
tenbegrenzung wird vertraulich den Regierungen
der anderen interessierten Mächte in den zukünfti¬
gen Besprechungen deren Vertretern mitgeteilt.
Der Meinungsaustausch zwischen der deutschen
und der englischen Regierung hat selbstverständ¬

lich provisorischen Charakter , da spätere Entschei¬
dungen auf einer zukünftigen internationalen
Flottenkonserenz von der Haltung anderer Mächte
abhänge ».

Die deutsche Flottendelegation kehrte Sonntag
von London nach Deutschland zurück und traf um
14.30 Uhr mit dem Flugzeug in Hamburg ein,
wo Botschafter von Ribbentrop dem Führer in
Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Admiral Raeder , sowie der Mitglieder
der Delegation , Konteradmiral Schuster und Ka¬
pitän Kiderlen , Bericht erstattete.

Das nächste Ziel
(Orsbtbsriobt uvssrsr Lsrlinsr Lollriktl 'sitnvgH

Lr . Berlin , 24 . Juni.
Nach dem Abschluß des deutsch -englischen

Flottenabkommens wird sich die internatio¬
nale Diskussion der Flottensrage alsbald den
Rückwirkungen zuwenden , die dieses Ab¬
kommen auf das Verhältnis der Flotten-
stärken der anderen Mächte untereinander
hat . Zunächst ist lediglich das deutsch -eng¬
lische Stärkeverhältnis endgültig und bin¬
dend festgelegt . Aber mit dem Abschluß dieses
Abkommens ist von Deutschland zugleich der
Wunsch geäußert worden , daß auchandere
Mächte  auf ähnlicher Basis mit uns einen
Ausgleich und eine Verständigung suchen
mögen . Dazu ist aber die Initiative von der
anderen Seite her erforderlich , wie ja auch
die Verhandlungen über das deutsch -englische
Abkommen von den Engländern eingeleitet
worden sind.

Der Führer und Reichskanzler hat die
Voraussetzungen klar und in aller Öffent¬
lichkeit dargelegt , unter denen Deutschland
zu Verhandlungen mit jeder anderen Macht
bereit ist , und die anderen Regierungen
müssen nun selbst die notwendigen Ent¬
schließungen fassen . Vor allem wird dabei
oie Haltung Frankreichs  in den
Vordergrund des politischen Interesses
treten . Der Außenminister Laval , der jetzt
auch die Bürde der Ministerpräsidentschaft
zu tragen hat und der daher m den letzten!
Wochen durch innerpolitische Sorgen stark in
Anspruch genommen war , wird sich voraus¬
sichtlich bald wieder in stärkerem Maße seinen
außenpolitischen Aufgaben widmen , beson¬
ders , da außer ihm kaum ein anderer Fach¬
mann in Frankreich in der Lage sein dürfte,
das allzu verschlungene Geflecht der Pakt¬
abschlüsse und Verhandlungen , die Laval
eingeleitet hat , mit der notwendigen Klarheit
zu durchschauen.

Auch in Frankreich scheint es Kreise zu
geben , denen vor dem Uebermaß der Pakt¬
pläne etwas bange wird . Die Nachteile und
Schwächen des wichtigsten dieser Verträge,
des französisch -russischen Paktes , werden
auch in Frankreich Zweifellos immer deut¬
licher erkannt . Umgekehrt zeigt das Beispiel
Polens und neuerdings das Beispiel Eng¬
lands , daß die Verträge , die man mit
Deutschland abschließt , aus klarer und fester
Basis stehen und in ihren Auswirkungen
und Vorteilen für jeden Partner deutlich zu
überblicken sind . Sowohl nach ihrem Inhalt
als auch nach der Methode der Verhandlun¬
gen und des Abschlusses haben sich die

Gegen die Partei heißt gegen Deutschland
Reichspropaganbaminister Dr. Goebbels demaskiert die„kleinen Lliquen"

Koblenz , 24. Juni.
Am Sonntag begann im Rahmen des Treffens

des Westmark -Eaues Koblenz —Trier —Birkenfeld
in der Rheinlandhalle zu Koblenz die Festtagung
der politischen Leiter und Führer aller Glie¬
derungen der Partei . Die Kundgebung wurde
nach dem Einmarsch der Fahnen und Standarten
durch Eaupresseamtsleiter Armes mit einer Ge¬
fallenenehrung  eröffnet , worauf nach
einem Sprechchor des Arbeitsdienstes als erster
Redner der Leiter des Rassenpolitischen Amtes
der NSDAP ., Dr . Groß,  das Wort ergriff.

Kurz nach 10 Ahr traf Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels,  von der Versammlung mit
stürmischen Heilrufen begrüßt , in der Halle ein,
nachdem er auf dem Saarplatz von Gauleiter
Simon sowie SA .-Gruppenfiihrer Steinhoff be¬
grüßt und von der Bevölkerung stürmisch
umjubelt worden war . In den Anfahrtstraßen
hatten Arbeitsdienst , SA ., SS ., HJ . und BDM.
Aufstellung genommen . Gauleiter Simon entbot
Dr . Goebbels in der Festhalle ein herzliches Will¬
kommen.

Dr . Goebbels ging in seiner Rede davon aus,
daß die Völker immer das seien , was ihre
Führung aus ihnen macht . Daher habe die Be¬
wegung sich auch ein Recht auf die Macht
errungen , denn sie habe aus den feige zusammen¬
gebrochenen Parteien von 1918 das stolze und
fleißige Volk von heute gemacht . Wenn aber
eine Bewegung auf Grund ihrer Tugenden die
Macht errungen habe , dann werde sie auch die
Macht behalten,  so lange sie ihren alten
Tugenden treu bleibe.

„Wenn heute kleine Cliquen , die uns einst nicht
hindern konnten , den alten Staat zu stürzen , ver¬

suchen, sich uns entgegenzustellen , so können wir
nur verächtlich sagen : „Anfänger !" Was hatten
unsere Vorgänger an positiven Leistungen auch
nur versucht , um die Not zu lindern ? Taten,
wie der Bau der Reichsautobahn , wären früher
vom Parlamentarismus von vornherein zerredet
worden . Sie haben es falsch gemacht und sind da¬
her gestürzt worden . Wir machen es richtig und
verbitten uns , daß sie heute dreinreden und uns
dauernd zwischen den Beinen herumlaufen ."
(Brausender Beifall .)
. Es sei nicht so, führte Dr . Goebbels weiter aus,
daß die Regierung die vielen Probleme , die ' heute
noch ungelöst seien, nicht sehe. Aber es sei falsch,'
viele Probleme gleichzeitig lösen zu wollen . Sie
würden eines nach dem anderen angepackt.

Dr . Goebbels kam dann aus die Aufgaben
der Partei und der Wehrmacht  zu spre¬
chen, die auf ganz verschiedenen Gebieten lägen.
Die Partei habe den Frieden der Volksgemein¬

schaft im Innern zu erhalten . Die Armee habe
den Frieden dieser Volksgemeinschaft nach außen
zu sichern. Das deutsche Volk falle heute nicht
mehr auf die pazifistischen Phrasen herein , son¬
dern es habe gelernt , daß wahrer Frieden nur
auf Sicherheit  beruhen könne. Es sei unser
Ziel , die volle Souveränität  für Deutsch¬
land wieder zu gewinnen , und wir wüßten , daß
keine Macht der Welt uns daran hindern könne.
Der Träger dieses Glaubens sei die Partei , wer
sich daher gegen die Partei wende , der wende sich
gegen Deutschland . Die Partei aber dürfe sich
nicht nur auf die Macht stützen, 'sondern vor allem
auf die Herzen des Volkes . Dann könne sie vor
das Schicksal hintreten und ihm zurufen : „Wir
lassen dich nicht , du segnest uns denn !" Die Aus¬
führungen Dr . Goebbels fanden stürmischen Bei¬
fall . Die Versammlung fand mit einem Sieg-
Heil auf den Führer und dem gemeinsamen Ge¬
sang des Deutschland - und des Horst -Wessel-
Liedes ihren Abschluß.

„Mit aller Llnerviltlichkeil"
Ministerpräsident Siebert bei der Sonnenwend¬

feier in Ebersberg

Ebersberg , in Oberbayern , 24. Juni.
Bei einer Sonnenwendfeier auf der Ludwigs¬

höhe bei Ebersberg hielt der bayerische Minister¬
präsident Siebert die Feuerrede . Er erklärte u . a . :
Jedem Volksgenossen , der seine alten partei¬
politischen Bindungen überwunden habe , reiche
der Nationalsozialismus die Hand . Es gebe noch
Kleinmütige und Zagende , ihre Zweifel werde
die Entwicklung des Dritten Reiches zerstören.
Es gebe dann noch Böse und Schlechte, die der

Bewegung zu schaden versuchen . Den Marxisten
aller Schattierungen und denen , die gern die
Herrschaft des politisierenden Katholizismus oder
Protestantismus als das geheime Ziel ihrer
Wünsche erkennen , sei gesagt , daß das Dritte
Reich geduldig und langmütig gewesen sei, daß
aber , wenn es finstere Mächte erkenne , die es
bekämpften , es auf der Hut sei und seinen Bestand
mit aller Unerbittlichkeit zu wahren wissen werde.

Denkmal sür Karl Benz in Karlsruhe . Am
Sonntag fand in Karlsruhe die Enthüllung des
Karl -Benz -Denkmals statt , an der zahlreiche
Gäste teilnahmen , darunter Reichsstatthalter
Wagner und die Mitglieder der Familie Benz.

Das Antlitz Lübecks
Größe und Schönheit einer alten deutjchen Stadt / Von Wilhelm Haujenstein

In diesen Tagen hält die Nordische Ge-
-llschast  in Lübeck ihre S. Reichstagung ab.

Dem Zureisenden steht das Profil der Stadt a -s
eines der reinsten , die man erleben kann , im be¬
wundernden Blick, der sogleich auch Vertrauen
sagt: da ist die Stattlichkeit und Sicherheit der
eben Stadt.

Das Holstentor , das berühmte , in weihnacht¬
lichem Marzipanschon den Kindern, auch im
^utschM Süden , gar wohl bekannt , bestätigt sich
nun endlich im Märchen der Wirklichkeit— sem
eigenes Siegel. Die fest zusammengedlchteten
Ziegelsteine sind ein Urbild des Massiven und der
Verläßlichkeit.

Am Ufer der nahen Trave halten sich die Salz-
steicher. Mit ihren Treppengiebelnhängen ste
zurück— den Rücken anlehnend an die stützende
Aisterkraft einer Vergangenheit, die auchm dre¬
ier, lichten Morgen als eine wirkliche Macht an¬
lesend ist. Das Wasser vor den Häusern steht
woorig aus.

Der viereckige Platz mit dem Rathaus und der
Marienkirche ist einer der schönsten Platzraume,
°>e es geben kann . Es ist eine Piazza , wre nur
ls in Italien ein« gewesen ist: auch der Markt in
Nürnberg ist nicht glücklicher ! Die rüstige Gotik
des Ratbauses hat sich spielend und auch groß¬
artig bewußt in die Höhe gestreckt ; eine verwegene
^cksteinwand . durch kreisrunde Windlocher ge-

nördliche Stürme geschützt, die von der See
Kr durch die Luken schießen, dem Gemäuer aber
An darum nichts anhaben können - diese
Mauer sitzt wie ein Diadem auf der Stirn oe
ftirgerlichen Stadtpalastes , und schlanke Turme
ub' r der Wand sind wie Zinken einer Krone : am

Brust trägt dies Rathaus mit reizender E ' tet-
"k den Schmuck der gleichsam vorgesteckten Re-

naissaiceformen aus Hellem, plastisch ziseliertem
Haustein . Dies Bild ist köstlich. Aber den ent¬
scheidenden Zug der Größe empfängt der Platz
von der Marienkirche , die mit einfacher Mächtig¬
keit das Rathaus und den Platz überschattet und
versichert , wie überhaupt die Kraft des geistlichen
Lebens dem bürgerlichen Selbstgefühl , der bürger¬
lichen Heiterkeit das Recht , das Matz und vollends
den Hintergrund jenseitiger Bürgschaften verleiht.

Es ist eine Kirche von kathedralischen
Graden : kathedralisch außen , kathedralisch auch
innen , wo die weißgetüncht « Kirche die
ganze gottselig aufgeschwungene und demütige
Ueberlegenheit der weitesten und edelsten Gotik
beurkundet . Der Aufbau hat aus späteren Zeit¬
altern die lebhaftesten Verzierungen empfangen,
ohne an kirchlichem Adel einzubüßen . Eine ge¬
waltige Orgel gehört jener spätesten und am
üppigsten entwickelten Zeit der Gotik an , die
man um ihres gleichsam flammenden , um ihres
feurig ausschlagenden Charakters willen das
Flamboyant genannt hat . Renaissance und Barock
baben ein übriges getan : die Kirche starrt vom
Dekor der nachgeborenen Jahrhundert «. Die Fülle
nimmt der Reinheit des gotischen Bauwesens und
der gotischen Andacht den Platz nicht ernstlich
fort . Die Dinge schieben sich voreinander , aber
man erkennt die Größe gotischen Ursprungs.

Die Marienkirche , deren Großartigkeit dem
noblen Stil französischer Kathedralen nicht aus¬
zuweichen braucht , ist das überragend « Beispiel
der lllbischeu Kirchen des gotischen Mittelalters.
Sankt Aegidien , Sankt Jakob , die Katharinen-
kirch« : dies ist der nämliche Akkord — bloß we¬
niger mächtig angeschlagen , weniger großartig
gespielt . Aber jenseits des Hauptplatzes , dem
südlichen Rand der Altstadt nah «, erhebt sich eine
Kirche von kathedralischem Geist . Der Dom , den

Heinrich der Löwe 1173 gestiftet hat . Die ro¬
manische Stirnseite mit den mächtigen , die hun¬
dert Meter weit übersteigenden Türmen ruht hin¬
ter einem Schleier von Baumzweigen : rot vom
Backstein . Auch innen hat die gewichtige Gewalt
romanischer Form an der Gestalt gebildet , und
dies so sehr , daß man des romanischen Wesens
am gewissesten und liebsten inne wird.
' Der Dom umschließt überm gotischen Lettner
ein erregendes Flamboyantkreuz des Notke . Er
umfängt einen Altar aus der Hand des Mein¬
ung , und niemand wird leugnen , daß Kreuz-
tragung , Kalvarienberg , Grablegung , auch Auf¬
erstehung , wie sie von der vollkommenen Innigkeit
eines großen gotischen Meisters da gemalt sind,
das Gemüt auf ebenso nachdrückliche wie feine
Art anrühren . Die Künstler und Kunsthandwer¬
ker der Renaissance haben eine große Uhr herein-
getan , damit die Gläubigen lernen , die Zeit zu be¬
trachten . Auf dem Zifferblatt ist eine Sonne ein¬
gesetzt; sie wendet die Augen nach rechts und
links — sieht alles drüben wie hüben , bringt auch
alles an den Tag . Nun ist es zwölf Uhr . Nun
schlägt in Gestalt eines Jünglings das Leben
selbst viermal mit dem Hammer an die Glocke,
um anzumelden , daß die Vollendung der Stund «,
die Mitte des Tages da ist. Und nun geschieht's,
daß der Tod in der Gestalt eines Gerippes das
Stundenglas umdreht und schrecklichden Schädel
schüttelnd , den Hammer zwölf harte Male an die
Glocke fahren läßt.

Die wahrhaft gewaltigen Baudenkmal « der Stadt
sind durch Straßen und Gasten verbunden , in de¬
nen die Einheit des kubischen Geistes bescheidener
und dennoch eindringlich genug sich bezeugt : die
Häuser sind in rotem Backstein ausgemauert , und
qotijch gestaffelte oder barock geschweifte Giebel
— zurücksinkend da und dort wie an den Salz¬
speichern — sind fast die einzige Zierform Mit-
unter haben die Häuser einen simplen Verputz
»nd Anstrich empfangen . Da sind von Gasten ab¬
gezweigt , kleine Höfe , in denen alte Witwen
wohnen : Höfe gleich den Beghinenhöfen Flan¬

derns oder der unvergessenen Fuggerei in Augs¬
burg . Alte Wsiblein sitzen auf grüner oder weißer
Bank vor ihren Puppenhäuschen und sonnen sich
oder sie putzen das Messing ihrer Türklinken mit
eifernden Händen . Und wenn sie den Fremden
einladen , das Innere des Häuschens zu besehen,
so ist ein winziges , mit alten Dingen überfülltes
und sehr behagliches Stübchen da , in dessen Grund
ein reinliches Bett den Alkoven einnimmt . Es
gibt ein Heiligengeisthospital . Man tritt in eine
schöne gotische Kirchenhalle , die durch feine und
robuste Schnitzaltäre der Gotik ausgezeichnet ist;
aus dieser Kirche blickt man in das angeschlossene
Hospiz, in dem die alten Menschen , Greise und
Greisinnen , als Pfrllndner in Zellen sitzen, wie
Mönche und Nonnen in ihren Klosterzellen tun.
Wenn sie zur Straße wollen , dann nehmen sie
immer gern den Weg durch die Kirche — denn
er ist der gegebene ; und ebenso kehren sie zu
ihren Zellen zurück.

Man zählte in letzter Zeit gegen zehntausend
Seeschiffe im Hafen , nämlich aufs Jahr , und
l929 wurde der Wert des Güterumschlags auf
dreihundertfünfzig Millionen Mark berechnet . In
merkwürdiger Begegnung ergibt sich, daß aber
auch das Museale dieser Stadt eine leidenschaft¬
lich angreifende Gewalt empfangen kann : der
Sankt Jürgen , dem Original des großen lübi-
schen Spätgotikers Vernt Notke in der großen
Stockholmer Kirche vorzüglich nachgebildet und
in der zu einem erstaunlichen Museum gewan¬
delten Lübecker Kalharinenkirche mit anderen be-
wundernswerten Dingen aufgestellt — dieser hei¬
lige Georg ist ein Werk von unerhörter Eegen-
wärtigkeit ! All« Modernen , die je nach Kraft
und Ausdruck begierig waren , dürften froh sein,
wenn sie, zusammengenommen , als Heer , die pul¬
sierend« Gewalt der Form , die phantastisch « Fülle
des Ausdrucks besäßen , die von dieser Gruppe
eines mittelalterlichen lübischen Meisters noch in
unserem Augenblick erregend und vollkommen
überspringt , wie sie Schweden ehedem in Stau¬
nen hielt.

1143 nahe einer alten wendischen Siedelunz
als deutsche Stadt gegründet , erfährt Lübeck die
Gunst Heinrichs , den man den Löwen nannte , und
die Freundschaft des Rotbarts , auch jenes zweiten
Friedrich , der unter den Staufen der genialste,
der weiteste , in Raum und Idee am großartigsten
ausgespannte Geist gewesen ist. 1387 wird Lübeck
Vorort aer Hanse . An der Spitze dieses wirt¬
schaftlichen und weltpolitischen Verbandes stehend,
greift Lübeck nach Flandern und nach Krakau,
nach Köln und Breslau , nach London und Now¬
gorod , nach Lissabon und Island nicht nur handel¬
treibend , sondern auch gebieterisch aus ; es gibt
der nordischen Welt auch das Beispiel der Kunst!
Nicht ein einziges Schiff auf der Ostsee, das in
jenem Zeitalter vor Lübeck nicht anlegt . Die dä¬
nischen Könige halten ein « Weile die gepanzerte
Hand auf der Stadt ; aber sie schüttelt sich, und
siehe : 1370 gewinnt ste sogar die Befugnis , die
dänischen Könige zu bestätigen ! Es verschlägt ihr
auch nichts , das unbotmäßige Kopenhagen zu zer¬
stören . Diese ungeheure Herrschaft währt bis etwa
1500 : bis zur Entdeckung Amerikas und der at¬
lantischen Gewässer.

Mit diesen Dingen stimmt es überein , wenn die
große Gestalt der Stadt romanisch und gotisch ist.
Aber noch in den Zeiten nach 1500, die wir Re¬
naissance und Barock nennen , ist die Kraft der
Stadt zum wenigsten so stark , daß Rathaus und
Kirchen auf eine überschwengliche Weise geschmückt
werden können . Nun empfängt der Dom den
barocken Staatsaltar , nun die reiche Barockorgel
in Braun , Weiß und Gold , nun die Alabaster-
reliefs der Renaissancekanzel ; nun empfängt die
Aegidienkirche die gewaltige Orgel , deren Form
von der Renaissance zum Barock hinüberschwillt
und den prächtigen Renaissancedeckel auf dem
gotischen Taufstein . . . . Die Spannungen der
Reformation und der barocken Formlust sind we¬
nigstens noch in diesem stolzen , ja schwelgerischen
Maß des Schmuckes ein produktiver Antrieb ge-
worden , und noch in jenen Zeiten hat das Meer
die lubgche Flagge hoch geehrt.
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„Adolf Hitler hat uns freigemacht"
Hermann Göring spricht aus dem Hesselberg zu 200 000 Franken

deutschen Vorschläge in jeder
Hinsichtbewährt und den sranzösischen
Entwürfen überlegen gezeigt. Das bezieht
sich sowohl auf die zweiseitige Verhand¬
lungsmethode wie auch auf den Verzicht auf
umfangreiche Konferenzen . Alles das wird
mim nach dem Zustandekommen des deutsch¬
englischen Flottenabkommens gerade in
Frankreich sehr eingehend überdenken
müssen, wenn bei der Wetterführung der
europäischen Gespräche das Ziel der Be¬
friedung Europas in größere Nähe gerückt
werden soll.

Der abeffinische Kaiser warnt
London , 24. Juni.

Die englische Sonntagspresse enthält wieder
eine ganze Reihe von Berichten zur abessinischen
Frage . „Sunday Chronicle " bringt eine Presse¬
unterredung mit dem Kaiser von Abessinien , in
der dieser folgendes ausführte : Abessinien sei als
Mitglied des Völkerbundes und Signatarmacht
des Kelloggpaktes entschlossen, jedes friedliche
Mittel zu erschöpfen , bevor es zum Kriege
schreite.  Es würde sich jedoch jeder fremden
Invasion widersetzen , die während der Versuche,
eine friedliche Lösung zu erzielen , etwa erfolgen
sollte . Der Kaiser gab ferner seinem Glauben
an den Völkerbund Ausdruck und erklärte , Abes¬
sinien habe bisher weder mobilisiert noch Trup¬
pen zusammengezogen . Falls die italienischen
Rüstungen in ' der Nachbarschaft Abessiniens sich
jedoch weiter fortsetzen sollten , würde Abessinien
gezwungen sein , sich zur Verteidigung  seines
Gebietes vorzubereiten . Die italienischen Wünsche
auf abessinisches Gebiet ständen im Widerspruch
mit den Verpflichtungen Italiens als Völker¬
bundsmitglied und seien eine Bedrohung der
Sicherheit Abessiniens . Abessinien sei dankbar für
jede Unterstützung , die es erhalte , wolle aber nicht
seine politische oder wirtschaftliche Unabhängigkeit
opfern.

Eden in Rom . Der englische Minister Eden
traf am Sonntagabend in Rom ein . Zu seinem
Empfang waren Suvich , Baron Aloisi und der
englische Botschafter an der Bahn . Am Montag
wird Eden von Mussolini empfangen werden.

Brighton, 24. Juni.
Das deutsch-englische Frontkämpfer-Tressenin

Brighton erreichte am Sonnabendabend einen fest¬
lichen Höhepunkt aus einem vom englischen Front-
kämpserverband„British Legion" veranstalteten
Bankett. Hunderte von englischen Frontkämpfern
sowie der llnterhausabgeordnctevon Brighton,
Sir Cooper Rawson, der Bürgermeistervon
Brighton, GeneralLloyd und andere waren er¬
schienen. Auch der Landesgruppensiihrer der
NSDAP., Vene, war anwesend.

Zu Beginn der Veranstaltung wurde unter gro¬
ßem Beifall ein Glückwunschtelegramm
des Prinzen von Wales  verlesen . Nach
einem schweigenden Toast auf die Kriegsgefallenen
sprach als Vertreter des deutschen Botschafters
Botschaftsrat Fürst Vismarck . Die deutschen Be¬
sucher, so erklärte er u . a ., seien tief gerührt
über die Zeichen- -der wirklichen Freundschaft , die
lihnen -von ihren englischen Kameraden zuteil
würden . Die Begrüßung in England habe alle
Erwartungen Lbertroffen , und die deutschen Be¬
sucher würden sich ihr ganzes Leben daran er¬
innern . Niemand sei so berechtigt , die Hand der
Freundschaft auszustrecken und Vergangenes ver¬
gangen sein zu lassen wie die Frontkämpfer , die
alle Schrecken des Krieges durchgemacht hätten.
Unter großem Beifall erklärte Fürst Vismarck,
Deutschland und England hätten nur einmal in
ihrer Geschichte gegeneinander gekämpft , und diese
Katastrophe dürfe sich niemals wiederholen.

Nach einem Sieg -Heil der deutschen Besucher
auf ihre Gastgeber setzte sich auch der englische
Frontkämpferhauptmann McCabe für eine
festere und stärkere deutsch - englische
Freundschaft  ein . Die englischen Gastgeber
brachten dann ein dreifaches Hipp Hipp Hurra
auf die Gäste aus und sangen zu ihren Ehren das
Lied „Er ist ein fröhlicher , guter Kamerad ".

Der Führer der deutschen Abordnung , Walter
Kleinkorres , sagte in seiner Ansprache u . a ., die

Auf dem Hesselberg , 24. Juni.
Am Sonntagmorgen eröffnete der Stellvertre¬

tende Eaupropagandaleiter Schöller den Fran¬
kentag 1935. Am frühen Nachmittag begann der
Aufmarsch der Formationen . Um 16.30 Uhr traf
die Wagenkolonne des Ministerpräsidenten
Göring mit Gauleiter Streicher auf dem Hessel¬
berg ein . Der stellvertretende Eaupropaganda¬
leiter meldete , daß sich 200 000 Volksgenossen auf
dem Berg versammelt hatten . Unter dem Jubel
der Massen schritten Hermann Göring und
Julius Streicher zur Tribüne.

Frankenführer Streicher  nahm zunächst das
Wort . Er erinnerte daran , wie früher die Na¬
tionalsozialisten bekämpft und durch staatliche
Machtmittel auch vom Besuch des Hesselberges
abgehalten wurden . Am politischen Himmel steige
jetzt eine neue Morgenröte auf . Nicht nur die
Kriegsteilnehmer sollten sich die Hände reichen:
Die Völker müßten bereit sein , jetzt endgültig
Frieden zu machen . Nur der Jude sei es , der den
Frieden nicht wolle . Dann hieß Streicher den
Ministerpräsidenten Göring auf dem Hesselberg
willkommen und teilte mit , daß die neu erbaute
Hesselbergstraße den Namen Hermann -Eöring-
Straße tragen solle.

Dann sprach eine als Gast auf dem Hesselberg
erschienene Engländerin.  Sie gab der Ver¬
bundenheit mit dem deutschen Volk Ausdruck.

In seinen oft von Beifallsstürmen unterbroche¬
nen Ausführungen sagte Ministerpräsident
Göring  u . a . : Nicht erst seit wenigen Jahren
ist dieser Hesselberg ein heiliger Berg ; sondern er
war bereits in grauer Vorzeit ein Kultplatz , auf
dem das Volk zu einem Feiertag im hohen Sinne
des Wortes zusammenströmte . Das ist das Große
und Eigenartige an solchen Kultstätten , daß hier
die Geschichte der Väter zu uns spricht und uns
ermähnt , daß auch wir ein starkes Geschlecht
werden.

Der Ministerpräsident setzte sich dann mit den
Gegnern auseinander , die den Nationalsozialisten

deutschen Frontsoldaten hätten nach ihrer Rückkehr
aus dem Weltkriege Auflösung und Zerrüttung
vorgefunden . Adolf Hitler  habe Deutschland
vom Untergang errettet und die neue Volksge¬
meinschaft geschaffen . Die anwesenden deutschen
Frontkämpfer seien die Friedensboten des neuen
Deutschland . Unter großem Beifall der Anwesen¬
den wurde Walter Kleinkorres zum Ehrenmit¬
glied der British Legion , Abteilung Brighton , er¬
nannt . Ein Vertreter der British Legion über¬
gab dem deutschen Konsul von Putlitz die Papiere,
die bei einem gefallenen deutschen Soldaten auf¬
gefunden worden waren , um sie seinen Hinterblie¬
benen zukommen zu lassen . Der llnterhausabge-
ordnete Sir Cooper Rawson erklärte : Ich glaube,
daß diese Versammlung eine weitreichende Wir¬
kung haben wird . Zum Schluß der Versammlung
wurden deutsche und englische Volkslieder gesun¬
gen , und alle Anwesenden beschlossen den Abend
bei Tanz und gemütlichem Beisammensein.

Am Sonntag legten die deutschen Frontkämpfer
nach einem Esdächtnisgottesdienst einen Kranz
am städtischen Kriegerdenkmal nieder . Der Ab-
ordnungssührer Kleinkorres drückte in einer Rede
den Wunsch aus , daß aus den Gräbern der
Kriegsgefallenen eine neue deutsch-englische Ver¬
ständigung erwachsen möge.

Am Nachmittag marschierten , die englischen und
deutschen Frontkämpfer mit ihren Fahnen zum
Heldenfriedhof , um die dort beerdigten deutschen
Frontkämpfer zu ehren . Eine ähnliche Feier fand
bei den britischen Soldatengräbern statt.

Im Verlauf des Treffens haben die Ortsgruppe
Brighton der British Legion und die deutschen
Frontkämpfer folgendes Telegramm an den
Führer  gesandt : „Die zu diesem ersten Treffen
in Brighton vereinigten englischen und deutschen
Frontkämpfer senden dem Führer des Deutschen
Reiches , ihrem Frontkameraden Adolf Hitler , herz¬
lichste Grüße ".

vorwerfen , sie schafften ein neues Heiden¬
tum,  und rief ihnen zu : Wenn hier auf solch
einer alten Kultstätte Sonnenwendfeier entzün¬
det werden wie gestern und wenn wir hier zu¬
sammenkommen , so ist auch dies eine heilige
Handlung . Denn wir haben zurückgefunden zu
den Stimmen unseres Blutes . Mögen sie unsere
Vorfahren vor Tausenden von Jahren Heiden
nennen , das ist nicht das Entscheidende , entschei¬
dend ist, daß sie gleichen germanisch -nordischen
Blutes waren wie wir . Wenn sie unter Neuem
Heidentum verstehen , daß wir uns bekennen zu
der Größe der Geschichte unserer Vorfahren , so
mögen sie das so nennen . Wenn sie Heidentum
nennen , wenn wir wallfahren zu einer alten
Kultstätte unserer Vorfahren , so mögen sie das
ebenfalls als Heidentum bezeichnen ; aber sie
mögen es uns nicht verübeln , wenn wir lieber
in der Geschlossenheit unseres Volkes hier zu¬
sammenströmen , unsere Herzen hochheben zu der
Idee unseres Führers als daß wir das Geschwätz
von zänkischen Pfaffen anhören.
Wo WEN die Diener am Wort?

Es ist besser , daß wir hier in Gottes freier
Natur die Einheit unseres Volkes bezeugen , als
daß wir über den Konsessionsstreit dieses Volk
auseinandertreiben lassen.

Auch das sei besonders betont : so schön, so groß,
so gewaltig , so glaubensstark ist noch keine Kirche
erbaut werden , wie der Dom Gottes sich hier über
diesen Berg in seiner gewaltigen Natur wölbt.
Es ist die tiefe , leidenschaftliche Sehnsucht unseres
Volkes , die hier zum Ausbruch kommt , eines
Volkes , das wieder beglückt ist, eins geworden zu
sein . Und wenn die anderen sagen , wir hätten den
Glauben abgestreift , so fragen wir sie, wann i st
jemals in Deutschland tiefer , leiden¬
schaftlicher geglaubt worden als
heute?  Wann ist jemals stärker ein Glaube
wiedererweckt worden wie der Glaube an , den
Führer ? Wer hat jemals die Fackel eines Glau¬
bens stärker entzündet , wer hat dem mutlosen,
verzagten , zerrissenen Deutschen Volk einen
Glauben eingepflanzt , wer hat mit der Stärke
eines leidenschaftlichen Glaubens Deutschland
wieder aufgebaut ? Es ist besser , im Glauben
seines Volkes stark zu sein , als im Pazifismus
manches vergessen zu haben.

Wir fragen die Diener am Worte , die ein Volk
gla benslos werden ließen : Wo wart ihr denn in
jener schweren Zeit , wo waren denn die Diener
am Worte , als der Drache des Marxismus
Deutschland verschlingen wollte , wo waren sie, als
Deutschland im Unglauben zu ersticken drohte?
Wenn ein Volk aufhört , an sich selbst zn glauben,
dann nützen auch die Gotteshäuser nichts mehr.
Entscheidend ist nicht der Glaube an dieses oder
jenes Dogma , an diese oder jene Auslegung , son¬
der » entscheidend ist, wie stark der Glaube eines
Volkes an seine Zukunft ist. Dieser Glaube steht
nicht im Widerspruch zu Gott ; denn der Allmäch¬
tige hat unser Volk geschaffen , damit es hier auf
dieser Erde seinen Platz hat . Und indem ich an
mein Volk und seine Zukunft glaube , glaube ich
an den Allmächtigen.

Wir lassen uns nicht durch Unglauben und nicht
durch kundgetage Wunder fesseln ; denn nie ist-,
ein größeres Wunder geschehen, als in unserer
Zeit . Dieses Wunder ließ der Allmächtige durch
Adolf Hitler  geschehen : Das Wunder der
Auferstehung des Deutschen Volkes . Die Wieder¬
geburt unseres Volkes ist das größte Geschehen
gewesen . Wäre nicht Adolf Hitler und die Be¬
wegung gekommen , das Deutsche Volk wäre
gestorben , wie die anderen Völker vergangen sind.

Wir Nationalsozialisten haben in unserem
Kampfe über alles die Idee  gepflanzt und
keinen materiellen Lohn versprochen . Es hat sich
gezeigt , daß im Deutschen Volk doch noch die
Ströme reinen Blutes frei waren , die notwendig
sind, um eine große Idee tragen zu können.
Deutschland war durch eine Kluft zerrissen , und
der Führer erkannte , daß eine parlamentarische
Brücke nicht mehr tragfähig war . Er hat deshalb
diese Kluft geschlossen, die von der Hölle aufgetan
war , und warf hinein , was der Hölle gehörte , die
Parteien , die Klassen , die Stünde . Die Kluft hat
sich geschlossen und über Parteien , Ständen,
Klassen und Konfessionen erhebt sich einig das

Volk in Geschlossenheit und einheit¬
licher Kraft.  Das Räderwerk der Wirtschaft
ist wieder in Drehung gekommen . Das alles ist
eine Folgeerscheinung jenes Wunders . Wenn
heute in Deutschland wieder eine schillernde Wehr,
von innerer Kraft erfüllt , die Sicherheit der
Nation verbürgt , dann ist auch das nur Ausstrom
des Wunders.

An öle englischenFrontsoldaten
Daß heute die Welt in Achtung und Respekt vor

Deutschland steht , ist abermals das Werk Adolf
Hitlers . Wir sind innerlich beglückt und freuen
uns über die Erklärung des englischen Thron¬
folgers . Er kann versichert sein : Wir deutschen
Frontsoldaten und das deutsche Volk ergreifen
freudig die dargebotene Rechte . Die englischen
Frontkämpfer werden bei uns deutschen Front¬
kämpfern Achtung , Verständnis und Kameradschaft
finden.

Ich selbst darf für mich das Recht in Anspruch
nehmen , für die deutsche Front und ihre Kämpfer
zu sprechen. Wir achten in erster Linie den
Soldaten ; ob er in unseren eigenen Reihen oder
in denen der Gegner war , kommt erst in zweiter
Linie . Und weil wir den Soldaten achten , sind
wir beglückt , wenn auch der Gegner wieder zum
Freunde geworden ist.

Nach dem Angriff die Verteidigung
Meine Volksgenossen , glaubt aber nicht , daß

schon alles geschehen ist. Nichts ist gefährlicher,
wenn man schnell und leicht eine feindliche
Stellung stürmt , als zu glauben , daß man sie dann
auch nur schwach zu verteidigen braucht . Es ist not¬
wendig , mit derselben Leidenschaftlichkeit wie für
den Angriff auch für die Verteidigung der höchsten
Güter zu sorgen . Jetzt ist es an uns , diese Stellung
als das gewaltige Fundament auszubauen , auf
dem nicht nur wir , auf dem die ganze Zukunft
des Volkes sich aufbauen soll.

Deshalb geht der Kampf weiter . Er muß so
lange weitergehen , bis unsere Idee den letzten
Volksgenossen erfaßt hat . Auch heute glauben noch
viele : Kommt Zeit , kommt Rat . Sie müssen
empfinden lernen , daß wir das , was wir geschaffen
haben , bis zum letzten Atemzug leidenschaftlich
verteidigen werden , und daß nach uns eine Jugend
kommt, ' die noch leidenschaftlicher von der Idee
erfaßt sein wird . Nie mehr wird das vergehen,

Sprechstunden
beim Neichöschatzmeifter

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt : Um einen
reibungslosen Geschäftsverkehr bei meinen Aem¬
tern zu gewährleisten , werden für meine Beauf¬
tragten Sprechstunden wie folgt festgesetzt : Diens-
ta -- und Freitag , vormittags 11.00—12.30 Uhr.
Außerhalb dieser Sprechstunden kann wegen Ar¬
beitsüberlastung ein Empfang nicht stattfinden.
Ausnahmen hiervon können nur für auswärtige
Besucher , die sich rechtzeitig vorher fernmündlich
od?x ^,schriftlich ange,meldet haben , gemacht wer¬
den .'

^,^ Z)Kr» Unterferftgte -selbst .,kgyn .im Hinblick auf
sein Arbeitsgebiet regelmäßige Sprechstunden nicht
mehr einteilen.

gez. : Schwarz.

«Sroßfeuer in München
München , 24. Juni.

Am Sonnabendabend entstand in einem Vorort
Münchens in der Ziegelei Obersoehring ein ge¬
waltiger Brand . Die Münchener Berufs - und
freiwilligen Feuerwehren konnten mit einem Rie¬
senaufgebot trotz Einsatzes von 46 Rohren und
achtstündiger aufopfernder Arbeit das große drei¬
stöckige Gebäude nicht mehr retten . Die Arbeit
der Wehren war um so schwieriger , als der
Brand von starkem Ostwind begünstigt war und
die vier 60 Meter hohen Schornsteine einzustürzen
drohten . Die zahlreich erschienenen Sanitäts¬
kolonnen mußten mehreren Leichtverletzten und
Rauchvergifteten erste Hilfe leisten . Zwei Rauch-
vergiftete wurden ins Krankenhaus gebracht.

Das ist Kameradschaft!
Höhepunkt des öeutfch-engüfchen Frontkämpfertreffenö

was mit soviel Kampf und Zähigkeit und
großem Glauben erkämpft wurde . ^

Der Ministerpräsident wandte sich dann g e gen
die ver st eckten Angriffe der Koni m u.
nisten und der Reaktionäre  und hob
hervor , es sei der Führung selbstverständlich
genau bekannt , daß es in der Verwaltung
noch manches zu bereinigen gebe. „Wir wissen
daß die Verwaltung von unserem Geist noch nicht
ganz durchdrungen und erfüllt und in jene Formen
geprägt ist, die uns Nationalsozialisten vor¬
schweben. Das kann nur in langsamen und zähen
Vorwärtsschreiten , geschehen ; die -wir die Aufgabe
und die Verantwortung tragen müssen. Noch
leben wir in einer Zeit , wo Buchstabe und Geist
des Gesetzes sich Fehde angesagt haben , wo der
Gegner noch glaubt , sich hinter Buchstaben ver¬
schanzen zu können , um wider den Geist zu
sündigen.

Der Staat ist von uns geschaffen. Wir sind heute
die Träger dieses Staates , aber wir erfüllen
ihn noch nicht ganz , weil noch viele , die in ihm
tätig sind, in innerlichem Zwiespalt leben . Es
ist auch immer wieder notwendig , daß die Be¬
wegung erkennt , daß sie ein geschlossenes Ganzes
ist, und daß nur die Einheit der Bewe¬
gung  auch die Einheit des Staates und der
Nation garantiert.

. . . Weil das Hakenkreuz siegte
Wenn heute „Patrioten " glauben , ihrer Sehn¬

sucht nach der Fahne Schwarz -Weiß -Rot Ausdruck
verleihen zn müssen , dann geben wir ihnen zur
Antwort : 1. Seht Euch diese Farben genau an
und erkennt , was sie sind, wenn Ihr nicht farben¬
blind sein wollt und 2. Schwarz -Weiß -Not weht
über Deutschland , weil das Hakenkreuz gesiegt hat.
Nicht eine Kanone , nicht ein Schiff , nicht ein
Flugzeug , nicht ein Bataillon wäre geschaffen wor¬
den , wenn die braunen Kämpfer nicht gesiegt
hätten.

Was Adolf Hitler für uns ist, das läßt sich nicht
ausdrücken . Er ist alles , ist Deutschland , ist un¬
ser Geist , die Bewegung , ist unsere Zukunft . Für
uns Frontkämpfer ist es das Größte , daß uns
Adolf Hitler wieder freigemacht hat und daß wir
wieder frei vor unseren toten Kameraden stehen
können und ihnen heute das Denkmal setzen dür¬
fen, . das große Denkmal , in das wir brennend die
Worte hineinschreiben können : Sie starben , aus
daß Deutschland lebe.

Nicht endenwollender Beifall gab Zeugnis da¬
von , wie sehr Hermann Göring den Franken aus
dem Herzen gesprochen hatte . Nach dem Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes brachte
Streicher ein stürmisch aufgenommenes Sieg -Heil
auf das Frankenland , den Ministerpräsidenten
Hermann Göring und unseren geliebten Führer
aus . ,

Französisches
Gporlslugzeug abgestürzt

Paris , 24. Juni.
Ein Sportflugzeug , mit dem Chef der Flieger¬

schule von Dijon , Meziat und zwei Begleitern,
das am Sonntagnachmittag zu einem Uebungs¬
flug aufgestiegen war , stürzte aus bisher unbe¬
kannter Ursache in der Nähe von Macon ab . Alle
drei Insassen kamen ums Leben.

Tiesseeforfchungsfchiff gesunken
Kopenhagen , 24. Juni.

Das dänische - Tkesfeesmschlmgsfchisf „Dana ?'
stieß am Sonnabendmorgen etwa 60 Seemeilen
westlich von Ringköbing -Fjord mit dem deutschen
Fischkutter „Pickhuben H. C. 92" zusammen und
sank unmittelbar danach . Die 22 Mann starke Be¬
satzung sowie drei Wissenschaftler konnten an
Bord des Fischkutters gerettet und von diesem
nach Esbjerg gebracht werden . — Die „Dana"
hatte in den Jahren 1928/30 eine Weltumsegelung
unternommen und bedeutungsvolle wissenschaft¬
liche Ergebnisse heimgebracht.
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Roland Vetjch

Tod m der
Leser , du denkst gewiß an eine Fliege . Nein,

nein , es handelt sich um ein junges Hühnchen . Um
für seine Eier Reklame zu machen, hat ein Lebens¬
mittelhändler junge Hühnchen ins Schaufenster ge¬
setzt. Ich komme an einem Sonntag vorbei und
schaue mir die . Hühnchen an : Der Laden ist ge-
schloffen. Im Schaufenster türmen sich eßbare
Dinge . Unten in der Mitte , durch vier Bretter von
den übrigen Genüssen getrennt , sitzen die gelben
Kücken. Sie mögen zwei Tage alt sein . Ich muß
gestehen , sie fühlen sich wohl hier . Der Ladeninha-
ber hat ihnen Hirsekörner gestreut , von denen sie
ab und zu welche aufpicken . Manchmal fällt ein
Kücken um , so unbeholfen ist es noch. Aber es sind
wirklich lustige Hühnchen und scheinen überzeugt,
daß sie hierher gehören , daß dies ihre Welt ist;
ihre Heimat . Man kann sich hier verweilen . Es
kommen auch noch andere Leute , kleine und große,
sonntäglich gekleidet . Sie lachen und kichern und
find guter Dinge . Kinder klopfen an die Scheibe.
Ein junger Mann , übermütig , weil Sonntag ist,
kräht wie ein Gockelhahn.

Es ereignet sich aber jetzt etwas . Eine kleine
Sensation beginnt sich zu entwickeln . Ich sage:
eine Tragödie wächst herauf . Ein Hühnchen näm-
lich, gelb und flockig, ein kleines Häuflein Leben,
verspürt einen gewissen Wandertrieb . Irgendein
leichtsinniges Gefühl sagt ihm , es müsse einmal auf
Reisen gehen . Seht nur , es versucht , an den Bret¬
tern hochzukommen ; mehrmals ohne Crsolg . Im¬
mer wieder fällt es zurück. Da , jetzt ist es doch
oben . Schaut sich um . Wackelt auf den kleinen Bei¬
nen . Dringt weiter vor ins Unbekannte . Trippelt
über ein Zuckergebirge , steigt kühn über Makkaroni
und Fadennudeln ; erklettert einen kleinen Berg
von Waschpulverpaketen und kommt zu den Kon¬
servendosen . Da steht ein rechtes Ungetüm im Weg.
Ein Eimer . Der Eimer ist offen und enthält Mar¬
melade . Es ist schöne, rote Marmelade . Jeder
Fensterbesucher soll seine Freude daran haben;
darum ist der Eimer offen . Wohlfeile Marmelade,
für 48 Pfennige das Pfund.

Marmelade
Das Hühnchen , der Naseweis , stelzt über die

Konservendosen und hüpft auf den Rand des
Eimers . Wippt einige Male kindhaft unbeholfen
hin und her und — o Schreck! — fällt in den
EiMer . Vorerst sprachlos , versucht es dann mit
allen Mitteln , sich zu befreien . Vergebens . Ich
sehe, wie es langsam versinkt . Es ruft um Hilfe
Ich höre es deutlich rufen. Die Leute um mich
herum lachen . Sie haben eine Affenfreude . Sie
sind, wie gesagt , froh gelaunt , weil Sonntag ist.

„Das Tierchen versinkt " , rufe ich entsetzt ; denn
ich sehe, wie der kleine , zappelnde Körper immer
tiefer in die klebrige Masse taucht . Die Leute
lachen mich aus.

Man sollte es retten , wiederhole ich eindringlich
und schaue mich hilfesuchend um . Der Laden ist ge¬
schlossen. Ich kann doch nicht die Scheibe einschla¬
gen . Es muß aber etwas getan werden , um das
Hühnchen zu retten . Ich sehe eine Klingel am
Haus und drücke auf den Knopf . Die Leute werden
immer lustiger . Ich glaube , sie lachen jetzt über
mich.

Man muß die Feuerwehr alarmieren , spottet der
junge Mensch , der vorhin gekräht hat . Brausendes
Gelächter . Ich sehe schon: ein Schutzmann wird auf¬
merksam . Das Hühnchen sinkt tiefer und tiefer und
ruft verzweifelt um Hilfe . Oben wird ein Fenster
geöffnet . Jemand schaut heraus , ein Mann , der auf
beiden Backen kaut . Sicher kaut er Sonntags-
kuchen.

Kommen Sie schnell, rufe ich hinauf , ein Hühn¬
chen liegt in der Marmelade . Die Menschen wie¬
hern . Das Fenster oben wird geschlossen. Niemand
kommt . Da rufe ich den Schutzmann.

„Hee , holla !" rufe ich, „Herr Wachtmeister , kom¬
men Sie schnell."

Er tritt wuchtig in die Szene . Er ist ein braver
Wachtmeister und kennt seine Dienstvorschriften.

„Sehen Sie nicht" — ich deute auf das Schau¬
fenster — „ein Hühnchen liegt in der Marmelade"

Er schiebt den Bauch vor und schaut mich grim¬
mig an.

„Sie sollten etwas tun , daß es gerettet wird ."
„Was sollte ich? ! Wer sollte ? !
„Etwas tun , daß es gerettet wird ."
„Sie waren wohl schon beim Frühschoppen ?"

sagt der Wachtmeister.
Prachtvoller Beifall . Es sammeln sich immer

mehr Menschen.
„Weitergehen, " befiehlt der Schutzmann , „ im¬

mer weitergehen !" Wahrhaftig , ein kleiner Tu¬
mult . Ich drücke mich beiseite . Ich schaue nach dem
Hühnchen und sehe dieses : nur der kleine Kopf
schaut noch aus der wohlfeilen Marmelade . Noch
sind die Augen geöffnet . So kleine Augen und spie¬
geln ein so großes Entsetzen . Noch einige Male
öffnet das Tier krampfhaft den Schnabel . Die
Augen schließen sich.

Carl von Element

Gin Mann 1
Etwas an diesem Haus hat mich ergriffen . Denn

obwohl erst die Grundmauern stehen und es ohne
Dach und frei dem Himmel seinen Körper offen¬
bart , ist doch ein großes Geheimnis in seiner
Nähe . Das Geheimnis erbitterter , zähneknirschen-
der Arbeit und großer , schweigender Geduld . Das
Geheimnis vielleicht : des Menschenlebens.

„Ueber sich hinaus schaffe der Mensch" , das
hörte ich oft und las es wohl auch in den Büchern.
Aber so recht erfaßt habe ich es erst jetzt in diesen
Wochen , während ich dem kleinen , dürren Mann
zusah , der sich dieses Haus baut . Er baut es hier,
auf dem Grundstück , daß mir gegenüberliegt , und
anfangs lachte ich über ihn . Und wenn ich mor¬
gens oder abends vorbeikam , sah ich wohl ver¬
stohlen hinüber , ob die Grube , die er mit seinen
Händen gegraben hatte , nicht wieder eingefallen
war , über Nacht . Denn es ist hier Sandboden
und der Wind weht oft stark und es hatte im
Frühjahr heftige Regengüsse gegeben.

Verriet ich es schon? Dieser kleine Mann baut
sein großes Haus ganz allein . Mit einem Spaten
begann er und einer Latte . Er hob das Funda¬
ment aus , und es war so, daß er , dieser Arbeit
nicht gewohnt , langsam vom Fleck kam. Ich

Jetzt sehe ich nur noch Marmelade . Kein Hühn¬
chen mehr.

Meine Herrschaften , was ist mit mir ? ! Ich
taumle weiter . Menschen lachen hinter mir her.
Irgendwo stehe ich vor einem andern Schaufenster.
Ganz gleichgültig , wo . Es ist Porzellan . Ein klei¬
ner Tod , ganz nahe bei mir , denke ich. Nur eine
Scheibe zwischen mir und diesem kleinen Tod.
Glas zwischen.mir und dem Grauen . Wa —s denn,
bitte was denn ? ! Ich starre auf die Porzellan-
gegenstände . Lustige Sachen . Zum Beispiel ein
Aschenbecher für 15 Pfennige . Auf ihm steht ge-
schrieben:

Eher werde ich Frauen hassen
Als von meinem Tabak lassen.

mt ein Haus
dachte mir : Er wird Jahre brauchen , ehe er fertig
ist, lange wühlte er in der Erde.

Wind und Wetter schreckten ihn nicht . Er war
immer auf seinem Posten . Nun sah ich oft zu ihm
hinüber , wenn ich vorbeikam , und so gewahrte
ich eines Tages , daß er fehlte . Das fiel mir auf.
Also doch, dachte ich. Das Geld ging ihm aus,
oder er ist krank geworden , er schafft es eben
nicht allein . Es war ja auch lächerlich , daran
ernsthaft zu glauben . So ein kleiner , dürrer
Mann , will mit seinen zwei Händen ein Haus
bauen ! Aber ich wurde nicht froh dabei , denn
so sind wir , in einem Zipfel unseres Herzens
tragen wir die Sehnsucht nach Helden die wir
bewundern dürfen und dieser Mann unternahm
Großes . Ich fragte nach dem Mann und die
Leute am benachbarten Grundstück sagten , er hätte
eine Abgabe noch nicht gezahlt und da sei ihm
das Bauen untersagt worden.

Zu meiner Freude sah ich ihn eines Morgens
wieder bei der Arbeit . Dieser kleine Teufels¬
kerl hatte auch dieses Hindernis überwunden
Van irgendwo hatte er ein Fuhrwerk aufgetrie-
ben und jetzt rasselte er den ganzen Tag lang
zum Bahnhof und wieder zurück und brachte

Ziegelsteine . Ein Berg um den andern erhob pch>
gleichmäßig geordnet , so daß nach wenigen Tagen
das Grundstück an den zwei Straßenfronten von
mächtigen Ziegelwällen umsäumt war.

Tage vergingen . Er hatte eine Kalkgrube
angelegt , rührte Mörtel , unermüdlich wie immer,
und seine dünnen , sehnigen Arme strafften sich
beim Heben unglaublicher Lasten . Und aus der
Grube , die mir anfangs so lächerlich vorkam , be¬
gannen Mauern emporzusteigen , höher und höher,
unmerklich , aber stetig wachsend, und heute — ist
alles soweit fertig , nur der Dachstuhl fehlt noch-
Heute sah ich zum ersten Male , daß er Hilfe
herangezogen hatte . Den Dachstuhl schafft er
nicht allein . Aber . vielleicht sind es Verwandte,
Freunde . Ein Schwager , der Zimmermann >si
und ihn einige Stunden mithilft am Bau des
Hauses , in das die neue Generation einkehren
wird in diesem Herbst.

Man bedenke : Es wird hier ein Kind geboren
werden und nicht wissen , was sein Vater Eroges
vollbracht hat , und daß er gleichzustellen ist allen
anderen Helden , von denen es in Büchern lesen
und in der Schule hören wird . Denn er schuf mn
seinen dünnen Armen , an denen — wie ich »st
sah — die Adern hervorsprangen vor Anstrengung
weit über sich hinaus . Hier , an der Grenze der
Stadt , in einem Vorort . Bahnen werden hier
fahren und ein Verkehrsschuhmann wird von der
Ecke herllbersehen zu dem Haus , das der kleine
dürre Mann gebaut hat.

Fremde Hilfe verschmähend , aus erspartem,
schwer erkämpftem Gelde , heute , wo große Bau¬
firmen überall ihr billiges Bauen und Banken
ihr billiges Geld anpreisen.

bind das Kind wird glauben , das Haus sei
immer gewesen . Und wenn man ihm sagen wird.
„Dein Vater hat es gebaut ", hingehen und im
Sand kleine Häuser bauen , um es seinem Bare
gleichzutun . Die Sandhäuser zerweht der Win,
aber das Haus aus Ziegeln , Mörtel,
Liebe und Geduld wird länger bestehen. . Wenn
es fertig ist , wird es ein Haus sein wie ander,
Häuser , und feine Mauern werden wie treue
Wächter das Geheimnis des Gebens behüten , a
in ihnen blüht . Niemand wird wissen, wie
wurde . Ich aber habe es erlebt.

Ist das nicht wunderbar?
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Ausverkauft!
Bremen,  24 . Juni.

§in hocherfreuliches Zeichen für die rege Be¬
teiligung unserer Bremer Volksgenossen an den
Sammlungen für das Rote Kreuz bestanddarin,
daß fchnn am Abend des ersten Sammeltages
sämtlichePlaketten ausverkauft waren! Jeder
gaö mit Freuden feinen Beitrag für dieses große
und edle Hilfswerk , das unserem Volke und der
ganzen Menschheit schon eine Fülle des Segens
gebracht hat. Die Teilnahme aller Volkskreise an
der Sammlertätigkeit ist für das Rote Kreuz ein
beweis seiner allgemeinen und tiefgewurzelten
Volksverbundenheit und der schöne Ertrag dieser
volkstümlichen Sammlung mag allen denen, die
innerhalb der Rotkreuzarbeitwirken, ein ermun¬
ternder Ansporn sein. auch fernerhin alles aufzu¬
bieten, um der besonderen Nöte einzelner
Menschen und der leidenden Menschheit überhaupt
Zerr zu werden.

Zahlreiche Kraftwagen fuhren an den beiden
ragen im Schmuck eines Rote-Krcuz-Fähnchens
and viele Kinder freuten sich ihres schönen
Ballons mit dem Rote-Kreuz-Zeichen. Am Sonn¬
tag wurde noch rege gesammelt; dabei fiel der
starke Einsatz unserer SA. für das Hilfswerkbe¬
sondersauf. Auch am gestrigen Tage ist ein
greuliches Sammelergebnis zu verzeichnen
gewesen.

Sei'Tag des Liedes in Bremen
Jedes Jahr in der letzten Juniwoche will der

Teutsche Liedertagalle Sangesfrohenzum gemein¬
schaftlichen Singen vereinigenund so das deutsche
Lied wieder zum Gemeingut unseres Volkes ge¬
stalten helfen. Nicht von ungefährhat der Führer
sichals Schirmherrvor das deutsche Lied gestellt,
nicht umsonst finden im ganzen Reich Betriebs-
mttsingen statt; im Lied liegt die Seele eines
Volkes, durch das Lied spricht sie zu uns. Findet
nicht alles, was in einer Nation an Seele und
Feist, an Stolz und Vaterlandsliebe ist, seinen
edelsten, vollkommensten Ausdruckeben im Lied,
in der Nationalhymne.

So ist es auch heute neu erstanden , und wir
wollenes hüten und heilig halten , daß es seine
Wurzeln wieder fest ins deutsche Erdreich senke.
Wir Deutschen werden auch das Volk der Lieder
genannt; das ist ein Ehrentitel , den wir immer
neu erwerben wollen . Die Lieder sind da — und
alle, alle sollen sie singen lernen.

Dazu aber wollten die gestrigen Ver¬
anstaltungen  ihr Teil beigetragen haben.
Der Tag des Liedes war auch hier in unserer
Hansestadtnicht nur ein Festtag aller bremischen
Sängerbünde, sondern auch in hohem Maße für
die Bevölkerung, die sehr zahlreich sowohl an
dem Konzert der stadtbremischen Männerchörein
der Mittagsstundeauf dem Domshof  als auch
an der vom Reichsverbandder Gemischten Chöre
Deutschlands, Kreis Bremen, am Nachmittagauf
der Spielwiese im B ü.r g e rpark  veranstalteten
assenen- Singstunde teilnahm. Hier wirkten mit
die MusikantengildeBremen und der Bremer
Lobeda-Lhor unter der Stabführung von Hans
Suhr  und Hermann Niemeyer.  Beide Ver¬
anstaltungen wurden zu einem Eemeinschafts-
nlebnis aller Volksgenossen und erweckten aufs
neue Freude und Liebe am deutschen Lied, das
zum edelsten und ältesten deutschenVolksgut
gehört.

Die Neue Liedertafel , Bremen , begeisterte die
Mldeshausener Bevölkerung . In Gemeinschaft
mit der dortigen Liedertafel veranstaltete sie am
oonntag auf dem Wildes Häuser Markt¬
platz  eine öffentliche Singstunde , an der die Ein¬
wohner ihr regstes Interesse bekundeten.

Theaterabend
des pilattdütschenDereens Neestadt
Eduard Brünsten , der Vorsitzer des Plattdütschen

Amens Neestadt , eröffnete am Sonnabend den
Theaterabend. Der Zustrom in Sielers ge¬
räumige Festsäle war außerordentlich stark.

Was der Abend bot , rechtfertigte aber diesen
großen Besuch vollauf . Eingangs sang , stimmlich

Marlies Roma mehrere „Leeder
na de Rietfiedel " . Ihr vortrefflicher Vortrag
n , ^ .Echsi8 ° Humor dieser Lieder fanden
I arken Beifall und nötigten die Sängerin zu
einer gern bewilligten Zugabe . Dann kam Karl
Zander . Stürmischer Beifall empfing ihn.
jahrelang hat er den Vereen geführt und ist
heute sein Ehrenmitglied . Die Vortrüge San-

waren für jeden , der gerne plattdütsch
snackt oder snackcn hört , ein wirklicher Genuß,
und nicht zuletzt ist es auch die glänzende
wttmrk , die Sanders Darbietungen eine bezwin¬

gende Wirkung sicherte, die nicht nur seiner Volks¬
tümlichkeit , sondern auch seinem Können zuzu¬
schreiben ist.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Auf¬
führung des Volksstückes in vier Aufzügen:
„Liebe und Heimat " durch das Thalia -Theater,
dessen Mitglieder ihrer Aufgabe in hervorragen¬
der Weise gerecht wurden . Erschütternd kam die
Tragik des Konfliktes zwischen der tiefen Her-
zcnsliebe und der bedingungslosen Treue zur
deutschen Heimat in diesem Stück zur Auswir¬
kung, das die innerpolitischen Kämpfe Schles¬

wig -Holsteins zum Gegenstand hat und in den
Sieg des vaterländischen Gedankens mündet , dem
auch der Lohn der treuen Liebe folgte . Die
Darsteller wurden nach den einzelnen Aufzügen
und besonders am Schluß mit langanhaltendem
Beifall ausgezeichnet.

Der Abend des Plattdütschen Vereens Neestadt,
dem sich ein Ball anschloß, wird allen Teilneh¬
mern in unvergeßlicher Erinnerung bleiben und
dürfte dem Vereen viele neue Mitglieder und
Freunde gewonnen haben.

Die Gomrenwendseier in Bremen
Aufmarsch aller Formationenauf dem Messestände—Oberbannsührer Larl Zung sprach

Jugend hat Kraft und Ziel , Sehnsucht und
Treue . Mit glühendem Herzen strebt sie nach vor¬
wärts , klaren Blickes sieht sie, was ist, und in
heiliger Hoffnung blickt sie auf den Boden , dem
sie entwuchs und auf dem sie selbst säen soll. Was
lädt sie auf ihre Schultern , wo sie doch lebt und
begreift , daß ihr , so sehr die Zukunft im Schönen
auch ihr gehört , doch unbedingt das höchste Aus¬
maß an Leistung , Strenge und Einsatzbereitschaft
fordert , was je ein Geschlecht in der Mensch¬
heitsgeschichte auf sich nehmen mußte ! Früh hat
sie sich zu stählen , und früh sich zu vollenden . Die
Kraft dazu zu gewinnen vermag sie am ehesten,
wenn sie in solcher Stunde des Beisammenseins

Der Unternehmer
ist Führer des Betriebes und hat
für das Wohl der Gefolgschaft

zu sorgen.
iskieirw»oovmixs
»k» »«oca>

Die U.5.V.
tritt für das Wohl der Familie
der Gefolgschaft ein. Deshalb
mutz es eine Ehrenpflicht für

jeden deutschenBetrieb sein, die
Firmenmitgliedschaft

der di.L.V. zu ^DĤ erwerben!

den Eemeinschaftswillen erlebt , wie ihn die bre¬
mische Sonnenwendfeier am gestrigen Sonntag¬
abend auf dem Messegelände an der Gustav-
Deetjen -Allee ausdrückte.

Schier endlos waren die Kolonnen , die anrück¬
ten und sich im mächtigen Geviert um den hohen
Holzstoß scharten , den es zu entflammen galt . Die
PO . war da , SA . und SS ., die Marine -SA ., das
NSKK ., Hitlerjugend und VDM ., NSAD .,
DLB ., Reichsluftschutz und Teno , und standen
gegen neun Uhr bereit . Die Kapelle des Arbeits¬
dienstes spielte , unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches zogen die Fahnen ein und nah¬
men zu beiden Seiten der riesigen Masten Auf¬
stellung , auf denen nunmehr die Banner der
Bewegung feierlich gehißt wurden.

Vor Entzünden des Feuers und nach dem Ge¬
sänge von „Volk ans Gewehr " wurde sodann der
Aufruf des Reichsjugendführers Baldur von
Tchirach zu diesem Tage verlesen:

„Deutsche Jugend . In allen Teilen Deutsch¬
lands steht ihr heute an den Feuern der Sonnen¬
wende zusammen . An allen euren Feuern hört
ihr die gleiche Botschaft:

Wie die reine Flamme vor euch sich selbst ver¬
zehrt im Kampfe gegen die Finsternis der Nacht,
so sollst auch du , deutsche Lugend , eine lautere
Flamme sein und selbstlos das Licht deines
Glaubens an Deutschland durch Nacht und Dunkel
tragen ! Auch wenn man die lichte Flamme der
Wahrheit , die du trägst und verkörperst , nicht
verstehen sollte —, bekenne sie trotzdem!

Bekenne über Konfessionen und Klassen die
ewige Wahrheit deines Glaubens an deinen von
Gott gesandten Führer und seine heilige Fahne!

Eine flammende Jugend grüßt von den Bergen
bis zum Meere den Führer aus der Nacht zum
Morgen!

Adolf Hitler — Sieg -Heil !"
Nach einem Marsche erklang nun der Feuer¬

spruch, die mit Fackeln bewehrten Jungmannen
senkten die Glut an den mächtigen Holzstoß , und
binnen weniger Sekunden stieg die gewaltige
Feuersäule zum klaren Abendhimmel . Der Sprech-
chor sehte ein , und in symbolhafter Handlung
wurden zu klingendem Spiel Kränze in die
Flammen geworfen.

Dann sprach Oberbannsührer Carl Jung  zur
Jugend

Wir feiern ein uraltes , heiliges Fest . Rings
an den Grenzen , auf den Bergen und am Meere,
überall lodern die Feuer . Wenn sich die Hitler¬
jugend heute hier sammelt , dann schaut sie zurück
auf das , was gewesen ist, und empfindet Dank
und Hoffnung . Ihr ist eine Ertüchtigung ermög¬
licht worden , die ihre Früchte tragen wird . Und
im Sinne dieser inneren und äußeren Ertüchtigung
feiern wir dieses herrliche Fest . Es ist nicht nur ein
Recht, so zu tun , sondern Pflicht . Nur ein Volk,
das gesund ist und sich rein hält , ist in der Lage,
zu dienen . Dies kann aber nicht nur von ein¬
zelnen erfüllt werden , sondern muß von der All¬
gemeinheit in die Tat umgesetzt sein.

S9. Äahresfeft
der Norddeutschen Mission

Die Norddeutsche Mission konnte gestern in das
190. Jahr ihres Bestehens eintreten . Aus die¬
sem Anlaß fand vormittags ein Festgottesdienst
in der Liebfrauenkirche statt , an welchem neben
einer großen Gemeinde die Vertreter von 23
Hilfsvereinen und vier Mistionsvereinigungen
teilnahmen ; ebenso eine größere Zahl von
Missionaren . Die Predigt hielt Pastor Schwieger-
Cuxhaven . Am Nachmittag kamen eine größere
Zahl von Missionsvertretern und Missionsfreun¬
den im Hause der Norddeutschen Mission bei
Missionsdirektor Dr . Schreiber zusammen.

Bei der großen Missionsversammlung,
welche abends in der St . Stephanikirche stattfand,
hielt Pastor prim . Rosenboom die Eröffnungsan¬
sprache. Dann wurde Missionar Werner Fischer
nach abgelegtem Gelübde durch den Missions¬
direktor Dr . Schreiber nach Westafrika abgeordnet.
Fischer begründete in seiner Ansprache das Recht
des Mistionsauftrages . Anschließend sprach noch
der Reichswart der Vibelkreise , Pastor Schmidt-
Wesermünde -Lehe . Das 99. Jahresfest der Nord¬
deutschen Mission war in allen seinen Veranstal¬
tungen sehr gut besucht und findet heute mit einer
geschlossenen Mitgliederversammlung im Stephani-
Eemeindehause seinen Abschluß.

Gommerabend
des Bürgervereinö Neustadt

Der Vorstand des VUrgervereins für die Neu¬
stadt und ihre Vorstädte gab seinen Mitgliedern
und Freunden einen Sommerabend in Finks 's
Sommergarten an der Stuhrer Brücke. Schon in
den Nachmittagsstunden erfreute die kleine Haus¬
kapelle des Vürgervereins unter der Leitung
Kapellmeisters Nipper die erschienenen Gäste durch
Märsche , Walzer und Ouvertüren . Gegen 8.39 Uhr
abends aber begann erst der offizielle Teil des
Programms . Nach den Vegrüßungsworten des
Vereinsleiters B . Fickel sprach Festleiter Her¬
mann Meyer  über Zweck und Ziele des Vürger-

Die Hitlerjugend hat die Aufgabe vom Führer
bekommen , die gesamte deutsche Jugend zu einen
und eine feste Schulung für die Zukunft zu sichern.
Wir werden über die Leute , die die Zeichen der
Zeit nicht verstanden haben , rücksichtslos zur
Tagesordnung übergehen . Denn die Hitlerjugend
ist nicht gewillt , zu verhandeln mit Leuten , die
Verträge nicht halten . Sie hat zu erleben und vor¬
zuleben . Sie gelangt durch Kameradschaft zum
wahren Sozialismus.

Unterstützt nicht die, die niemals Träger der
Ideen Hitlers waren , sondern folgt und stützt uns!
Alle , die sich dem entgegenstellen , müssen vernichtet
werden ! Ueber uns steht nur eines : der Wille zur
Tat!

Das uns die Erreichung unserer hohen Ziele
ermöglicht werden kann , danken wir hier in Bre¬
men im besonderen auch dertatkräftigenVe-
reitschaft der Kreisleitung.  Dem
Führer aber , der uns rief und der seine Hoff¬
nung auf uns setzt, wollen wir in dieser Stunde
erneut heilige Treue geloben und ihn grüßen mit
Sieg -Heil , Kampf -Heil und Hitler -Jugend -Heil!

Währenddem hatte sich das Feuer voll entbleitet
und die zuschauenden Menschenmasten erlebten eine
innere wie äußere Schönheit und Geschlossenheit
in allem , wie es eben nur zu solchem Anlaß mög¬
lich sein kann . Die Feier dauerte nicht lange , aber
ungemein eindrucksvoll war sie: ein Bekenntnis
zu Licht , Wahrheit , Volk und Führer ! ob.

vereins der Neustadt und ihrer Vorstädte . Der
Redner verwies auf die stark intensive Arbeit , die
im vergangenen Winter für die Belange der
Neustadt geleistet worden sei, da man wünsche, sie
gleich der Altstadt durch parkartige Anlagen und
Grünflächen zu verschönern — ein Bestreben , das
bis jetzt schon einige Erfolge darin gezeitigt habe,
daß an Stelle der häßlichen Steinlagerplätze neben
der Realschule Neustadt ein Sportplatz entstan¬
den , und die widerwärtige Staubecke an der
Leibnizstraßc bepflanzt worden sei. Die unbe¬
dingte Notwendigkeit des Bürgervereins erklärte
der Redner damit , daß der Verein eine wichtige
Quelle der Unterstützung für die Behörde sei, da
jene durch ihn auf jeweilige Schäden auf Straßen
oder Plätze aufmerksam gemacht würde , von denen
sich die Behörde bezüglich ihres übergroßen
Tätigkeitsfeldes unmöglich immer sogleich selbst zu
überzeugen vermöchte.

Der Vortragende schloß seine Ausführungen
mit der Bitte , die Versammlungen des Bürger¬
vereins regelmäßig zu besuchen und recht fleißig
für neue Mitglieder zu werben.

Mit den nun nachfolgenden Darbietungen legte
der Männergesangverein „Frisch Auf ", der unter
Leitung seines Dirigenten Albert Paffen  stand,
mit seinem „Sängergruß " , „Jägerwerben ", „Zieh
mit " und dem „Wanderlied " von Liesche ein
Zeugnis recht beachtlichen Könnens ab . Ueberdies
ernteten Bruno Bohle  und Diedrich Ehlers,
Leide Mitglieder des „Frisch Auf ", mit ihrem
Duett „In dieser feierlichen Stunde " aus Verdis
„Macht des Schicksals" reichen Beifall , dem durch
das von Bruno Bohle solo gesungene „Ich bin
nur ein armer Wandergesell '" aus Kllneckes
„Vetter aus Dingsda " gewißlich keinerlei Abbruch
getan wurde.

Deutscher Tanz beschloß den Sommerabend.
8 . S.

Silbernes Dienstjubiläum . Der Maschinenbau-
Ingenieur Lüder Lübbers  beging sein 28jähri-
ges Dienstjubiläum bei der Deschimag , Werk:
Act .-Ees. „Weser ".

Montag , 24. Juni : 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.09 Choral , Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.15 Morgenmusik. 6.45
Wochcneingangsspruch. 7.99 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.19 Fortsetzung der Morgenmnsik. 8.99 Wet¬
terdienst, Viertelstunde für die Hausfrau . 19.15 „Hein¬
rich der Löwe", Hörspiel. 11.99 Funkwerbung . 11.15
Funkwerbung . 12.99 Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.19 Aus
meiner landwirtschaftlichen Praxis : „Bäuerliche Schaf¬
haltung im Sommer ." 12.29 Schloßkonzert Hannover.
In der Pause : 13.99 Wetterdienst . 13.95 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzertes. 14.99
Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil. 15.99
Börsenfunk. 15.39 Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien.
15.49 Schiffahrtsfunk . 16.99 Frauenstunds . 16.39 Jung-
mädel haben den „Zeppelin " besucht. 17.99 Musik am
Nachmittag. 18.39 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hafendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.99 „ . . und
Sommers . . .?" Eine Plauderei um den Rundfunk
herum . 19.19 Der deutsche Student im Rundfunk.
19.39 Liederstunde. 29.99 Erste Abendmeldungen.
29.19 W. A. Mozart . 21.19 „Die Glücksritter ", Hör¬
spiel. 22.99 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.99 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 17.25 Island,
das Land ohne Eisenbahn. 29.19 Opernabend mit
Solisten . — Berlin . 19.99 Mozartssndung . 21.45 Du
und Deutschland. — Breslau . 20.19 Der blaue Mon¬
tag. — Frankfurt . 19.39 Wir Mädel singen. — Köln.
18.39 Was wissen wir von unseren germanischen Vor¬
fahren? 29.49 Ein Abend im sonnigen Süden . —
Königsberg. 16.19 „Genoveva im Walds ." — Leipzig.
16.99 Das deutscheLied. 29.19 Die Kunst der Fuge . —
München. 19.95 Bergnot . 29.19 Liebe, Krieg und
Paprika . — Stuttgart . 22.39 Flamme empor!

Kameradschaft ist Not- und Tatgemein¬
schaft! — Bauer , öffne dein Haus dem
Kameraden aus der Stadt!

Wetterdienst 6er 82.
itVstterbsrivlit äss keivksrvotteräionstos

( ^ vsALboort Urewen)

Sehr warm
Das Wetter bestimmende Hoch nimmt den

Raum von fast ganz Europa ein . Ueberall
herrscht infolgedessen heiteres und trockenes
Sommerwetter . Bei meist starker Sonnenein¬
strahlung steigen die Temperaturen bis auf 3ll
Grad an . Einzelne Stationen melden morgens
8 Uhr schon 20 Grad . Anzeichen einer Aenderung
sind nicht vorhanden . Auch bleibt die Gewitter¬
neigung gering , da die Luft verhältnismäßig
trocken und stabil geschichtet ist.

Voraussage für den 24 . Juni:
Schwache östliche Winde , heiter bis wolkig,
trocken, sehr warm.

Aussichten für den 28 . Juni:  Weiter¬
hin heiteres und warmes Wetter , geringe Ge¬
witterneigung.

WittsrungstabsIIs vom 23 . luni

2ell
cs^ ^ S

Wms
u. V̂iricj-
stsrke Weiler lempsrstm

MLxi'murn
28,b

8 Uhr 76Y,7 1Y.2 81 c>i volken-
los

MIMMUM
l4 Uhr 768,528.4 SO oso 2 keiter

l9 Uhr 766,9 27.1, 65 02 Kelter klieclersckl

Beratungsstelle für Geschlechtskranke
Die . Beratungsstelle für Geschlechtskranke,

bisher im Gebäude der Allgemeinen Ortskranken-
kasse, Bremen , Contrescarpe 117—118, ist ab
1. Mai 1938 in das Gebäude Simonstraße 8
verlegt.

Die Sprechstunden finden Montags , Mittwochs
und Freitags von 4—6 Uhr nachmittags für
Männer und Frauen statt und werden durch einen
Arzt abgehalten . Donnerstags von 8—7 Uhr nach¬
mittags ist Sprechstunde nur für Frauen (Aerztin ) .

is> o

(14. Fortsetzung)

Tibylle starrt schweigend vor sich hin . Auch
Theiles Ventley sagt nicht mehr viel . Sie rauchen
Rd sehen voneinander fort über den Eartenzaun
hinweg, doch sind die Gedanken jedes mit des
anderen Schicksal beschäftigt.

Als Charles Ventley eine Stunde später in sein
Ammer tritt , überfällt ihn plötzlich das Lefrem-
dende Bewußtsein , seit langem einmal wieder

jenem dunklen Tag gesprochen zu haben . Nie¬
mand weiß, daß er den Verlust des Vaters heute
"ach nicht verschmerzt hat.
„Niemand außer Daniel . . . . und nun auch
^öhlle . . . .

-b

cenrennen ! Wer von allen zahlreichen
r des Trabersports hat nicht das Fie-

großen Tages kennengelernt ? Schon
Matadoren läßt ahnen , dag die TeU-

i dieser Prüfung Helden !<unmu !,en
es . Heute treffen sich die schnellsten

s Auslands und Inlands , um unter-
um den Lorbeer der Klasseflieger z
tlasseflieger deshalb genannt , weil sie
Strecken jene Schnelligkeitsrekord ° M-

,b«n, die durch Zucht in mühevoller
langer Arbeit aufgebaut , dereinst durch
-och überboten werden sollen . Jeder , ver
neuen ist , weiß : der Sieger des Tages
mal als Erster durchs Ziel gehen , t-r

geprüft und kann nur bestehen , wenn
ligkeit seiner Beine mit seinem Mute

übereinstimmt . Und wer er auch sei, fein Name
wird später , wen » er der Zucht zugeführt wird,
weiterklingen . Denn die Leistung der Eltern be¬
stimmt Anlage und Aussichten der Fohlen.

Die Franzosen haben Pech gehabt . Ihr bester
Lrack steht krank im Stall , und der andere genießt
nicht so viel Vertrauen , daß man ihn mit berech¬
tigten Hoffnungen in diesen Kampf schicken könnte.
Aus München kam Barbar , ein pfeilschneller Hell¬
brauner , mit seinem Trainer . Hamburg hat Fe¬
derwolke gestellt , deren Ruf groß genug ist, um
die Herzen der Wetter in Hangen und Bangen
erbeben zu lassen . Ach, sie kommen beim Blättern
in den Programmen aus jenem Hangen und Ban¬
gen gar nicht mehr heraus , denn es ist keiner da,
der nicht große Aussichten hätte.

Amerika , die Wiege des Trabers , entsendet
zwei seiner besten Vertreter , die , von berühmten
amerikanischen Fahrern gesteuert , an den Start
gehen . Und dann ist noch Wunder da.

Sie wissen nicht , ob Wunder diesen Gegnern ge¬
wachsen sein wird . Niemand weiß es . Alle haben
Angst vor den Amerikanern , die eisenhart sind
und unwahrscheinlich schnelle Zeiten traben.

Fachleute flüstern geheimnisvoll von 1:17 und
1 :19. Das sind die feststehenden Kilometerrekorde
der beiden.

Als die Vorrennen gelaufen sind und der Laut¬
sprecher die Starter für das erste Stechen des Ma¬
tadorenrennens ansagt , summt und brummt die
Zuschauermenge nervös durcheinander , und die
Mehrzahl der Wetter kauft Tickets, die die Start¬

nummer ' eines der Amerikaner tragen . Nur we¬
nige halten auch heute treu zu dem schwarzen
Hengst , der drahtig und muskulös das Geläuf be¬
tritt.

„Was meinst du ? " fragt Sibylle , die neben
Karloff in der Loge sitzt, ihren Mann.

Er lächelt sie an . „Schwer zu sagen . . . . Ich
kann nur glauben , heute . . . . Man kennt sie nur
auf dem Papier , die Amerikaner , ich glaube,
Wunder wird sie schlagen ! Wenn sie wüßten , wie
er ist gegangen in der Arbeit . . . . sie würden
nicht so sicher sein."

Lox , der den Rekordtraber Peter Quint fährt,
mustert Wunder sehr genau . Er ist seiner Sache
ziemlich sicher, und doch . . . . in seinem ausge¬
zeichneten Gedächtnis gibt es eine Erinnerung , die
ihn ahnen läßt , daß es diesmal nur zu einem
knappen Sieg reichen wird.

Das Publikum sieht ein Rennen auf Leben und
Tod.

Die Amerikaner nehmen merkwürdigerweise
gleich die Spitze und führen das Feld in atem.
raubendem Tempo . Nach der ersten Runde sieht
man nur noch Wunder und Federwolke hinter
ihnen traben . Die anderen folgen in immer grö¬
ßer werdendem Abstand.

Oben vor dem Einlaufsbogen , beginnt jetzt der
Kampf . Wunder passiert den einen Amerikaner
und heftet sich dicht an Peter Quint.

Die Glocke läutet.
Der Hellbraune , von Cor energisch nach vorn

geworfen , braust wieder davon . Der Abstand zwi¬
schen Wunder und ihm scheint sich zu vergrößern,
aber in der Geraden fliegt der schwarze Hengst
wie ein Pfeil heran.

Daniel fährt wie noch nie . Wunder kämpft zwi¬
schen den Amerikanern . Mit eisernem Willen
greift er an . Immer dichter rückt er auf.

Cox entschließt sich zur Peitsche . Sein Gesicht
ist aufs härteste angespannt , denn noch nie hat er
seinen Hengst so treiben müssen wie heute.

Der Hellbraune streckt sich gehorsam , aber Wun¬
ders Endspeed ist so gewaltig , sein Wille so eisern,
daß er keinen entscheidenden Vorsprung erringen
kann.

Wunder wehrt sich kühn gegen den zweiten Ver¬
treter der Vereinigten Staaten , der immer wieder
abgeschlagen wird , und verfolgt Peter Quint mit
verbissener Zähigkeit . Kur ; vor dem Ziel ist er
neben ihm und schlägt ihn knapp , aber sehr sicher
um eine halbe Länge.

Die Zuschauer sind betroffen . Sie zweifeln an
ihren gesunden Sinnen , bis am Richterturm die
Nummer 9 aufgezogen wird . Dann erst posaunen
die wenigen Konservativen , ihre Siegtickets
triumphierend vorweisend , über alles hinweg:
„Na , das war doch klar !"

Erregte Streite werden ausgefochten. Wird er
es auch ein zweites Mal schaffen? . . . . Das
Ende war knapp! . . . .

Während vorn auf der Rennbahn das Zwischen-
rennen gelaufen wird , das den Matadoren Ge¬
legenheit geben soll, sich ein wenig zu verschnau¬
fen , bevor sie zum zweitenmal antreten müssen,
sind die Pfleger in den Ställen in fieberhafter
Tätigkeit . Die Pferde werden erfrischt und ge¬
trocknet , so auch Wunder , um den Hans Blank
und Peters bemüht sind. Aber der Hengst zeigt
keine Spur von Ermattung oder Anstrengung.
Sein Atem geht wieder ruhig , und er reckt den
Kopf nach Daniel , der mit Herrn Grau zu ihm
tritt.

„Wir schaffen's !" lacht Daniel zuversichtlich,
Wunder ein Stück Zucker zwischen die Lippen
schiebend.

„Sieht so aus " , nickt Albert Grau . „Aber die
Amerikaner werden jetzt rangehen wie Pampe!
Kannst glauben , dabei kommt ein neuer Rekord
raus ."

„Wunders Rekord", meint Daniel, dem Hengst
den Hals klopfend. „Was, mein Sohn? . . . . Auf
dich kann ich rechnen, das weiß ich!"

Der alte Herr Grau lächelt still vor sich hin . . .
Auch das zweite Stechen liefert dem gespannten

Publikum einen schönen Kampf . Das Feld hat sich
bis auf sechs Teilnehmer verringert . Hier ist es
vor allem Barbar , der ungemein schnelle Bayer,
der vor der Französin Marquise und der Ham-
burgerin Federwolke für eine rasche Fahrt sorgt.

Die Amerikaner liegen diesmal an letzter Stelle.
Daniel , der vor ihnen fährt , lächelt still vor sich

hin. Er weiß, was sie wollen: Sie werdenihn ge¬
rüstet finden . . . .

Das Publikum sieht Barbar an der Spitze des
Feldes in den Einlauf biegen. Die Glocke läutet.
Peter Quint fegt an Barbar vorbei, hinter dem
jetzt Marquise und Federwolkedicht nebenein¬
ander traben. Der zweite Amerikaner legt sich
plötzlich an ihre Seite.

„Wunder ! Wo bleibt Wunder ?" ruft alles er¬
regt . „Zorn ! Ach, da kommt er . . . . ganz außen
. . . . herrlich ! Wunderbar ! . . . . Aber zu spät !"

Wunder geht an den drei nebeneinander lie-
gnden Pferden vorbei. Es sind nur mehr vierzig
Meter bis zum Ziel.

„Und wenn er fliegt, er kann den Amerikaner
nicht mehr holen!" seufzt ein Zuschauer wehmütig.

„Da! . . . . Da !" jauchzt die Menge auf.
Der schwarze Hengst greift an . Der Zwischen-

raum , der ihn noch von Peter Quint trennt , ver¬
ringert sich zusehends . Kurz , ganz kurz vor dem
Ziel traben sie Seite an Seit «.

Zorn! Los doch!" brüllen die erregten
Massen.

Peter Quint und Wunder kämpfen um die
letzten fünf Meter. Da sind sie schon am Richter¬turm vorüber.

Totes Rennen !" stellt ein Herr auf der Ziel¬
tribüne fest.

Man streitet hin und her, aber die am Richter-
!)!??? nebeneinander aufgezogenen Nummern be¬
stätigen den Verdacht. Wunder und der Ameri¬
kaner teilen sich in den Sieg. Erst der Entschei¬
dungskampf wird zeigen, wer von beiden der
größere ist.

„Kein Zweifel , daß Wunder gewinnt " , lächelt
der Herr auf der Zieltribüne . „Wer weiß . warum
der Zorn so spät gekommen ist . . . . vielleicht
war er behindert . . . . jedenfalls war er schnel¬
ler als der Amerikaner , sonst hätte er ihn nicht
mehr geholt ."

„Ja . mein Kerlchen " . nickt er still , „jetzt mußt
du nochmals Verdammtes Pech war das !"

Daniel steht hinten im Stall neben seinem
Hcngst.

(Fortsetzung folgt.)
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„Gin Deutschland
des freien Arbeitertums!"

2m Wilhelm -Decker-Haus fanden sich am Sonn-
tagvormiltag die Betriebsführer und Betriebs-
zellenobmänner sowie die Vertrauensratsmitglie¬
der der Deutschen Reichsbahn  zu einer
Zusammenkunft zusammen . Es war die Möglich¬
keit gegeben zu einem Gedankenaustausch , und
dabei kamen recht belangreiche Dinge zur
Sprache.

Die Versammlung war zahlenmäßig glänzend
besucht. Doch wurde es , wie Kreisbetriebsgemsin-
schaftswalter Pg . Stark  mit Recht hervorhob,
ungünstig vermerkt , daß nur fünf Betriebsführer
zur Stelle waren , um dieser Schulungsarbeit bei¬
zuwohnen.

Pg . Büsing  hob zu Beginn seiner der Schu¬
lung der Arbeitskameraden dienenden Ausführun¬
gen hervor , daß beileibe keiner die Hoffnung
hegen solle, daß etwa das zurückgewonnen wird,
was wir einst gehabt  haben , sondern es wird
unter allen Umständen das durchgeführt , was der
Nationalsozialismus anstrebt . Es gibt kein
Wenn und Aber ! Wir kennen heute nur zwei
Arten von Menschen : Arbeiter , - - und
Schmarotzer.

Der Führer hat nicht umsonst am 1. Mai be¬
tont : ich sehe heute in Deutschland nur drei
Säulen , — die Partei , die Wehrmacht und die
Deutsche Arbeitsfront ! Diese drei sind die Träger
des Deutsches Reiches . — Warum ist das so?
Und warum mutz es so sein ? Weil nur mit
einem einheitlichen deutschen Arbei¬
te rtum  das zu erfüllen geht , was der Führer
will ! Weshalb können sich aber die Menschen
zum Teil so schlecht an das Wort „Arbeiter"
gewöhnen ? Weil gewisse Leute in Deutschland
es füglich ablehnten , mit dem Arbeiter zusam¬
menzuarbeiten , obwohl doch auch sie aus sie an¬
gewiesen sind. Ohne den Arbeiter stünden sie
allein . Wir brauchen jedoch die wahre  Be¬
triebs - und Arbeitsgemeinschaft ! Niemand hat
da besondere Rechte , sondern lediglich Pflich¬
ten.  Es mutz unter allen Umständen erreicht
werden können , datz sich die Verantwortlichen
nicht nur im Dienst um die sozialen Belange
ihrer Kameraden kümmern , sondern auch außer¬
betrieblich . Unablässig müssen sie darum kämpfen,
das Vertrauen , das ihnen das Volk und die Ar¬
beitsgemeinschaft entgegenbringt , auch zu er¬
werben!  Erst wenn man dieses Vertrauen be¬
sitzt, kann das vollbracht werden , was die Ge¬
meinschaft fordert . Wenn der deutsche Arbeiter
weiß , datz man auf ihm vertraut , dann ist er
der treue sie Kämpfer der Nation!
Wenn er als gleichberechtigt angesehen wird,
dann ist er auch der , der Deutschland durch Lei¬
stung wieder zur Blüte bringt ! Darum  brau¬
chen wir die Gemeinschaft in den Betrieben!
Wir ringen und kämpfen um den
Staat des deutschen Arbeitertu ms  :
das große Ziel Adolf Hitlers ! Wer sich dem ver¬
schließen möchte, der zielt daneben und wäre im
Begriffe , sich zu einem Schädling der Nation
zu machen!

Was haben wir da in der Vergangenheit für
Merkwürdigkeiten erlebt ? Datz etwa Heizer und
Lokomotivführer trotz ihrer engsten gemeinschaft¬
lichen Arbeit nicht miteinander redeten , nur aus
politischer Verhetzung ? Und weil sich der «ine
mehr dünkte als der andere ? Und der Beamte
dünkte sich mehr als der gewöhnliche Arbeiter,
und so weiter ? Diesen Dünkel , der allzuhäufig
auch heute noch in Erscheinung tritt , müssen wir
überwjnden!

Wir kennen heute nur eines : im Betriebe Füh¬
rer und Gefolgschaft , — doch außerhalb des Be¬
triebes nichts als deutsche Volksgenossen ! Sei
wieder stolz, deutscher Arbeiter , denn du bist der
Qualitätsarbeiter der Welt'  Nicht
darum handelt es sich, datz der eine mehr ver¬
dient und der andere weniger , sondern wir
müssen uns freuen , wenn etwa unser Kamerad
vorwärts kommt , auch wenn man selbst noch zu¬
sehen mutzte. Nicht neidisch sein!

Genau so liegt es mit den Dingen der Kultur!
Wer gab der Vergangenheit das Recht , zu be¬
haupten , datz der Arbeiter dafür nicht zugänglich
sei ? Ach, der natürliche , unverbildete deutsche
Arbeiter hat meist ein weitaus feineres Gefühl
als die überzüchteten und dressierten Menschen
der Vergangenheit . Mit dem Augenblick , wo die
Kulturstätten für alle  geöffnet sind, sind sie
ein Segen.  Bleiben sie jedoch nur auserwähl-
ten Kreisen vorbehalten , bedeuten sie eine Gefahr.

2n diesem Sinne arbeiten wir unentwegt
daran , die Arbeitskameraden mit dem vertraut
zu machen , was wir im tiefsten wollen , ihnen die
Augen zu öffnen und sie zu ihrer Verpflichtung

aufzurufen . Das kann aber nur glücken, wenn
ihnen auch wirklich die Augen aufgehen . Wenn
sie begreifen , was geschah, als z. B . die Reichs¬
bahn eine Aktiengesellschaft wurde , angeblich
gegen  das Kapital , tatsächlich aber in einer
Versklavung durch das Kapital,  —
dann wissen wir Bescheid ! Die Herrschaften , die
das gemacht haben , kannten nur die Befriedigung
einer schrankenlosen Profitgier . Wir nun aber
haben dafür zu arbeiten , unermüdlich » nd uner¬
bittlich , datz wir das Verlorene zurückrrkämpfen,
so lange , bis auch die Deutsche Reichsbahn wieder
wirklich uns gehört ! Wir müssen unsere Ehre
darin setzen, und die Ehre bleibt die Grundlage
jedes privaten wie öffentlichen Lebens!

Wehren wollen und müssen wir uns gegen jene
Leute , die den Kampf um das ganze sozusagen
als „Weichensteller " auf das tote Geleise brin¬
gen wollen ! Wir haben den Kampf geführt aus
fanatischer Liebe zum Volke . Jene aber , diese
Weichensteller , haben damals , in ihrer Gegner¬
schaft gegen uns , davon gefaselt , datz mit unserem
Kommen ein Bürgerkrieg entstehen müsse. Wo

sind sie geblieben ? Haben sie Recht behalten?
Diese Kerle freuten sich, datz wir ihnen nichts
taten.

Wir haben den Sozialismus verwirklicht , den
wir im Felde erlebten . Kämpfen und sterben
heißt und hieß es , und es gab keine Frage nach
dem Warum und Woher , sondern nur die Frage
nach Volk und Vaterland . Wenn wir diesen Men¬
schenschlag neu heranbilden , sind und bleiben wir
unantastbar!

Die an die Ausführungen anschließende Aus¬
sprache ergab sehr wichtige Auseinandersetzungen
innerbetrieblicher Art , über die nach lebhaftestem
Hin und Her volle Klarheit und Einmütigkeit
gewonnen werden konnte . Jedenfalls dürfte die
Schulung wieder bis ins letzte bewiesen haben,
daß nur die unermüdliche Teilnahme an allen
gemeinsamen Bestrebungen und die höchste Ein¬
satzbereitschaft das vollenden helfen kann , was
unter allen Umständen verwirklicht werden mutz,
damit der Führer in seinem heiligen Kampf zum
Segen der Zukunft das Ziel zu erreichen ver¬
mag ! —ab.

Rot-Kreuz-Tag in Bremen
Kundgebungenaus dem Marktplatzund am Kriegerdenkmal am Woll

Zum Abschluß der Rotkreuz -Werbetage ver¬
einigten sich die Mannschaften der Rotkreuz -Ko-
lonnen und die ihnen befreundeten Formationen
am Sonntag früh zu einer würdigen Feier auf
dem Marktplatz . Trotz der frühen Morgenstunde
hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden , um der
Veranstaltung beizuwohnen . Nach dem festlichen
Einläuten des Tages durch die Glocken des
Domes und feierlicher Flaggenhissung auf Rat¬
haus , Schlltting , Börse usw . zu den Klängen des
Präsentiermarsches ergriff Truppenarzt Dr.
Vrauneck  das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er auf die Bedeutung dieses Tages wie
der gemeinsamen Liebesarbeit hinwies . . Nicht
umsonst habe der Führer die Anweisung getrof¬
fen , datz z. B . für die künftige Reichsautobahn
der Straßenbereitschaftsdienst durch das Rote
Kreuz versehen werden solle. Der in den Reihen
der Kolonnen herrschende Gemeinschaftssinn gebe
die Gewährleistung zur Erfüllung aller gestellten
hohen Aufgaben . Es bleiben jedoch noch viele
Aufgaben zu erfüllen ! In unserem nunmehr
wieder freien und frohen Deutschland indessen
können und wollen wir mit täglicher Freude an
der Arbeit unermüdlich schaffend bleiben und
dem Führer zur Seite sein.

Anschließend zogen die Formationen über
Bischofsnadel —Wall gemeinsam und unter den
Klängen ihrer Kapelle zum Kriegerdenkmal
am Wall.  Dort spielte vorerst der Musikzug der
Bezirkskolonnenabteilung Bremen zu Beginn der
Eefallenen -Eedenkfeier das Largo von Händel
und der Territorialdelegierte für die freiwillige
Krankenpflege für Bremen . Generalmajor a . D.
Stuckenschmidt  richtete das Wort an die
Kameraden und Gäste und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß der Führer gerade auch
den Sanitätern des letzten Krieges das Ehren-
kreuz für Frontkämpfer ver ' i-ben bade Ilne '-̂ ör-

tes haben sie geleistet und nie viel von sich reden
gemacht . Wir wissen , wieviele auch im Dienst der
freiwilligen Krankenpflege auf dem Felde der
Ehre geblieben sind.

Datz diese Feier an gerade dieser Stätte statt¬
findet , hat seinen tiefen Sinn . Wir denken der
gefallenen Helden von 1870/71 , die im Zeichen
des Roten Kreuzes ihr Leben ließen . Und wir
denken der verewigten Kameraden des letzten
Krieges . Wie manchesmal hat die linde Hand
des Pflegers einem Sterbenden noch die letzte
Erleichterung bringen können ! Dunkel und trost¬
los sind die rückliegenden Zeiten gewesen . Heute
jedoch, kraft der gewaltigen Erneuerungsarbeit
unseres Führers , dürfen wir wieder frei in die
Zukunft schauen und wollen das , was Gott uns
mit Adolf Hitler geschenkt hat , nicht wieder fallen
lassen ! Glücklich sind wir und dankbar > daß der
Führer die Schirmherrschaft über unsere Kolon¬
nen übernahm , und wir verpflichten uns , dem
Vaterlande und ihm mit höchster Hingabe
weiterhin zu dienen . Wir wissen , Völker leben
so lange , wie ihre Helden im Volksbewutztsein
lebendig bleiben . Darum stehen wir an diesem
Morgen an dieser Stätte , blicken dankbar zurück
und wollen uns dann in Zuversicht und Kraft
erneut an die Arbeit begeben.

Leise klang das Lied vom guten Kameraden
in den . sonndurchstrahlten Morgen . Langsam
schritten die Vertreter des Roten Kreuzes , der
Wehrmacht und Marine hinauf zum Ehrenmal
der gefallenen Krieger und legten ihre Kränze
nieder . Zu beiden Seiten standen die gesenkten
Fahnen der Formationen . Welch schönes Bild er¬
gab diese stille Ehrung!

Geschlossen marschierten die Kolonnen sodann
zurück durch die Stadt , um sich auf dem Domshof
aufzulösen und der Arbeit dieses Tages zu
dienen . - rt-
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Heimabend in der Gefolgschaft 11/75
Inspekteur OberbannsührerMagsorth bei den Findorffern

2m HI .-Heim in der Walsroderstratze sind die
drei Scharen in ihren Räumen versammelt . 2n
der Schar 1 wird von dem Kampf gesprochen , den
der Sachsenherzog Widukind gegen Karl den
Franken zu führen hatte , bei Schar 2 wird vor¬
gelesen aus Karl Aloys Schenzinger 's Buch „Der
Herrgottsbacher Schülermarsch " und die Schar 3
spricht von den Sonnenwendbräuchen , die sich
von unseren Vorfahren bis auf den heutigen Tag
auf uns vererbt haben.

Plötzlich kommt eine Ordonnanz von der Bann¬
führung , datz der augenblicklich in Bremen wei¬
lende Inspekteur der Reichsjugendführung die
Gefolgschaft besuchen wolle . — Der Führer der
Gefolgschaft sieht schnell noch einmal nach, ob
auch alles in Ordnung ist ; die Wache befindet
sich in ihrem Raum , der Posten steht vor der
Tür . der Eeldverwalter fitzt über seinen Büchern,
das Heim ist sauber und in Ordnung . Er be¬
nachrichtigt den Unterbannführer , der ebenfalls
in seinem Dienstzimmer eifrig arbeitet und ruhig
sehen beide dem angekündigten Besuch entgegen.

Bald darauf betritt auch schon der Inspekteur,
Oberbannführer Mayforth  in Begleitung
einiger HJ .-Führer aus dem Stäbe des Ban¬
nes 78 das Heim , nimmt die Meldung des Un¬
terbannführers entgegen und geht nun von Raum
zu Raum , um den Heimabenden zuzuhören . Dem
einen oder anderen Scharführer merkt man na¬
türlich die Aufregung über die unerwartete In¬
spektion an , aber im großen und ganzen klappt
alles tadellos , so daß der Besuch zufriedenge¬
stellt ist.

Noch ein gemeinsames Lied und dann tritt
die gesamte Gefolgschaft vor dem Heim an . Auch
beim Antreten geht alles wie am Schnürchen,
die Richtung stimmt und nach wenigen Augen¬
blicken kann der Führer der Gefolgschaft dem
Oberbannführer die angetretene Gefolgschaft mit
110 Iunggenossen zur Stelle melden.

Oberbannführer Mayforth nimmt die Mel¬
dung entgegen und richtet dann an die Jungen
das Wort . Anknüpfend an ein Wort Werner
Altendorfs , das gerade auf einem der Heim¬
abende gelesen wurde : „Ich will meine Preußen

wiedersehen , wie bei Rotzbach und bei Leuthen"
sprach er davon , datz „Preutzentum " heute nicht
mehr der Ausdruck für einen Staat im Deut¬
schen Reich sei, sondern daß dadurch unsere ganze
Haltung und vor allem auch die Haltung der
Hitler -Jugend gekennzeichnet werde . So wie
Friedrich der Einzige erklärt habe , datz er der
erste Diener seines Staates sein walle , so sind
auch wir Jungen die ersten Diener des Staates
den uns Adolf Hitler errichtet hat . Wir wollen
die Nörgler und Kritikaster , die alles immer noch
besser haben wollen , ruhig reden lassen, denn
wenn wir diese strammen Jungen vor uns sehen
ist uns nicht bange um die Zukunft . Wir verlan¬
gen nicht , daß uns von der Regierung alles gege¬
ben wird , was wir haben wollen , sondern wir
sind bereit , uns das , was wir brauchen , zu er¬
kämpfen . Unser Grundsatz ist Freiwillig¬
keit.  Freiwillig ist das Opfer , das wir bringen
freiwillig das Opfer , daß unsere Jungen von den
wenigen Groschen , die sie haben , regelmäßig
ihren Beitrag bezahlen , ihre Uniform anschaffen
weil wir wissen , daß uns diese Opfer hart
machen . Solange wir dienen und glauben wer¬
den wir hart sein , um die Widerstände , die sich
immer noch gegen uns stellen , zu brechen und wir
werden diese Widerstände bezwingen , nicht um
unserer selbst, sondern um des deutschen Volkes
willen , dessen Zukunft wir sind. — Begeistert
stimmten die Jungen in das „Sieg -Heil " auf den
Führer ein , das zugleich ein Schwur zur Bereit¬
schaft für Opfer und weiteren Kampf war.

Nach der Flaggenparade , die unter Absingen
des Fahnenliedes der Hitler -Jugend durchge¬
führt wurde , verabschiedete sich Oberbannführer
Mayforth von den Jungen , um nun noch weitere
Bremer Einheiten der HJ . zu besuchen.

Ili.

Achtung HJ . Sämtliche Gegenstände , die den
Junggenossen durch den Streifendienst Pfingsten
1835 abgenommen worden sind, müssen bis LMt-
woch, den 26. Juni 1935, vom Haus der HjAr-
Jugend , Am Dobben 60, abgeholt werden , andern¬
falls die Gegenstände zugunsten der Hitler -Jugend
verfallen.

Es bekamen
bzw. bekommen HI.-Ehrenzeichen:
Antontz Klaas , Schleifmühle 25; Arnurius , Erich.

Goesselstr 86: Bartels , Werner , Haferkamp 10/11;
Behrens , Mar , Habenhausen , Holzdamm 76; Benzin,
Hermann , Moselstr. 10; Berg, Hans Walter , Roon-
straßc 45: Beiger , Wolsgang , Carolinenstr . 8; Beth-
mann , Karl -Heinz, Ruhrstr . 40; Beumling , Albert,
Meterstr . 162; Viggeleben, Heinz, Augsburgerstr . 16;
Minne . Heinz Abo>°-Hitlcr -Kaserne, Staderstr . 35;
Block, Günter , Bürgermeister -Smidtstr . 60; Bott,
Gustav , a. d. Howisch 3; Bochmann Fritz, Düsternstr.
140; Böhme, Kurt Vielorstr . 1; Boldt , Hermann,
Mannheimerstr 15: , , Börsig, Heinz , Hemmstr . 90;
Brandt , Bruno , Eickedorserstr. 32; Brandt , Rcnatus,
Alfelderstr. 47; Brandt , Ernst -August, lltbrcmerstr . 180;
Brosche, Kurt Staderstr . 35: Brautlecht , Georg, Ho-
henzollernstr 78; Dicrks, Johann . Düsternstr . 44;
Dohse, Mar . Weserstl . 4: Erdwiens , Adolf, Möckern-
straße 53; Eickelberg, Johann , Kaufmannsmllhlen-
kamp 46; Eisenacher Eogar , Marterburg 9; Ellingen,
Walter , Dangasterstr . 4; kmde , Bernhard , Stolbergcr-
straße 10; Emde, Joachim , Stolbergerstr . 10; Falken¬
burg . Günther Woltwelshauserstr . 128; Frerich , Hein¬
rich, Bürenstr 6; Kartclmann Friedrich , Bergstr . 17;
Gsrard . Karl Buntentorsteinweg 607; Gerl , Heinz,
Krlnerstr . 74 Geste, t . Ernst , Qstertorstr . 28/29; Gessert,
Wilhelm , Lstertorstr . 28/28; Godt , Wilhelm . Donandt-
straße 72: Ereile Franz Humboldtstr . 53: Grosse, Hans,
Simonstr . 25: Er 'itzmachrr. Waldeinar , Wilhelm -Decker-
Haus ; Haar Frar, . Jacobikirchhos 1; Hacke, Rudolf,
Heinstr . 47: Hartes , Günter Kölnerstr . 45; Hartmann,
Werner Kaufmannsmühlcnkamp 22; Harms , Harro,
Metzerstr 8; Hartge , Ernst Schubcrtstr . 13; Harves,
Heinrich, Jllenburaerstr . 6' Heesc, Walter , Bahnhof¬
straße .12: Hcese, «1 tto , Bahnhofstr . 12; Seimbruch,
Werner . Steinkachstr . 6: Heincmann , August-Wilhelm,
Prangenstr 27; Hcinemana Walter . Ruhrstr . 50; Hein¬
rich, Peter , Hohenlohestr. 22 Gelse. Franz , Nürn-
bergerstr 6; Heisig, Walter , Uorkstr. 115; Heller, Otto,
Nordstr . 132/134; Herz, oan den, Julius , Pelzcr-
straße 17/18: Heuer, Arnold , Nordernehstr . 27; Hinrichs,
Heinz, Heinstr . 6/7 ; Hirdes , Rudolf , Jllcrstr . . 34; Hofs¬
mann , Robert . Osterholzcrstr . 19; Hojfmann , Helmut,
Osterholzcrstr. 18; Holle, Willi Elisabethstr . 45 a, Holstc,
Heinz, Stessensweg 89; Holz, Wolsgang , Rückertstr. 4/6;
Horstmann . Hermann , Bnritentvrsteiniveg 517; Jacob,
Helmut , Krestingstr . 7; Jankvwsky , Heinrich, Sedan-
straße 117, Jung Carl Hohenlohestr. 54; Junker , Paul,
Rvlandstr 27. Kastn-r Fr ., Dobben 75; Kauplsch, Ernst-
Wilhelm , Llohdstr. 75; Kcllermeycr, Hans , Buntentor-
steinmeg 517; Kinderbatcr , Werner , Kaiscrstr, ; Koblank,
Werner , Papr -lsti 42a, Koburger, Lothar , a. d. Ho¬
wisch56; Kahn, Heinz Adm' rälstr . 135; König , Günther,
Hannover ArndsN . 34 a; Körbcr , Karl -Heinz, Ger-
mnniastr . 6, Koester, Diodrich Osterdeich 200 b; Kohl,
Ewald , Hastedter-Heerftr. 270; Koopmann , Heinz,
Langeoogerstr , 27; Korke, Lutz, Arnold -Böcklinstr.;
Krantz, Markus , Osterdeich 92 a ; Kriehn , Kurt , Worps-

wcderstr, 123; Krohne, Rudolf, Hamburgerftr , 23g'
Kroog, Karl -Heinz , Goslarerstr . 3; Krumkühler Sieg¬
fried, Neuenburgerstr , 21; Lamck«, Helmut , Kl. Allee 15-
Lauch, Karl , Kronenstr , 19; Liedloff, Bernhard Park!
stratze 9; Looschen, Bernhard , b. d. 5 Giebeln 10-
Marcard , Hans -Joachim , Zeppelinstr . 45; Mariens
Hans , a, d. Gethe 38; Schoke, gen. Meher, Erich, To-
ventorsteinweg 95; Meher, Hermann , Ottostr. oz-
Mundt , Karl -Heinz, Haferkamp 10/11; Münster , Kurtz
Düsternstr . 110; Münster , Heinz-Georg, Düsternstr . 110;
Nagel, Horst, Hastedter Heerstr. 513; Nahrmann , Hans,
Gertrudenstr . 3l ; Noll . Fritz, Bilsestr. 10; Ohlenroth,
Hermann Gr . Johannisstraße 232; Oppermann , Karl,
Alfelderstr. 31; Lsmers , Rolf, Hegelstr. 81; Oberdeck,
Ernst -Ferdinand , Achim, Bergstr . 434; Peters , Hermann,
Mathildenstr . 20; Plenge , Egon, Osterfeuerbergstr. 116;
Pulow , Wilhelm , Hohentorstr . 101; Rahm, ' Gerhart,
Domsheide 2; Rahm, Hans -Georg, Domsheide 2; Re-
decker, Rolf, Clausthalerstr . 34; Keusche, Ehrhard,
Oberneuland , Landstr . 37, Richter, Helmuth, Kl. Allee
39/41; Rvpke Johann Heinrich. Richard-Wagnerstr. 30;
Rohen, Hans -Herbert Meterstr . 35; Rohen, Waldemar,
Meterstr . 35; Rönnebcck, Christoph, Prangenstr . 5; Roh-
denburg , Johann , Llohdstr. 50/52; Rudolph, Egon.

Stadt und Land gehören zusammen!
Das Erholungswerk des deutschen
Volkes verbindet beide.

Nordstr . 132/134; Runge , Wolfgang , Oldesloerstr. 8;
Seekermann , Heinrich, Schleismühle 10; Sippel , Wil¬
helm, Staderstr . 34, Sültenfuß , Fritz, Winterstr. 42;
Scharringhausen , Karl .-Hinrich, Brinkum , Richtweg >48:
Schildmüller , Otto , Brookstr. 46; Schultz, Henry. Zeppe¬
linstraße 84; Schwictzk- Heinz, Wartuiner Heerstr. S:
Stansch, Hans -Günter , Rennstieg 26; Steinmann,
Ernst -August, Lüneburgerstr . 19; Stössel, Klaus, See-
bergerstr . l .3; Stuckenberg, Karl , Schönhauserstr. 23;
Tiadcn , Harry , Richthofenftr . 126; Tiaderi, Rembraiidt,
Richthoseustr. 126; Timmermann , Ernst , Lüneburgcr-
straße 27; Tipke, Rudolf , Pückeburgerstr . 24; Trint,
Helmut , Münchenerstr . 76/78, Voigt, Fritz, Rhein¬
straße 2; Vollnicr, Jürgen , Donandtstr . 7b; Vollmer,
Klaus . Donandtstr . 75, Vries , de, Wilhelm, Clausewitz-
straße 15; Weber, Hugo Lützotoerstr. 76; Weber, Wolf¬
gang, Lützowerstr. 76; Wegner . Paul -Ludwig, Schiller-
straße 33; Weingart , Karl -Manircd , Manteufselstr. 17;
Weimann , Willi , Eottsried -Tallcstr . 62; Weinreich,
Jonnh , Alstlderstr . 23; Winkelmann , Robert,
Grünenstr . 25; Wittkopp , Friedrich, Neue Wallstr. 7;
Woltemade, Johann Wolsgang , Kornstr , 228; Wrensch,
Jürgen , Reinholdstr . 6; Bollweck, Willi , Am Deich:
Seidel , Rolf, Oderstr . 80.
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Aufruf für Fuß !ranke!
Die individuelle elastische Fußgewölbe.
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabbruck. (Kein Metall.) Sofort
natürlicher wohltuender Heilung?.
Prozeß! Ia Referenzen! — Kein Risikos
lüÔ z Heilerjolgl AlsonS Hannappel,
vrthop.Schuhmachermstr.,Dasmerstr. 3

Lieferant der Krankenkasse.
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Unsere liebe , gute Mutter , Frau

Meta Meyer Wwe.
geb . Knies

ist heute im Alter von 77 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst worden , was tiefbe-
trllbt zur Anzeige bringen

Louise Meyer
Mimi Meyer
und Angehörige.

Bremen , den 22. Juni 1935
Am Werderufer 67.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier fiHdet am Mittwoch , dem

26. Juni , vormittags IIV - Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Großvater , Schwieger¬
vater und Onkel

der Alt -Bauer und Gemeindevorsteher i . R.

Eimert Köhler
in seinem 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Diedrich Köhler und Frau

.Mathilde , geb . Woltjen
Hermann Meinardus und Frau

Eesine , geb . Köhler
und Angehörige.

Strom -Winkelhof , Bremen , 23. Juni 1935.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem

26. ds . Mts . statt.
Trauerfeier um 16 Uhr in der Rabling-

hauser Kirche.
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Gut eingeführter fachkundigerVertreter
gesuchtvon leistungsfähigem Werk für
Bearbeitung ? - Werkzeuge (Fräser,
Reibahlen , Senker , Lehren, Vorrich¬
tungen , Gewindebohrer ), Gescnk-
schmicdctcilc(bis zu 25 leg Stückge¬
wicht, auch Leichtmetall). Bewerbun¬
gen mit ausführlichem Lcbenslauf er¬
beten unter A 20 844.
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bill. Landwehrst.LI
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sehr preiswert

B. Schmidt
Altenweg 4

Schlafzimmer
und Küchen

in guter Aussühr.
Erich Hahn,
Baumstraße d3
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Laracciola Sieger im „Großen MiS von Frankreich"
Großer Triumpf der Mercebessahrer / von Brauchitfch und Fagioli an zweiter und vierter Stelle

» Schon in den späten Nachtstunden begann
zwischen Paris und Linas Montlhöry ein leb¬
haftes Treiben . Auf Kraftwagen , Omnibussen
Motorrädern und Fahrrädern streben Tausende
nach der Rennstrecke . Schon um 7 Uhr , beim Start
des ersten Rennens der Krafträder um den
„Großen Preis " der Motorradfahrervereinigung
von Frankreich , war die Temperatur sehr hoch
Ein heißer Sommertag steht bevor . Der „Große
Preis " sür Krafträder wurde in zwei Läufen
in vier Klassen ausgetragen . In der Klasse bis
175 Kubikzentimeter (zwölf Runden — ISO Kilo-
meter) siegte Terigi auf M . M . mit einem
Stundendurchschnitt von 90,833 Stundenkilometer
in 1:39:00,5. Die guten Zeiten find nur möglich,
weil die Schikanen auf der Rennstrecke noch nicht
aufgebaut sind. Ueber 350 Kubikzentimeter siegte
schließlichnach wechselnder Führung der Schwede
Bagenholm auf Husqoarna in 1 :43 :44,3 -- 108,480
Stundenkilometer . In dieser Klaffe mußten 15
Runden -- 187,5 Kilometer zurückgelegt werden.
Die Maschinen bis 500 Kubikzentimeter hatten
18 Runden -- 200 Kilometer zu durchführen . Der
Belgier Milhoux auf FN ., dem einst unser Henne
die Weltrekorde abjagte , passierte unangefochten
als erster in der besten Durchschnittszeit für Kraft¬
räder nach 1 :43 :09.9 — 116,36 Stundenkilometer
das Ziel . Bei den Krafträdern bis 250 Kubik¬
zentimeter gab es einen zweiten schwedischen Sieg
durch Lambert -Meuler auf Husqoarna . Der
Schwede bringt die Strecke in 1 :43 :29,8 mit einem
Mittel von 101,487 Stundenkilometer hinter sich.
Deutschland war in keinem dieser Rennen
vertreten.

„Großer preis von Frankreich"
Um die Mittagszeit haben sich die Tribünen

gefüllt, dicht lagern die Zuschauer längs der
12,5 Kilometer langen Strecke . Es mögen 50 000
Zuschauer sein , die den Kampf der modernsten
Rennwagen erwarten . Von offizieller deutscher
Seite waren Korpsführer Hühnlein mit Vertre¬
tern des Stabs der ONS . anwesend , der Präsi¬
dent des DDAC ., Freiherr von Egloffstein , der
Präsident des Königl .-Jtalienischen Automobil¬
clubs, Fürst del Drago , ferner der Präsident des
französischen Nationalen Sportkomitees , Jules
Rimet . Der französische Arbeitsminister Laurent-
Eynac war ebenfalls anwesend . Er hatte mit
Korpsführer Hühnlein auf der Tribüne eine Un¬
terhaltung . Vorerst werden die Zuschauer um
einige Jahrzehnte in der Entwicklung des Auto¬
sports zurückversetzt . 25 vorsintflutliche Fahr¬
zeuge bestreiten das „Rennen der Veteranen ",
dar großen Anklang findet . Dann nehmen die

elf Konkurrenten für den großen Autopreis Auf¬
stellung . Es fehlt der französische Sefac , der nach
zwei Trainingsrunden am Sonnabend wieder
verschwand . Die Deutschen haben hervorragende
Startplätze , die sie ihren ausgezeichneten Pflicht¬
runden verdanken . In der ersten Reihe stehen
Stuck und Varzi mit ihren silbergrauen Auto-
Union zusammen mit dem roten Alfa Romeo Nu-
volaris . Hinter ihnen warten Chiron auf Alfa
Romeo und Taracciola auf dem weißen Merce¬
des auf das Startzeichen ; von Vrauchitsch
(Mercedes ) , sein Markengefährte Fagioli und der
junge Rosemeyer auf Auto -Union besetzen die
dritte Reihe . Den Beschluß bilden die beiden
hellroten Maserati von Zehender und Sommer,
der für Etancelin eingesetzt wird , mit dem
blauen Vugatti Benoists . Noch wenige Minuten,
und die große Schlacht beginnt . Stuck schießt
beim Startzeichen davon und gewinnt einen
kleinen Vorsprung . Am Wendepunkt bei
Biscornes hängt Nuvolari am Hinterrad Stucks,
den er auf der Gegenseite passiert.

Als erster erscheint Nuvolari wieder , hinter
ihm rasen Stuck, Varzi , Caracciola , Fagioli , Chi¬
ron , Vrauchitsch , Rosemeyer und die beiden Ma¬
serati sowie Benoist daher . Mit 134,5 Stunden¬
kilometern wurde diese erste Runde trotz stehen¬

den Starts zurückgelegt . Varzi hält schon in der
zweiten Runde , um die Kerzen zu wechseln. Chi¬
ron schiebt sich auf den vierten Platz vor . Stuck
fällt etwas zurück, Caracciola und Chiron pas¬
sieren ihn . Am Schluß der fünften Runde liegt
Caracciolas Mercedes in Front . In der 7. Runde
läßt der Deutsche den Alfa wieder vor und jagt
ihn . Chiron wird langsamer . Fagioli , v. Brau-
chitsch und Rosemeyer lassen ihn hinter sich. Diese
Runde bringt den ersten Ausfall : Stuck fällt ihm
zum Opfer . Auch Benoist hält und fährt ohne
Motorhaube weiter.

Schon sind zehn Runden absolviert ; ein Vier¬
tel des Rennens , das über 40 Runden über die
Erand -Prix -Distanz von 500 Kilometer geht , ist
vorüber . Das Feld beginnt sich zu lichten . Chiron,
der erst bauen mußte , streckt die Waffen . 134,270
Stundenkilometer lautet der Durchschnitt des füh¬
renden Nuvolari . Mercedes liegt geschlossen hin¬
ter ihm : Caracciola , Fagioli , v. Vrauchitsch,
Rosemeyer , Zehender , Varzi , Benoist und Som¬
mer lautet die Reihenfolge der übrigen . Auto-
Union erleidet einen weiteren Verlust , Rosemeyer
verzichtet in der 11. Runde auf die Weiterfahrt.
Nun beginnt der Generalangriff der drei Mer¬
cedes auf den führenden Nuvolari . Caracciola,
Fagioli und v. Vrauchitsch haben es nach der 14.
Runde geschafft.

Drei Mercedes an der Spitze
Nuvolari kommt langsam hinter ihnen her —

und scheidet aus . Italiens beste Waffe ist zer¬
brochen . Ein Massensterben hebt an . Zehender
macht nicht mehr mit und auch Varzi geht für
immer von der Bahn . Rosemeyer übernimmt
seinen Auto -Union . Die Geschwindigkeiten haben
nachgelassen . Die drei Mercedes führen unent¬
wegt . Sie wechseln nach der 20. Runde die Hin¬
terradreifen . Von elf gestarteten Wagen sind
noch sechs im Rennen . Fagioli hat in der Füh¬
rung mit Caracciola abgewechselt , v. Vrauchitsch
hält seinen dritten Platz . Alle drei sind dicht bei¬
sammen . Fagioli holte bisher 131,578 Stunden¬
kilometer heraus , das ist in Anbetracht der
Schikanen sehr viel , denn die künstliche Doppel-
8-Kurve zwingt zum Herabmindern des Tempos
bis auf etwa 25 Stundenkilometer . Ziemlich
zurück folgen Zehender , Rosemeyer und Sommer.
Der einzige französische Wagen , Benoists Bugatti,
fehlt — Frankreich ist in seinem Großen Preis
nicht mehr vertreten . Alfa Romeo , das im Vor¬
jahr die drei ersten Plätze mit Chiron als Sie¬
ger belegte und in diesem Jahr als schärfster
Konkurrent der Deutschen galt , hat auch keinen

Wagen mehr auf der Bahn . Aus der 21. Runde
kommt von Vrauchitsch als erster des Feldes , er
hatte Caracciola und Fagioli , während sie Rei¬
fen wechselten , überholt . 2n der 24. Runde ist
aber Caracciola wieder an der Spitze vor
v. Vrauchitsch und Fagioli.

Kluge Taktik Sei- Deutschen
Der Abstand zwischen den drei Mercedes und

dem Maserati Zehenders wächst, obwohl die
Deutschen ihr Tempo zusenhends verringern . Sie
fahren auf Sicherheit . Es kommt bei einem
500-Kilometer -Rennen ja nicht darauf an , Re¬
kordrunden um Rekordrunden zu drehen , wichtig
ist, daß die Nation , das Werk siegt. Nach der 30.
Runde ist der Durchschnitt auf 126,805 Stunden¬
kilometer gesunken.

Caracciola und v. Vrauchitsch führen . Fagioli
ist durch Anhalten etwas zurückgefallen . Sein
Motor klingt nicht mehr ganz rein . Fagioli
fährt aber unentwegt weiter . Zehender ist vierter
vor Rosemeyer und Sommer . Der Durchschnitt
fällt auf 125,470 Stundenkilometer an der Spitze
des Feldes . In der 37. Runde , drei Runden vor

Schluß , trennen Caracciola und v. Vrauchitsch
bereits zwei Runden von dem übrigen Feld.
Fagioli mußte sich, da seine Maschine nicht mehr
in Ordnung ist, von Zehender überholen lassen.
So bricht die letzte und 40. Runde heran . Die
beiden Deutschen liegen nach wie vor dicht bei¬
einander . Caracciola überfährt mit einem knappen
Vorsprung von etwa 10 bis 20 Meter als erster
die Ziellinie vor von Vrauchitsch.

Mit großem Beifall wird der Sieg der Deut¬
schen aufgenommen . Wohl noch nie hat die kleine
deutsche Kolonie das Deutschlandlied , das ange¬
stimmt wird , mit solcher Begeisterung aufgenom¬
men und mitgesungen . Bon dichten Menschen-
maffen umringt kommen die Sieger zur Ehren-
loge . Deutschland hat nach 21jähriger Pause wie¬
der einmal das wichtigste Rennen Frankreichs
gewonnen . Die deutschen Rennwagen haben ihre
Ueberlegenheit erneut unter Beweis gestellt.

Ergebnis:  1 . Caracciola auf Mercedes^
Benz 4 :00 :54,6 --- 124,571 Stundenkilometer;
2. von Vrauchitsch auf Mercedes -Benz 4 :00 :55,1 --
124,566 Stundenkilometer ; 3. Zehender auf
Maserati zwei Runden zurück; 4. Fagioli auf
Mercedes -Benz drei Runden zurück; 5. Varzi/
Rosemeyer auf Auto -Union fünf Runden zurück;
6. Sommer auf Maserati fünf Runden zurück.

Korpssührec Hühnlein an den Führer
Korpsführer Hühnlein hat an den Führer ein

Telegramm gerichtet , in dem er der großen Freuds
über die deutschen Siege im Großen Automobil¬
preis von Frankreich Ausdruck gibt . Der Sieg
sei errungen worden auf Grund bester technischer
und sportlicher Vorbereitung und Erfahrung so¬
wie mustergültiger Zusammenarbeit der gesam¬
ten Rennmannschaft , ihrer Monteure und Helfer.

Erstes Gaufest des RfL . in Bremen
2 Aufrufe des Beauftragten deeiIrelchösportführers für den Sau viii,Svhlmonn

In der Zeit vom 18. bis 21. Juli 1935 findet
in Bremen das 1. Eaufest des Gaues VIII (Nie-
dersachsen) des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen statt . Zum erstenmal tritt nach der
Neuorganisation des deutschen Sportes der
Gau VIII (Niedersachsen ) mit einer geschlossenen
großen Veranstaltung vor die Öffentlichkeit , um
dieser zu zeigen , welche ungeheure Arbeit in den
letzten zwei Jahren innerhalb der deutschen
Sportbewegung geleistet wurde . Tausende von
Sportlern und Sportlerinnen werden in diesen
Tagen in die alte Hansestadt kommen . Es meh¬
ren sich die Fälle , daß mir gemeldet wird , daß
es für die Teilnehmer und Teilnehmerinnen am
Eaufest in vielen Fällen nicht leicht , teilweise so¬
gar unmöglich sein wird , von den Behörden bzw.
Arbeitgebern den erforderlichen Urlaub für die
Tage vom 18. bis 21. Juli 1935 zu bekommen.
Ich richte daher an alle Behörden und Arbeit¬
geber im Gebiet des Gaues VIII (Niedersachsen)
des Reichsbundes für Leibesübungen die dringende
Bitte , dieser Sache Verständnis entgegen zu brin¬
gen und die Anträge der Teilnehmer am Eau¬
fest auf drei bzw. vier Tage Urlaub zu geneh¬
migen.

Verschickung von Erhebungskarten

Durch den Deutschen Reichsausschuß für Leibes¬
übungen Berlin -Charlottenburg werden an rund

60 000 Vereine Erhebungskarten in dreifacher
Ausfertigung mit Beischreiben und Musterbeispiel
zum Versand gebracht , wodurch erhebliche Porto¬
kosten und eine Arbeitsbelastung der Fachsäulen,
bzw. ihrer Verbände erspart werden . Die Neu¬
organisation des Deutschen Verbandswesens er¬
fordert genaueste Grundlagen über den Bestand.
Diese waren bisher , nach einheitlichen Gesichts¬
punkten für das ganze Reich erhoben , nicht vor¬
handen und sollen durch die Erhebung geschaffen
werden . Es ist sür wichtige Verwaltungsmaß¬
nahmen erforderlich , daß die erste allgemeine und
einheitliche Vereinserhebung zu einem vollen Er¬
folg wird und so dem Reichssportführer ein wahr¬
heitsgetreues Bild der von ihm geführten Turn-
und Sportbewegung gegeben werden kann.

Eine Erhebungskarte wird nach Gauen und Be¬
zirken eingeordnet und ausgewertet werden . Um
diese Arbeit durchführen zu können , ist es not¬
wendig , daß alle Vereine die ihnen zugesandten
Karten genau ausfüllen und zu dem angegebenen
Termin einschicken und zwar an die in dem Be¬
schreiben angegebene Anschrift . Ferner ist erforder¬
lich, daß alle Vereine , die bis zum 20. November
keine Erhebungskarten erhalten haben , solche um¬
gehend anfordern.
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Schalke 04 wieder Deutscher Fußball Meister
Zm Kölner Stadion besiegten die Knappen vor 72000 begeisterten Zuschauern die Stuttgarter6:4 (3:0)

Die Stadt Köln stand am Sonntag ganz im
Zeichen des Endspiels . Genau so wie vor sechs
Wochen beim Länderspiel Deutschland gegen
Spanien wimmelte und kribbelte es in den engen
Straßen der Innenstadt wie in einem Ameisen¬
haufen . Am Vorabend war in den überfüllten
Gasthäusern kein Zimmer mehr zu haben . Ganz be¬
sonders stark sind die schwäbischen Sportfreunde
vertreten , die ihrem Meister das Geleit gegeben
haben . Noch größer ist die Rückendeckung des
Westfalenmeisters , aus dessen Heimat rund 20 000
Besucher gekommen sind. Bei dem unerbittlichen
Sonnenbrand setzte schon frühzeitig am Sonntag
der Anmarsch der Massen nach dem Müngcrs-
dorfer Stadion ein . Der Verkehr ist muster¬
gültig geregelt , und ohne Stockung schaffen
Omnibusse , Straßenbahnen , Autos usw . die Be¬
sucher nach dem Kampfplatz , der eine Stunde vor
Beginn schon vollkommen gefüllt ist. Das Sta¬
dion selbst macht mit seinen riesigen Tribünen
einen großartigen Eindruck ; die Männer haben
sich ihrer Röcke entledigt , in der leuchtenden
Sonne sieht man neben den hellen Sommerklei¬
dern der Frauen 72 000 Menschen in weiß , nur
unterbrochen von den blauweißen und rotweißen
Fähnchen . Die Stimmung ist trotz der drücken¬
den Hitze ausgezeichnet . Verschiedene Vorspiele
verkürzen die Wartezeit , aber endlich laufen kurz
vor 4 Uhr beide Mannschaften , mit tosendem
Beifall begrüßt , in die Kampfbahn . Kuzorra und
Nutz losen . Der Stuttgarter hat die Wahl und
Schalke mutz das Spiel gegen die Sonne begin¬
nen . Beide Mannschaften traten in bekannt¬
gegebenen Aufstellung an.

Der Kampf beginnt mit einem wunderschönen
Angriff von Kallwitzki,  der erst von dem
Stuttgarter Ersatzverteidiger Kotz gestellt wird,
der aber zur Ecke ausschlagen muß . Die West¬
falen spielen ruhig und sehr sicher, Szepan  steht
fest bei seinen Verteidigern . Kuzorra  trifft aus
OMetern Entfernung nur die Latte , den zurückpral¬
lenden Ball nimmt Eellesch mit dem Kopf . Der Ball
geht wieder gegen die Latte . 2m Gegenangriff
wurde Stuttgart durch Lehman»  gefährlich,
dessen Schutz Mellage  in prächtiger Manier
über die Latte hob . Bereits die 6. Minute brachte
Schalke mit 1 :0 in Führung . Szepan spielte den
Ball auf den freien Raum vor , Pörtgen ver¬
längert zu Ilrban , die Verteidiger zögerten mit
dem Eingriff , Kapp lief unnötig heraus und
schon hatte llrban sehr sicher einge¬
schossen.  Schalke spielte nun sein Spiel , war
äußerst sicher, und Stuttgart hatte in der zehnten
Minute Glück, als Kotz einen Schutz von Eellesch
eben zur Ecke abwehren konnte . Herrliches Paß-
Spiel der Schalker , die den Gegner völlig be¬

herrschten und in der ersten Viertelstunde über¬
haupt nicht zu Wort kommen ließen . Dann ließ
Schalke etwas nach und Stuttgart kam gut auf.
Best mußte ein Pfeifkonzert hinnehmen , als er
durch Beeinflussung des Linienrichters Kallwitzki
wegen angeblicher Abseitsstellung zurückwies.

Stuttgart kam nur selten vor und scheiterte
meistens an den Schalker Läufern . Gegen das
famose Kombinationsspiel der Schal¬
ker  wirkten die Schwaben direkt hilflos . In der
38. Minute erhöhte Schalke auf 2 :0. Kotz bekam
den Ball nicht weg , Kuzorra schoß im Liegen zu
Pörtgen , der aus zehn Meter Entfernung mit
einem ungemein harten Flachschuß Kapp zum
zweiten Male schlug.

Schalke triumphiert weiter , ist haushoch über¬
legen , obwohl im Sturm Kuzorra stark ausfiel,
umso größer spielte llrban , der immer wieder die
Stuttgarter Abwehr , die nun richtig nervös war,
in Verwirrung brachte.

In der 33. Minute fiel das 3. Tor.  Kall¬
witzki gab eine Ecke wunderschön herein , Eel¬
lesch  erwischte den Ball mit dem Kopf , und
schon hieß es 3 :0. Seibold verursachte dann
durch Foul -Spiel einen Strafstoß , der aber
lediglich eine Ecke einbrachte , die ergebnislos ver¬
läuft . Schalke , spielt mit einem Elan , wie
man ihn nicht erwartet hatte . Die Elf ließ den
Gegner überhaupt nicht zur Entfaltung kom¬
men , und durch das großartige Spiel in der ersten
Viertelstunde , die auch den Führungstreffer

brachte , war Stuttgart so stark ins Hintertreffen
geraten , daß nicht viel mehr erwartet werden
konnte.

Stuttgart hat bei Wiederbeginn seinen Angriff
umgestellt,  die Stürmerreihe hat nun fol¬
gendes Aussehen : Haaga , Koch, Vökle , Nutz und
Lehman » . Der Beginn ist sehr aufgeregt . Ku¬
zorra schießt einen Strafstoß knapp vorbei . Schalke
spielt wundervoll , weicht nicht von seinem Sy¬
stem ab . Szepan  bleibt weit zurück als
dritter Verteidiger.  In der 8. Minute
erhöht Schalke auf 4 :0. Nattkämper hat den
Ball weit nach vorn geschlagen , Kallwitzki nimmt
ihn an , überspielt den Verteidiger Kotz und patzt
zu Pörtgen,  der unhaltbar einschietzt. Stutt¬
gart gibt sich aber nicht geschlagen . Im Eegen-
vorstoß läuft Vökle mit dem Ball durch , er schießt
aus vollem Lauf so mächtig , daß Mellage den
Ball nicht halten kann , er läßt ihn in die Ecke
springen . 4 :1. Bei einem neuen Angriff der
Schalker setzt Kuzorra einen Bombenschuß aufs
Tor . Seibold kann den Ball gerade noch sort-
schlagen . Dann folgen 10 Minuten Spiel in
höchster Dramatik . Stuttgart setzt alles auf eine
Karte . In der 12. Minute stürmt Bökle wieder
durch die gegnerischen Reihen ; Mellage läuft aus
dem Tor , kann aber den Ball nicht aufhalten.
4 :2. Das Stadion gleicht  einem
He x e n k e s s e l.

Stuttgart ist fast 10 Minuten lang überlegen,
rennt immer wieder gegen die Schalker Abwehr.

Die Schalker verlieren nicht den Kopf . Szepan
schickt seine Halbstürmer , als sie hinten aus-
helfen wollen , spontan wieder nach vorn . Eine
Bombe von Nutz in der 18. Minute verfehlt
nur knapp ihr Ziel . In der 20. Minute stürmt
Stuttgart . Schalkes Abwehrschlag kommt zu Pört¬
gen , der auf den freien Raum zu Kallwitzki gibt.
Kallwitzki  schießt kaltblütig und bedächtig
zum 5 : 2 ein . Jetzt spielt Schalke zeitweise , als
wenn kein Gegner da wäre In der 33. Mi¬
nute kommt eine Flanke von Koch zu Haaga , die
Verteidigung ist nicht zur Stelle , Szepan zögert
mit dem Eingreifen , und schon steht es 5 :3 durch
Haaga . Der Jubel über diesen Erfolg hat sich
noch nicht gelegt , als im Eegenvorstotz der groß¬
artig aufgelegte Pörtgen wieder durch ist und
aus 10 Meter Entfernung mit größter Ruhe in
die Ecke schießt. 6 :3.

In den letzten 10 Minuten ist Schalke wieder
klar überlegen . 5 Minuten vor dem Abpfiff kann
aber Stuttgart dennoch ein viertes Tor erzielen.
Nutz bekommt den Ball auf den Fuß , schießt aufs
Tor , Mellage fängt , läßt das Leder aber fallen
und fängt den Ball erst hinter der Linie wieder
ein . Best zeigt zur Mitte , das Spiel steht 6 :4.
Stuttgart drängt noch einmal , doch Mellage und
Bornemann sind auf dem Posten , und die letzten
beiden Minuten sehen wieder Schalke im An¬
griff . Es bleibt beim 6 :4.

Die Kußballergebnisse aus dem Reich
Pommern:  Nordring -Stettin — Sturm-

Lauenburg (Pokal ) 3 :3 (2 :2) .
Brandenburg:  Spremberger 2C . — Klet-

tendorf Breslau (Pokal ) 4 :3, Verolina/LSC . —
VfL . Olympia -Leipzig (Pokal ) 4 :2, Nowawes 03
— Spvg . Guben ( Aufstiegsspiel ) 2 :1, Wacker 04
— Friesen Kottbus (Aufstiegsspiel ) 1 :1, Branden¬
burger SC . — SV . Marga (Aufstiegsspiel ) 7 :1,
Minerva 93 — 1. FC . Gaben (Kube -Pokal ) 3 :1.

Schlesien:  VfB . Breslau — VfB Leipzig
(Pokal ) 0 :5, Preußen Ratibor — Sportfreunde
Dresden (Pokal ) 1 :1.

Sachsen:  Dresdener SC . — Vorwärts Bres¬
lau (Pokal ) 1 :2, Spvg . Leipzig — Breslau 06
(Pokal ) 1 :3, BC . Elsterberg — llnion Oberschöne¬
weide (Pokal ) 8 :3,1 . FL . Zschopau — VL . Hartha
(Pokal ) 1 :7, Dresdener SC . — Hertha/BSC,
(Ges .-Spiel ) 2 :0, Guts Muts Dresden — SV . 99

Leipzig ( Ges.-Spiel ) 0 :1, VfB . Glauchau — For-
tuna Leipzig 1 :2, SV . Riesa — SV . 99 Leipzig
1:2, Eintracht Leipzig — VfL . 96 Halle 2 :3, Spvg.
Zeitz — ASV . Nürnberg 3 :6.

Mitte:  Sportfreunde Halle — Chemnitzer BC.
4 :2, ST . Erfurt — Chemnitzer BC . ( Sbd .) 2 :3,
1. SV . Jena — Viktoria Hamburg —, Kricket -Nikt.
Magdeburg — Viktoria Hamburg 11 :11, FC . 04
Sonneberg — Tv . 60 Fllrth 2 :3, Vorussia -Eisenach
— Borussia Fulda 3 :1.

Nord mark:  Hamburger SV . — Preußen
Stettin (Pokal ) 7 :1, Holstein Kiel — Pommerens-
dorf (Pokal ) 9 :1.

Niedersachsen:  Spvg . Göttingcn — Eiser-
feld (Pokal ) 3 :2, SC . Northeim — Union Reck-
linghausen (Pokal ) 0 :4, Bremer SV . — HEBE
Hamburg (Pokal ) 3 :5, ASV . Blumenthal — Wer¬
der Bremen (Pokal ) 2 :2 n . V . Wests . Vrackwede
— Eintracht Braunschweig (Pokal ) 2 :4, Hannover

HEBC-Hamburg besiegte BE>V. 6:3
Schlechte Gtürmeklelstungen der Bremer/ Das Eckenverhältnis ist9.4 für den Bremer Sportverein
In der dritten Hauptrunde im Vereinspokal¬

spiel standen sich am gestrigen Sonntag der Ham-
burg -Eimsbütteler Ballspiel -Club und der Bremer
Sportverein -, auf dem Sportplatz des Westens
gegenüber . Beide Mannschaften gehören einer
gleichen Spielklasse an und deshalb waren auch
die Siegesaussichten ausgeglichen , wenn man dem
Platzvorteil der Einheimischen nicht einen kleinen
Vorsprung einräumen will . Aber trotzdem reichte
es nicht zu einem Siege der Vlauweitzen , obwohl
sie eine Zeitlang überlegen spielten . Hauptsäch¬
lich nach Beginn der zweiten Spielzeit drängte die
Bremer Elf ganz gefährlich , so daß sie einmal so¬
gar mit 2 :1 Toren in Führung lang . Aber diesen
Vorteil vermochten die Bremer nicht zu behaup¬
ten , was wohl hauptsächlich auf das Unvermögen
der Stürmerreihe zurückzuführen ist ; denn Tor¬
gelegenheiten hatten sie mehr als einmal . Das
Eckenverhältnis von 9 :4 für den BSV . beweist
dieses am treffendsten . Die Gästemannschaft hin¬
gegen hatte hierin mehr Glück, obwohl auch diese
Fünferreihe nichts besser war . Jedenfalls waren
auf beiden Seiten die Leute des Verteidigungs¬
dreiecks die besten Spieler.

Dem Spielleiter Kreitlow - Hamburg,  mit
dessen Entscheidungen man sich nicht immer ein¬
verstanden erklären konnte , stellten sich die Geg¬
ner in folgender Aufstellung:
HEBE.: Drecke

Kloth Triebe
Lippold Ströbel I Lebenhagen

Ströbelll Dorrten Glaser Veldhoen Koch
»

Lühmann Knapek Esdohr Niemeher Schreiber
Mariens III Kraatz Brandt

Lange Elfers
BSD . Grotkop

Die Bremer hatten die Wahl und sie entschei¬
den sich, mit der Sonne zu spielen . Obwohl die
Hamburger Anstoß haben , erzielt BSV . noch in
der ersten Minute eine Ecke, die aber ohne Erfolg
bleibt , denn die Gäste ziehen mit dem Leder
sofort vor das Bremer Tor , wo der Halblinke
eine todsichere Torgelegenheit aus nur drei Me¬
ter Entfernung Grotkop in die Hände spielt . Auf
der anderen Seite hat Lühmann dieselbe Tor¬
aussicht , aber Diecke hält den gut geschossenen
Ball auf hervorragende Weise . Eine Zeitlang
liegen die Hamburger direkt gefahrvoll in Bre¬
mens Spielhälfte . Aus einem Gewühl heraus
rettet Grotkop in fabelhafter Manier , sich tapfer
aus den gefahrdrohenden Ball werfend . Die
brenzlichen Situationen vor dem BSV .-Tor hal¬
ten weiter an , bis der Ball endlich wieder vor
das Hamburger Heiligtum gebracht wird . Einen
durch Hand erwirkten Strafstoß schießt Esdohr
aus 15 Meter Entfernung direkt auf den
HEVC .-Torhüter.

Als Niemeyer von Sen Hamburgern hini an¬
gespielt wird und am Boden liegt und seine Ver-
einskamcraden sich um ihn bemühen , von den
Bremern — wohl weil sie warten , da : der
Schiedsrichter abpfeift — niemand die mu dem
Ball nach vorn strebenden Hamburger angreift,
schießt Glaser in der 33. Minute das erste Tor
für den HEBC . Nach Wiederanpfiff kommt der
BSV . flott vor das gegnerische Heiligtum . Lüh¬
mann gibt von links einen Bombenschuß , der
kurz über die rechte Ecke geht . Dann wieder
legte Schreiber eine herrliche Flanke von rechts
vor , die aber nicht verwandelt wird . Hamburgs
Sturm ist plötzlich allein vor dem Bremer Tor.
2m letzten Augenblick kommt Elfers heran und
rettet zu einer Ecke. Nach einem schönen Zuge
gibt Lühmann eine präzise Vorlage , die Knapek

knapp an den Pfosten vorbei schießt. So geht es
mit 1 :0 für Hamburg in die Pause.

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit dreht
BSV . mächtig auf . Durch eine schöne Kombination
gelingt Niemeyer in der 4. Minute der Ausgleich
und bereits eine Minute später geht Lühmann
für BSV . mit 2 : 1 in Führung.  Weiter
drängte der Bremer Sturm und erzielt eine Ecke.
Dann machen sich die Hamburger frei und erzielen
durch ihren Rechtsaußen in der achten Minute
mit 2 :2 Toren den Ausgleich . Jetzt bleiben die
HEVCer wieder gefährlich und erwirken eine
Ecke. 2n der 14. Minute verwirken die Bremer
einen Strafball , den Hamburgs Halblinker flach
zwischen alle Hindernisbildenden Beinpaare in
den Kasten befördert und damit wieder mit 3 :2
Toren für den HEBT . in Führung geht . Dem
Hamburger Linksaußen gelingt in der 17. Minute
sogar noch das vierte Tor.

Wieder einmal rafft sich der BSV . auf Kraatz
schießt einmal haushoch überhin , aber eine später
schön vorgelegte Flanke köpft er wunderbar zu
einem 4 :3. — Unaufhörlich drängen die Bremer
und eröffnen ein wahres Bombardement . Sogar
Lange versucht es mit einer Bombe aus etwa
40 Meter Entfernung . Einundzwanzig Veinpaare
sind in Hamburgs Spielhälfte . Aber es will kein
zählbarer Erfolg gelingen . Erst in der 40. Minute
spielen sich die Gäste frei und bringen das Leder
wieder in die Spielhälfte der Bremer Mannschaft.
Vor dem Tor des BSV . entsteht eine Drängerei,
die eine Rangelei und einen Elfmeter -Ball für
den HEBE . zur Folge hat . Dieser wird haargenau
kurz vor Schluß zu einem 5 :3-Torverhältnis ver¬
wandelt . Mit diesem Stand trennen sich die
Gegner nach einem zum Teil unnötig harten
Kampf.

Werder spielt unentschieden in Blumenthal
Trotz zweimaliger Verlängerung langt es nur zu einem mageren2:2

(Loncksrbsriobt äsr „Lrsmoo 2situag ")
Auf dem Sportplatz am Forsthaus in Blumen¬

thal traf der SV . Werder in der dritten Haupt-
runde um den Vereinspokal des Deutschen
Fußballbundes auf den SV . Blumenthal . Die
Werderaner hatten einen spielstarken Gegner ge¬
funden , der in jeder Spielphase seinen Mann
stand . Wenn man bedenkt , daß die Erünweißen
erstmalig wieder mit Heidemann als Linksaußen
antraten , also außer Bergmann und Ziolkewitz
mit der spielstärksten Elf antraten , so war das
Vlumenthaler Treffen ein voller Mißerfolg . Die
Vlumenthaler stellten eine sehr eifrige Elf , die
ihren stärksten Mannschaftsteil in der Ver¬
teidigung hatte . Ein Eigentor der Grünweißen
sowie mangelnde Leistungen der Angriffsreihe
ergaben das für den Bremer Spitzenverein immer¬
hin nicht sehr rühmenswerte Resultat von 2 :2;

Der Beginn des Treffens ließ ein anderes Er¬
gebnis hoffen . Die Erünweißen trugen in den
ersten Minuten wiederholt Angriffe vor das Tor
der Blumenthaler , die um so gefährlicher waren,
als im Tor der Einheimischen an Stelle Haus¬
manns der Ersatzmann Frerichs  anfangs noch
sehr unsicher schien. Nach einem Spielverlauf
von 10 Minuten konnte Mahlstedt im Anschluß
an einen Strafstoß mit dem Kopf das Führungstor
für die Eauligistcn erzielen . Alle weiteren An¬
griffe scheitern an der Verteidigung . Langsam
wird das Spiel verteilter . Auch die Blumcnihaler
kommen gelegentlich gefährlich durch , stoßen aber
in Hundt und Scharmann sowie Stürmer , der
meistens als dritter Verteidiger spielt , auf eine
Schlußmannschaft , die nicht zu überwinden ist. So
wogt das Treffen auf und ab . Auf beiden Seiten
sind die Hintermannschaften wesentlich besser als
die Angriffsreihen , so daß es bis zur Halbzeit 1 :0
für Werder bleibt.

Gleich nach Wiederanpfiff tragen die Einheimi¬
schen einen flotten Angriff vor . Dieckhoff wehrt
sicher ab . Wieder kommt eine Flanke von links.
Der Ball prallt von Hundts Fuß ab ins Tor.
Blumenthal hat ausgeglichen.  Schon
nach kurzer Zeit gelingt es den Einheimischen
sogar , zu einem Führungstor  zu gelangen,
als Blumenthal eine Ecke zugesprochen bekommt
die Pola  mit dem Kopf zum 2 :1 einsendet.

Werder geht wieder und wieder zu Angriffen
vor . Schneller und schneller wird das Spiel und
ähnelt in keiner Weise mehr dem vielbesprochenen
Sommerfußball . An beide Mannschaften werden

die größten Anforderungen gestellt . Freye gibt
eine genaue Flanke an Heidemann , der pfeil¬
geschwind durch die Verteidigung bricht und über
den verdutzten Frerichs den Ball zum Ausgleich
einschießt.

2 :2 steht das Treffen . Werder ist klar über¬
legen . Die bessere Technik macht sich bemerkbar.
Trotzdem kommt die Elf zu keinen Erfolgen.
Immer wieder wandert das Leder von Mann zu
Mann , bis endlich ein Blumenthaler dazwischen
springt und die Torchancen zunichte macht . Einen
Strafstoß schießt Mahlstedt scharf neben das
Blumenthaler Tor . Auch Tibulski und Freye
kommen zu mehreren Torschüssen , die aber alle
genau auf den Tormann treffen . Die Vlumen¬
thaler beschränken sich auf gelegentliche Durch¬
brüche , die stets gefährlich sind . 2n der Läufer¬
reihe der Erünweißen arbeitet Schütz für zwei.
Immer wieder gibt er den Ball an die Stürmer.
Heidemann allerdings kann mit dem reichlich
kurzen Platz nicht fertig werden . Er findet keinen
Raum , seine bekannten schnellen Läufe anzu¬
bringen . Verkitt kann sich gegen die starke Ver¬
teidigung nicht durchsetzen. Tibulski , der in der
ersten Halbzeit so gut wie gar nichts zeigte,
findet sich endlich wieder . Seine ungezählten Tor-
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»g88N8iill^ ngl'liui'g gegen si/ei'Uee
chüsse sind jedoch ohne Ausnahmen zu lasch, so

daß sie eine Beute des gegnerischen Torhüters
werden.

Das Spiel muß verlängert werden . Wohl
kommen die Erünweißen noch zu mehreren Ecken,
die aber nichts einbringen . Das Ergebnis 2 :2
entspricht nicht dem Spielverlauf , denn Werder
hatte wesentlich mehr vom Spiel , dennoch aber
haben die Blumenthaler das Unentschieden auf
Grund ihres unermüdlichen kämpferischen Ein¬
satzes verdient . Die Werderaner müssen lernen,
ihre guten technischen Leistungen mit ent¬
sprechenden Torschüssen zu krönen . Es fehlt an
dem letzten körperlichen Einsatz vor dem
gegnerischen Tor . Die weiten Torschüsse sind zu
schwach, um Erfolg zu versprechen.

Die Grllnweißen werden noch einmal gegen
Blumenthal antreten müssen . Die Iungliga
Werders spielte ebenfalls unentschieden 3 :3.

96 — Fortuna Düsseldorf 4 :5, VfB . Peine — For¬
tuna Düsseldorf 2 :2, Hannover 96 — Tennis Bo¬
russia Berlin 4 :3, Osnabrück 08 — Tura Leipzig
1 :6 (1 :4) .

Mitte:  SC . Erfurt — SC . Schweinfurt 1 :0,
Preußen Magdeburg — 99 Merseburg 2 :3, SC
Apolda — Wllrzburg Kickers 3 :1.

Westfalen : Spvg . Herten — Westfalia Ahlen
(Pokal ) 6 :2, Westfalia Herne — Hüften 09 2 :1,
SuS . Recklinghausen — Alemannia Dortmund 2 :3.

Niederrhein:  SV . Hamborn 07 — Schwarz-
Weiß Essen 2 :0.

Nordhessen:  Spielverein Kassel — Kaffei
03 3 :1, Germania Fulda — Hessen Hersfeld 5:1.

Süd west:  Mainz -Südwest — Mitte 0 :1
(0 :0) , Polizei Darmstadt — Reichsbahn Rotweiß
Frankfurt 3 :5, FV . Saarbrücken — Opel Rüffels¬
heim (Aufst .-SpZ 0 :1, Saar 05 Saarbrücken —
Eintracht Kreuznach (Pokal ) 1 :7, Eintracht Frank¬
furt — FC . 93 Hanau 7 :1.

Baden:  VfR . Konstanz — Germania Vrötzin-
gen (Aufst .-Sp .) —, 1. FC . Pforzheim — FV.
Breiten (Pokal ) 0 :2, Freiburger FC . — FV.
Rastatt (Pokal ) 4 :1, Karlsruhe FV . — FC.
Kaiserslautern (Pokal ) 1 :0, SV . Waldhof —
VfB . Mühlburg (Pokol ) 4 :1.

Württemberg:  Kickers Stuttgart - -- FK.
Pirmasens 3 :5.

Bayern:  1 . FC . Nürnberg — SC . Stuttgart
(Pokal ) 7 :0, BC . Augsburg — Wacker München
(Pokal ) 4 :2, Bayern München — Racing Straß-
burg 4 :4.

NunSgangdui-ch Niedersachsen
Pokalspiele mit Ueberraschungen

Im Gau Niedersachsen stand am Sonntag die
dritte Hauptrunde um den DFV .-Vereinspokal im
Vordergrund des Interesses , da erstmalig Vereine
der benachbarten Gaue Westfalen und Nordmark
in die Kämpfe eingriffen . Vom herrlichsten
Sommerwetter begünstigt , konnten alle ange¬
setzten Spiele gut unter Dach und Fach gebracht
werden . Ueberraschungen blieben auch am Sonn¬
tag nicht aus . Der ASV . Blumenthal , als einziger
Kreisklassenverein auch heute noch im Rennen,
hatte auf eigenem Platz den SV . Werder -Bremen
zu Gast und trotzte seinem Gegner ein ^ -Unent¬
schieden ab , nachdem das Spiel zweimal ver¬
längert werden mußte . Die große Leistung der
Blumenthaler wird durch die zahlreiche Ersatz-
gestellung der Werderaner nicht sehr herabge¬
mindert ; die Mannschaft kämpfte „eisern " und
hat das Unentschieden verdient . Vlumenthals
Sportgemeinde wird bald das Vergnügen haben,
eine Wiederholung dieses Eroßkampfes zu
erleben . Der Bremer Sportverein führte in
seinem Spiel gegen HEVC .-Hamburg nach der
Pause , aber dann hielt die Hintermannschaft nicht
dicht und eine Verletzung des Tormannes entschied
die Niederlage , die durchaus zu vermeiden
gewesen wäre . Gegen llnion Recklinghausen hatte
der SC . Northeim natürlich auch auf eigenem
Platz keine Gewinnchance und so gewannen die
Westfalen sicher mit 4 :0 (3 :0) . Ueberraschend blieb
aber die Spielvereinigung Göttingen mit 3 :2
(2 :0) über SV . Eiserfeld (Westfalen ) siegreich
und nimmt damit an der nächsten Runde teil.

Weiterhin gab es einige recht interessanre
Freundschaftsspiele . Am Sonnabendabend spielte
Fortuna -Düsseldorf , der deutsche Exmeister , gegen
Hannover 96 und gewann nach einer 3 :2-Pausen°
führung zum Schluß verdient mit 5 :4, um dann
am Sonntag gegen den VfB . Peine nur ein
mageres 2 :2-(1 :'1) -Unentschieden zu erzielen.
Während die Fortune » vom Vortage ziemlich ab¬
gekämpft waren , stritten die Peiner mit aller
Kraft und erzwängen das Unentschieden . Am
Sonntag lieferte 96 Hannover in Osnabrück ein
Propagandaspiel gegen Tennis -Borussia Berlin.
Während in der ersten Halbzeit Hannover domi¬
nierte und 4 :0 in Führung zog, kamen die Ber¬
liner nach der Pause auf und die 96er ließen stark
nach. Drei Tore konnten die Tennis -Borusten
noch aufholen , dann war Schluß . Zum verdienten
Siege der Berliner hatte es nicht mehr gereicht In
Bremen spielte Kreisklassenmeister Vrema gegen
den Vezirksligameister Stern -Emden , der über¬
raschend mit 6 :0 (1 :0) geschlagen wurde und damit
seine augenblickliche schwache Spielform zeigte.
In Emden hatte Stern am Sonnabendabend ein
Privatspiel gegen Spiel und Sport knapp mit 4 :3
(4 :1) gewonnen . Die Spielvereinigung Aurich
trat zum Freundschaftsspiel gegen Germania Leer
an und mußte sich knapp mit 1 :2 geschlagen be¬
kennen , nachdem es bei der Pause noch 11 gestan¬
den hatte . Schließlich gab es noch ein Treffen an
der llnterweser . TUSV . Vremerhaven spielte
gegen Blau -Weiß Bremen und gewann verdient
mit 4 :2 (2 :0) , da die Bremer Hintermannschaft
große schwachen auswies.

SC . Northeim — Union Recklinghausen 0:4 (0:z)
Die Northeimer lieferten diesmal einen sehr

schwachen Kampf . Die Mannschaft war gegen die
vorhergegangenen Spiele nicht wiederzuerkennen
und unterlag verdient . Vor allem die Hinter¬
mannschaft zeigte ein zerfahrenes und schwaches
Spiel , so daß der gar nicht einmal so glänzende
Sturm der Recklinghauser vier Treffer erzielen
konnte . Bei etwas mehr kämpferischem Einsatz
hätte Northeim gewinnen können , da auch Union
Recklinghausen keine Klasse darstellte.

Spvgg . Eöttingen — SV . Eiserfeld 3 :2 (2 :0)
Die Spielvereinigung Eöttingen traf im fäl¬

ligen Pokalspiel zu Hause auf einen sehr kampf¬
kräftigen Gegner , der vor allem im Endspurt
gute Leistungen zeigte und beinahe noch den Sieg
errungen hätte . Bei der Pause führten die Eöt-
tinger mit 2 :0, aber dann kamen die Westfalen
stark auf und erzielten den Ausgleich . Das Spiel
mußte verlängert werden und brachte endlich in
der zweiten Verlängerung den Göttingern den
Siegestreffer ein , als die Westfalen nur noch
10 Mann im Felde hatten.

Hannover 96 — Tennis -Borussia 4 :3 (4:0)

In Osnabrück feierte der SC . Rapid sein lOjäh-
riges Bestehen und hatte aus diesem Grunde die
beiden Mannschaften Hannover 96 und Tennis-
B - russia -Verlin zu einem Propagandaspiel nach
Osnabrück verpflichtet . Das herrliche Wetter war
für den Fußball schon viel zu heiß und so sah
man denn auch hauptsächlich von den Hannovera¬
nern nur in der ersten Halbzeit gute Leistungen.
Nach dem Wechsel machte sich die Hitze bemerkbar
und die Mannschaft , die am Sonnabend erst in
Hannover gegen Fortuna -Düsseldorf gespielt hatte,
ließ stark nach . Ueberhaupt stand das Spiel in
Osnabrück im Zeichen zweier grundverschiedener
Halbzeiten . Während in der ersten Hälfte die Han-
noveraner dominierten , ein schnelles und zweck¬
mäßiges Spiel vorführten , das Erfolge mit sich
brachte , zeigten die Berliner fast nichts und gerie-
ten so mit 0 :4-Toren in Rückstand . Aber nach der
Pause wendete sich das Blatt . Erst einmal hatten
nun die Reichshauptstädter den Wind zum Bun¬
desgenossen , und dann wurde die Mannschaft in
dem Maße besser, wie Hannover 96 nachließ . Die
Berliner spielten auch jetzt noch etwas umstand-
lich, aber die Kombination klappte vorzüglich und
die Torerfolge stellten sich jetzt bei ihnen ein . Bis
zum Schlußpfiff konnten sie aber Lei der gut ver¬
teidigenden hannoverschen Mannschaft trotz großer
Ueberlegenheit nur drei Tore erzielen , die zum
verdienten Siege nicht ausreichten.

Hannover war bald nach Spielbeginn durch
Wente in Front gegangen , Malecki schoß Tor zwei
und Garske fügte den dritten und vierten Erfolg
bis zur Pause k' n . Nach dem Wechsel fiel durch
Handelfmeter das erste Tor für Tennis -Borussia
durch Parke und dann schössen der Halblinke
Schmidt und der Mittelstürmer Klaas die beiden
weiteren Tore . Beim 4:3 war Schluß und Hanno-
ver 96 glücklicher Sieger.

08 Osnabrück — Tura Leipzig 1 :8 (1 :4)

Die Leipziger zeigten ein ausgezeichnetes Spiel
und erfüllten alle in sie gesetzten Erwartungen.
Ihr Zuspiel lief zeitweise bestechend schön, so daß
die Osnabrücker selten dazu kamen , ihrerseits ein
Angriffsspiel zu entwickeln . Besonders fiel bei
den Leipzigern der Halbrechte Herbert Schmidt
durch ausgezeichnetes Spielen auf . Die Mann¬
schaft der Gäste war im übrigen sehr ausgeglichen.
Kurz nach Beginn des Spieles schoß Schmidt das
erste Tor für die Leipziger , wenige Minuten
später stellte der Halblinke auf 2 :0. Ein schneller
Durchbruch brachte Osnabrück durch den Mittel-
stürmer auf 2 :1 heran . In kurzen Abständen er¬
höhte aber Tura durch zwei weitere Tore auf 4 :1.
Nach der Pause schoß Schmidt das fünfte Tor und
durch ein Selbsttor der Osnabrücker hieß das
Schlußergebnis 6 :1.

Stern -Emden — Vrema 0 :8 (0 :1)

Um es gleich vorauszusagen , Emden hat auf
der ganzen Linie enttäuscht . Wenn die Gäste auch
in letzter Minute noch zwei Ersatzspieler ein¬
stellen mußten , so darf das doch niemals so aus¬
wirken , daß sie sich derart von dem Bezirks-
klassen -Neuling Brema schlagen lassen.

Trotzdem kann Emden noch von Glück reden,
der Sturm von Brema war in der ersten Halb¬
zeit zu „stürmisch ", und so gingen ganz sichere
Chancen entweder Überweg oder vorbei , sonst
hätte das Resultat sicher zweistellig ausgesehen.
Vrema war in beiden Halbzeiten überlegen und
über eine Klasse bester als der Bezirksmeister
„Stern " .

Vrema hat Anstoß und trägt den Ball vor das
Emdener Tor , doch Schmidt setzt, freistehend , den
Ball mit aller Wucht Überweg . Abstoß vom Tor,
doch immer wird ' der Ball von den Vrema -Läufern
angenommen , zu neuen Angriffen für die eigenen
Stürmer verwandelt . Wieder bekommt Schmidt
den Ball , gibt schön weich zu Schütz, dieser täuscht
den einen Verteidiger überspielt den anderen und
schießt unter großem Beifall unhaltbar zum ersten
Tor ein . Vrema ist in der Folge stark überlegen,
nur -selten braucht Bremas Torwart einzugreifen.
Kurz vor Schluß ereignet sich leider ein Unfall,
in dessen Folge der linke Läufer Bremas verletzt
ausscheiden muß . Bis zur Halbzeit spielt Vrema
mit zehn Mann , trotzdem kann Emden nichts er¬
reichen.

Sofort nach Beginn der zweiten Halbzeit , als
Bremas Ersatzmann da war , erhöht Brema durch
Schmidt das Resultat auf zwei Tore . Kurz darauf
kann Piertzyk ein schönes Tor für sich buchen. Der
Emdener Torwart läuft dem angreifenden
Piertzyk entgegen , doch dieser köpfte überlegen den
Ball über den Torwart in das leere Tor . Vrema
drängt jetzt mächtig und kann noch drei weitere
Tore , in regelmäßigen Abständen , für den Tor¬
wart unhaltbar , erzielen . Auch der Mittelläufer
Steyskol mutz ca . zehn Minuten verletzt das Spiel
verlassen , kann dann jedoch wieder mitspielen.
Auch in dieser Halbzeit kommt Emden trotz
größter Anstrengungen zu keinem Erfolge . Brema
zeigte heute mal wieder ein Spiel , wie wir es
nur gegen Vremerhaven 93 zu sehen bekamen.

Hastedt — Lüstum 3:1 (0:0)

Zum Ende der Spielzeit hatte Hastedt sich die
Lüssumer zu Gaste geladen . Wenn man erwar¬
tete , bei der Hitze einen Sommerfutzball zu er¬
leben , sah man sich angenehm enttäuscht . Beide
Mannschaften lieferten sich einen spannenden
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Mips , den Hastedt erst in der zweiten Halbzeit
-iir sich entscheiden konnte Vom Anstoß an ent¬
gelte sich em flottes Spiel. Hastedt versucht
durch Kombinationen zum Erfolg zu kommen,
«ahrend Liissum es durch raumgreifendes Spiel
-ersucht. Bis zur Pause stehen sich die Gegner um
nichts nach. Dann kann Hastedt 10 Minuten nach
Mdelbeginn durch den Halbrechten den ersten
Treffer Luchen. Jetzt greift Hastedt immer mehr
an und das zweite Tor ist der Erfolg . Doch
euch Liissum ist auf dem Posten , ein Strafstoß
n,jrd von dem Halblinken zum Ehrentreffer ver¬
handelt. Ein wenig später erzielt Hastedt durch
Elfmeterden dritten Treffer. Bis zum Schluß
-leibt es bei diesem Ergebnis.

Hastedt 2 — Liissum 2 1 :1 (ü :i ) .

Schwachhausen Pokalsieger!

Im ersten Spiel blieb Brinkum über Lloyd
mit 2:0 (2 :1) siegreich. Die zweite Begegnung
ergab erst nach schwerstem Kampfe einen 5 :4-
sZÄ-Sieg der Schwachhauser über Eintracht . Im
Endspielsicherten sich die spieleifrigenSchwach¬
hauser mit einem 6 :3-(2 :2) -Sieg über Brinkum
den wertvollen Pokal ! Schwachhausen 2 gegen
S/S 96 2 0 :4.

Leiste 1 — Kirchweyhe 1 1:1 (i :i)

Leeste hat sich durch diesen Sieg einen Platz
in der 1. Kreisklasse gesichert.

Unterer Futzball
M . 1. — BZV . Jungliga 5:2. Martin Brinkmann
öemclingen— Sportverein Baden 5:0 (2:0). Martin
Brinkmann, Hemelingen 2. — Sportverein Baden
1:0 (4:0). . .

MG. 1. Schüler — Tv. Woltmershausen 3:1;
M . 1. — BSD . Jungliga 5:2.

Rasensport Harburg besucht Werder
Am Mittwochabend steigt in der Bremer

Kampfbahn das letzte größere sportliche Ereig¬
nis vor der am 1. Juli einsetzenden und bis
zum 15. August dauernden Fußball -Sperre . Ein
glücklicherZufall hat es gewollt , daß Rasensport
Haiburg zu dieser Rückspielverpflichtung gerade
in dem Augenblick nach Bremen kommt , der ihnen
den Aufstieg in die Eauliga Niedersachsen brachte.
Die Bremer Sportgemeind : hat also schnell Ge¬
legenheit, den jüngsten Vertreter unserer
1. Spielklasse kennenzulernen . Die Harburger
werden natürlich bestrebt sein , bei ihrem erst¬
maligen Auftreten einen möglichst günstigen Ein¬
druck zu hinterlassen und kommen daher auch mit
ihrer stärksten Mannschaft nach Bremen . Werder
andererseits ist bestrebt , den schlechten Eindruck
der verunglückten Partie gegen Hamborn l>7
schnell wieder auszulöschen . Somit sind alle Vor¬
bedingungen für einen interessanten Kampf ge¬
geben, der noch einmal vor der Pause die bre¬
mische Fußballgemeinde versammelt sehen wird.

Fußball in Nordhannover
In Nordhannover war der Spielbetrieb auf den

Fugballfeldern am Sonntag nicht sehr groß.
Reichsbahn/Diktoria Harburg und Viktoria Wil¬
helmsburg hatten anläßlich ihres 25jährigen
Beieinsjubiläums Gesellschaftsspiele mit Eau-
ligisten abgeschlossen. Viktoria Wilhelmsburg
konntegegen Union Altona in einem recht flotten
Kampf ein schönes 1 :1 erzwingen . Im zweiten
Ipielabschnitt verbesserten die Mtonaer durch
Umstellung ihre Stürmerleistungen , ohne das Er¬
gebnis jedoch ändern zu können . Reichsbahn/Vik¬
toria Harburg schlug Borussia Harburg mit 3 :2
(1:9). Die Borussen konnten nach der Pause
zwar mit 2 :1 in Führung gehen , aber schon bald
kamen die Gegner — trotzdem sie lange Zeit nichts
zu bestellen hättet ' — durch ' Elfmeter -Ball zum
Gleichstand. Darüber hinaus konnten die Reichs-
bahner fünf Minuten vor Schluß nach einem
Durchbruch sogar das siegbringende dritte Tor er¬
zielen. Aus einem Blitzturnier des Wilhelms-
burger FV . ging der WSK . als Sieger hervor.
Tê onia Uelzen schlug weiter den Lüneburger
SK. mit 5 :2 (1 :1) .

Fußball im Gau Norömark
Der Fußballbetrieb im Gau Nordmark hielt

sich am Sonntag in recht bescheidenen Grenzen.
Zwei Spiele wurden um den Vereinspokal er¬
ledigt: In Hamburg hatte der HSV . wenig
Mühe, Preußen Stettin zu schlagen . Bot der
HSV. schon eine schwache Leistung , so waren die
Etettiner in ihrem Können noch mäßiger . Der
HSV. mußte sich gleich nach Beginn den ein¬
zigen Treffer der Stettiner gefallen lassen , konnte
aber ohne Noack trotzdem leicht mit 7 :1 (3 :1) ge¬
winnen. — In Kiel trafen sich um den Vereins-
pokal Holstein und der Provinzverein Pom-
merensdorf. Holstein gewann nach Belieben
9:1 (3 :9) .

Das Hauptspiel in Hamburg war ohne Zwei¬
fel die Begegnung um die Bezirksmeisterschaft
Hermania gegen Sperber , das gleichzeitig als
Aufstiegsspiel für die Eauliga geweitet wurde.
Tperber hatte Glück, einen 1 :2-Sieg landen zu
können. Die Frage des Aufstieges ist wieder
offen geworden , da die Kieler Polizei , die be¬
kanntlich auch diese Spiele zu bestreiten hat , auf
die weiteren Spiele verzichtet hat . Die bislang
von den Kielern erzielten Ergebnisse werden für
ungültig erklärt.

Einige Bezirksligaspiele vervollständigten das
magere Sonntagsprogramm . Paloma spielte ge¬
gen Urania 2 :2, Adler und Barmbeck Uhlenhorjt
trennten sich gleichfalls unentschieden 3 :3, Vor¬
wärts schlug Wacker 6 :1, während der Wands-
beker FC . gegen den Nachbarn Hinschenfelde
knapp 5 :i gewinnen konnte.

Norwegen verliert durch Selbsttor
Dänemark und Norwegen trugen in Kopen¬

hagen ihren 27. Fußball-Länderkampfaus. Die
Begegnung ist im Hinblick auf die Begegnung
Zwischen Deutschland und Norwegen am kommen¬
den Donnerstag in Oslo für uns von einiger
Bedeutung. Bei glühender Hitze erreichtenbeide
Mannschaften nicht die sonst gewohntenLeistun¬
gen. Immerhin konnten die schnelleren Norweger
besser gefallen als die etwas schwerfälligeren
Dänen, deren Mannschaft mit insgesamt 305 Iah¬
ten ziemlich überaltert ist. Die Entscheidung rn
dem von 39 000 Personen besuchten Kampf siel
schon nach der ersten halben Stunde . Zu diesem
Zeitpunkt unterlief einem der beiden norwe-
gsichenVerteidiger das Mißgeschick, den Ball :n
°as eigene Tor zu lenken.

Tennis
Tcnnisverein o. 1927 Bremen in Wesermiinde

Die Unterwesermeisterschaft im Herreneinzel
und erstmalig den Wanderstaatsprers von We,er¬
fände , konnte der Bremer 27er Waldemar Leon-
hardt bei dem 30jährigen Jubiläumsturmer des
^ennisvereins v. 1905 Eeestemünde erkämpfen,
nachdem er in der Vorschlußrunde den Bremer
Wer Meyer mit 6 :0, 6 :2 ausgeschaltet hatte und
>hm durch Aufgabe des 96er Becker ohne Schwtz-
kampfder Sieg zufiel.

Deutschlands Gchwimmerelite in Bremen
Helmut Fischer, Hermann Heide!und Hans Freefe in der Deutschen Ländermannschaft

--- --

L'oto: Oüppsrs

Die Ausscheidungskämpfe für die beiden Län¬
derkämpfe gegeki Frankreich und Ungarn sind
vorüber . Unsere Bremer Schwimmer haben wak-
ker gekämpft und haben alle Kraulstrecken von
166, 266, 406 und 1500 Meter für sich entscheiden
können.

Schon die Normittagskämpfe zeigten , daß der
größte Teil der Schwimmer ,und Schwimmerinnen
schon recht gut für die frühe Jahreszeit in Form
war . Ganz hervorragend waren die beiden Brust¬
schwimmen über 200 Meter . Sowohl bei den
Herren wie bei den Damen war es ein Kampf
vom Start bis zum Ziel . Während Sietas bei
den Herren morgens und nachmittags das Rennen
für sich entscheiden konnte , mußten sich bei den
Damen Frl . Hölzner und Frl . Wollfchläger sich
die Siege teilen . Jeder Kampf wurde nur mit
ganz knappem Vorsprang gewonnen , so daß man
die Brustschwimmer und -schwimmerinnen als
gänzlich gleichwertig bezeichnen muß.

Besonders interessierten sich die Zuschauer natür¬
lich für die Rennen , in denen unsere Bremer
Schwimmer vertreten waren . Unverständlicher¬
weise war Magdeburg 96 mit seinen Schwim¬
mern nicht vertreten . Dadurch vermißte man Dei-
ters im 160-Meter -Schwimmen . Doch würde auch
er bei der guten Form des jugendlichen Hans
Fresse nichts an der Entscheidung geändert haben.
Auch Nllske -Stettin , der im Winter noch etwas

schneller als Freese war , mußte sich geschlagen
bekennen . Fast die ganze Strecke über lagen die
beiden auf einer Höhe , Freese verfügte aber über
die größeren Kraftreserven und konnte mit 5 :12,6
als Erster das Ziel erreichen . Sehr gut war in
diesem Rennen auch Przywara , der mit 5 :16,9
als Dritter landete.

Im 260-Meter -Kraul konnte Hermann Heibel
wiederum beweisen , daß er der Schnellste über
diese Distanz ist. Mit 1 :05 gingen er und Helmut
Fischer die ersten 160 Meter an , Heibel bleibt
weiter in Führung , während Fischer Eaucke und
Nüske noch passieren lassen muß . Heibel siegt
in 5 :23,4 vor Eaucke in 5 :23,8, als Dritter landet
Nüske in 2 :24,3. Fischer wird mit 2 :25 Vierter
und klassifiziert sich damit auch noch für die 4X200-
Meter -Länderstaffel.

Ein herrliches Rennen ergab das Kraulschwim¬
men 100 Meter . Heibel und Fischer geben das
Anfangstempo an , beide wenden bei 50 Meter
gleich. Schon hier zeigt sich, daß Wille und Leise-
witz ihnen nicht gewachsen sind. Bei 75 Meter
liegen Fischer und Heibel noch auf gleicher Höhe,
dann zieht ersterer davon , Fischer schwimmt 59,5,
Heibel 1 :01,1. Dritter wird Leisewitz mit 1 :03,5,
Wille versagt ganz und landet in der sehr schlech¬
ten Zeit von 1 :04.

Ganz prächtig kämpfte Ernst Küppers gegen
die junge Garde im Rückenschwimmen . Am Vor¬

mittag konnte er das Rennen in 1 :12,5 für sich
buchen, nachmittags wurde er Zweiter hinter
Schlauch , Eera , der 1 :11,6 gebrauchte . Küppers
kam wieder auf dieselbe Zeit.

Hans Freese errang einen zweiten Sieg in der
langen Strecke . Sein gutes Anfangstempo be¬
rechtigte zu der Hoffnung , daß der deutsche Re¬
kord gedrückt würde . Nachdem er aber fast zwan¬
zig Meter vor den übrigen Teilnehmern lag,
schwamm er einige hundert Meter in zu lang¬
samen Tempo , so daß die Hoffnung auf einen
neuen Rekord aufgegeben werden mußte . Er be¬
endigte das Rennen in 21 :00,2 ; ihm folgte Przy¬
wara in 21 :29,4.

Die Charlottenburger Nixen gewannen wie
vorausgesehen die meisten Damenkämpfe . So
konnte Frl . Ahrendt beide Male das 100-Meter-
Kraulschwimmen für sich entscheiden . Im Rücken¬
schwimmen mußte sie sich morgens dem sehr gu¬
ten Frl . Rupke beugen , doch entschied sie nachmit¬
tags auch noch diesen Kampf für sich.

Das 100-Meter -Kraulschwimmen für Damen
wurde eine sichere Beute für Frl . Halbsguth . Mit
6 :01,6 schwamm sie eine sehr gute Zeit . Zweite
wurde ihre Klubkameradin Frl . Salbert in
6 :12,1.

In den vielen Wasserballfpielen entpuppten sich
außer dem Verteidiger Gunst und dem Torwart
Klingenburg keine Spieler von internationalem
Können . Auch konnte die zuletzt aufgestellte
Mannschaft , wenn sie auch wohl die augenblick¬
lich Besten enthielt , noch keineswegs gefallen.
Hoffentlich haben die Spieler noch einige Male
Gelegenheit zusammen zu kommen , um Lei den
Länderkämpfen gut abschneiden zu können.

Ergebnisse:
IVO - Meter - Kraul:  1 . Fischer- Bremisch-SV.

59,5, 2. Heibel-Bremisch-SV . 1:01,1, 3. Leisewitz1:03,5,
1. Wille-Berlin 1:04. 200 - Mtr . - Kraul:  1 . Heibel
Bremisch-SV . 2:23,1, 2. Gaucke-Stettin 2:23,8, 3. Nüske-
Stettin 2:21,3, 4. Fischer-Bremisch-SV . 2:25, 5. Len-
kitsch-Aachen 2:25,5, 0. Witte-Berlin 2:27,2, 7. Leise-
Witz-Attenstein2:29,4, 8. Struck-Bremisch-SV . 2:30,3, 9.
Schreck-Eöppingen 2:30,8, 10. Askamp-Bremisch-SV.
2:33,7, 11. Lücke-Bremisch-SV , 2:42,3. 400 - Mster-
Kraul:  1 . Freese-Bremisch-SV . 5:12,6, 2. Nüske-
Stettin 5:13,5, 3. Przywara-Hindenburg 5:16,9. 15 0 0-
Meter - Kraul:  1 . Freese-Bremisch-SV . 21:00,2, 2.
Przywara-Hindenburg 21:13,9, 3. Dreher-Bremisch-SV.
23:14,6 4. Neumann-Bremisch-SV . 23:15,7. 2 09 -Me-
ter - Brust:  1 . Sietas -Hamburg 2:50,4, 2. Schwarz-
Eöppingen 2:51,6, 3. Wittenberg-Berlin 2:53,1, 4. Heina-
Gladbeck2:53,5. 106 - Metor - Nücken:  1 . Schlauch-
Eera 1:11,9, 2. Küppers-Plauen 1:12,5, 3. Ruhsuß-
Witten 1:13,3, 4. Simon -Gladbeck1:15,2.

Damen: 100 - Meter - Kraul:  1 . G. Ahrendt-
Berlin 1:11,6, 2. Salbert-Berlin 1:12,8, 3. Halbsguth-
Borlin 1:15,5, 4. Georcken-Ottensen 1:17,1. 400 - Me-
ter - Kraul:  I . Halbsguth-Berlin 6:01,6, 2. Salbert-
Berlin 6:12,4, 3. Hanicke-Dresden 6:18. 100 - Mstsr-
Rücken:  1 . Ahrendt-Berlin 1:23,6, 2. Rupke-Ohligs
1:24,5, 3, Heiling-Tortmund 1:27,3. 200 - Mster-
Brust:  1 . Hölzner-Plauen 3:07, 2. Wottschläger-Duis-
burg 3:07,2.

Reit-und Fahrtumiei-
Oberneuland

Am gestrigen Sonntag fand , wie alljährlich,
das bekannte Reit - und Fahr -Turnier auf dem
Reitplatz in Jürgens -Holz , für das der Reiter¬
verein Oberneuland verantwortlich zeichnete,
statt . Der Führer der SA .-Reiterstandarte Bre¬
men , Obersturmbannführer Braun,  Polizei-
Oberleutnant Stiller  von der Landespolizei
und C. von Lingen  hatten als Preisrichter die
wichtigen Entscheidungen für die einzelnen Wett-
kämpfe zu treffen.

Untnr der Turnierleitung von Truppfllhrer
Eicke , Führer des Reitersturms 1/62 und Rot¬
tenführer Vartels wurde am Vormittag mit einem
Eeländeritt begonnen . Es folgte dann die Vor¬
prüfung für den Wettkamps der Reiterscharen.
Hier arbeitete sich die SS .-Reiterschar Vlumen-
thal , Reitlehrer Scharführer Schalken,  und
die SA, -Reiterschar Oberneuland , Reitlehrer Rot¬
tenführer Vartels,  an die Spitze . Den besten
Mitteltrab zeigte die Schar 5 vom Reitersturm
6/162 (Sagehorn ) . Das Preisgericht entschied
sich für die SS .-Reiterschar Blumenthal als Sie¬
ger , trotzdem die SA .-Reiterschar Oberneuland
gleichwertig erschien. In der Eignungsprüfung
für Wagenpferde (Einspänner o. M .) gab es 15
Nennungen ; hier war prächtiges Pferdematerial
mit bestechenden Gängen festzustellen . Hier sicherte
sich H. Böthe , Vlumenthal , mit dem braunen
Wallach Naseweis vor Dr . Schulkens Dämon,
ebenfall Vlumenthal , den Sieg . Nun folgte das
bei den Zuschauern gern gesehene Patrouillensprin-
gen Klasse K . Die beste Leistung zeigte hier der
Trupp 8, Schar 9 vom Reitersturm 1/62.

18 Reiter kämpften im Jagdspringen in der
Klasse K um die goldene Schleife . Hier zeigte der
elfjährige Wallach Schwabenprinz , Ves. Ww,
Bartels -Oberneuland , seine alte Springerlust und
überwand den Parcours fehlerlos . Im folgenden
Jagdspringen Klasse K Ausgleich stellten sich 31
Reiter dem Starter . Erwartungsgemäß blieb der
sechsjährige Fuchs -Wallach Königsadler , Bes-
Claus Tietjen -Oberende , der sich mehrmals
während des Turniers auszeichnete , Sieger-
Ebenfalls fehlerlos beendete die Sch. St . Stifteritt
und die fünfjährige Stute Mita das Springen-
Nun folgte als Schaunummer ein Kinder -Reiten
in zwei Gruppen , wo man schon beachtliches
Können feststellen konnte . Die Eignungsprüfung
für Wagenpferde (Zweispänner o. M .) bewies,
daß die Fahrschule immer noch zu einem Turnier
gehört . Im Jagdspringen Klasse L wurde schon
sicheres Sprungoermögen der Pferde verlangt,
Bei diesem Springen beteiligte sich der berittene
Zug der Landespolizei Bremen . Leider litt dieses
Springen sehr durch die scharfe Spiegelung der
untergehenden Sonne . Manches gute Pferd'
scheiterte , denn keinen fehlerlosen Ritt konnte
dieses Springen ausweisen . Die Landespolizei
holte sich die goldene Schleife mit der Gazette
von Schwanstein , Reiter : Oberwachtmeister
Cordes ; die silberne Schleife der schon genannte
Dämon von Dr . Schulten , Reiter : Ves. Eins
lustige Schaunummer brachte viel Fröhlichkeit,
Den Schluß der Vorführungen bildet auch hier
traditionell die Jagd mit Auslauf . Rottenführer
Vartels führte das Feld mit 15 Teilnehmern an
und nach einem zwei Kilometer Ritt gab er die
Jagd frei.

Siegernadel des Deutschen Lugendfestes
Geschichtlicher Abschnitt in der Entwicklung des öeufchen Äugenöfports

F'oikr: Lokosksr

Inspekteur Oborbannkübrsr Lloxkortü (U.O.b'.) uncl Obordannkübrsr lung beim Bremer IV.

Bei strahlendem Sonnenschein brachte der
Sonntag den Abschluß der sportlichen Wettkämpfe
im Rahmen des Deutschen Jugendfestes 1935. Der
Sonntag war der Tag der Hitler - Ju¬
gend,  und überall in Land und Stadt hat sich
in nie erlebtem Maße die gesamte 11- bis
18jährige deutsche Jugend auf den Sportplätzen
zusammengefunden , nachdem der Sonnabend die
große Heerschau der 10- bis 14jährigen deutschen
Jungen und Mädel sah. Es ist damit zu rech¬
nen , daß an beiden Tagen 9 Millionen Jugend¬
licher an den Start gegangen sind. Die HJ . und
ihre Untergliederungen hatten ihre gesamten An¬
gehörigen innerhalb der Mannschaften zum
Wettkamps vereint . Die nicht organisierte Ju¬
gend wurde durch die Schulen (Volks -, höhere,
Berufsfortbildungs - und Fachschulen ) erfaßt.

Wie wir schon am Sonnabend mitteilten , haben
die Leistungen unserer Jugendlichen die Erwar¬
tungen bei weitem übertroffen.  Es ist
noch nicht an der Zeit , abschließend zu den Er¬
gebnissen Stellung zu nehmen , aber einz - re
Stichproben ermöglichen doch einen vorläufigen
Ueberblick.

Die Sonntagwettkämpfe im Rahmen des Tages
der Hitlerjugend sahen für die 14- bis 18jäh-
rige männliche Jugend den 100-Meter -Lauf,
Weitsprung und Keulenweitwerfen , für die weib¬
liche Jugend den 109-Meter -Lauf . Weitsprung
und Ballweitwerfen vor . Die männlichen Ju¬
gendlichen mußten ebenfalls die Gesamtzahl von
180 Punkten in allen drei Wettkampfübungen zu¬
sammen erreichen , um in den Besitz der Sie-
gernadeldesDeutschenJugendfestes
zu gelangen . So mußten beispielsweise die
15- bis 16 jährigen männlichen Jugendlichen eine
Zeit von 14,5 Sekunden im 100-Meter -Lauf , im
Weitsprung 4 Meter und schließlich im Kculen-
weitwerfen 30 Meter erreichen . Für die weib¬
liche Jugend im Alter von 17 bis 18 Jahren bei¬
spielsweise war es notwendig , im 100-Meter-
Lauf eine Zeit von 16 Sekunden , im Weitsprung
3 20 Meter und im Ballweitwerfen 30 Meter zu
erreichen , um zu der Zahl von 180 Punkten zu
gelangen . Stichproben in den einzelnen Teilen

des Reiches beweisen schlagend , daß die erwar¬
teten Leistungen wiederum weit übertroffen wor¬
den sind.

Das Saargebiet meldet , daß sich an den Wett¬
kämpfer ! ca . 98 v. H. der Jugendlichen beteiligt
haben . Hier liegt vorläufig das Ergebnis noch
unter dem Reichsdurchschnitt . Der Gau Essen
meldet , daß ungefähr 55 v . H. die Siegernadel
erlangt haben . Der Gau Düsseldorf meldet außer¬
ordentlich unterschiedliche Ergebnisse . Während
in den Landgebieten zum Teil 60,4 v. H. die
Siegernadel erhielten , lagen diese in Barmen
erheblich niedriger . Kassel meldet , daß sowohl
Hitlerjugend als auch BDM . mit je 60 v. H. die
Siegernadel erhielten . Diese Ergebnisse liegen
um ungefähr 3 v. H. niedriger als bei den Kämp¬
fen des Jungvolks . Magdeburg rechnet für die
Stadt mit 60 v. H. Siegern , im gesamten Gebiet
als Durchschnitt 55 v. H. Sieger . In Bochum
wurden 60 v. H. Sieger , in Dortmund 48 v. H.,
Gelsenkirchen meldet 50 v. H. bei der Hitler¬
jugend , 66 v . H. beim BDM ., in Bielefeld be¬
trug der Hundertsatz beim BDM . 98, in Minden
beim BDM . 60.

Der ländliche Bezirk Ost Hannover  meldet,
daß bei den Kämpfen am Sonntag ungefähr 50
v , H. die Siegernadel erlangten . Der Durchschnitt
wurde aus 27 Orten gezogen . Bei den Kämpfen
des Jungvolks am Sonnabend hatten 60 o. H. die
Siegernadel erreicht . Aus dem Gau Südhannover-
Braunschweig wird gemeldet , daß ungefähr 60 o. H.
der Teilnehmer in den Besitz der Siegernadel ge¬
langten . Der Jndustriebezirk Sachsen meldet am
Sonntag wiederum niedrig liegende Ergebnisse;
hier erkämpften wiederum nur 30 v. H. die Sieger¬
nadel . Besonders hohe Ergebnisse hat wiederum
Berlin zu verzeichnen . Bei den Wettkämpfer ! auf
den Sportplätzen Hubertus -Sportplatz und Zehlen-
Lorfer Sportplatz erhielten bei der Hitlerjugend
87 v. H. die Siegernadel , bei den Wettkämpfen
an der Scharnweber Straße etwa 80 o. H., in Neu-
iüllner Stadion etwa 50 v. H.

Deutschland kann stolz und vertrauensvoll auf
seine gesamte Jugend blicken ; die nächste Ausgabe

ist nun , das Deutsche Jugendfest künftig zu einer
Daueroinrichtung im Geschehen des deutschen
Vaterlandes werden zu lassen. Schließlich zeigt der
Verlauf des Deutschen Jugendfestes 1935, daß noch
lange nicht genug Sportplätze für unsere deutsche
Jugend zur Verfügung stehen ; deshalb lautet die
Mahnung nach wie vor : „Schafft Spiel - und
Sportplätze für unsere deutsche Jugend !"

Internationale Lübecker Ruderregatta
Bremer Siege im Vierer und Einer

Von schönstem Wetter begünstigt wurde am
Sonnabend und Sonntag in Lübeck unter starker
Beteiligung , auch des Auslandes , die internatio¬
nale Ruderregatta durchgeführt . Neben führen¬
den deutschen Rudervereinen gingen auch der
Bremer RV . von 1882 und Oberweser an den
Start , von denen vor allem die 82er einige schöne
Siege und gute Plätze belegen konnten . So er¬
rang am ersten Tag der Veranstaltung der Bre¬
mer RV . einen schnittigen Sieg im 1. Vierer
o. St . vor der Lübecker Rudergesellschaft . Im
Junioren -Einer belegte der Bremer Skuller Asen-
dorf einen beachtlichen zweiten Platz hinter dem
Berliner RC .-Vertreter . Im 2. Vierer ließ der
Berliner RC . in einem harten Kampf den Bre¬
mer RV . von 1882 hinter sich.

Auch der zweite Tag brachte spannenden Sport.
Das Hauptrennen bildete der Kampf um den
Senatsachter (1. Achter ) , den der Verbandsachter
Lübeck nach ausgezeichneter Wasserarbeit mit
1/4 Längen vor der Schweriner Renngemeinschaft
und Hansa -Hamburg in überlegener Weise ge¬
wann , Am nächsten Sonntag werden die Lü¬
becker in Leipzig an den Start gehen . Auch die
Bremer Ruderer kamen am zweiten Tage zu
beachtlichen Erfolgen . Den 1. Vierer gewann der
Bremer RV . nach scharfem Kampf vor dem Kie¬
ler RC . und Hansa -Hamburg , während im
2. Vierer Oberweser -Vremen vor der Lübecker
RE . das Rennen beendete . Im Jungmannen-
Einer konnte diesmal Asendorf -Bremer RV . vor
D. Krause -Danske Sind . RC . und Huchthausen-
Hann . RA triumpbieren.

Ergebnisse:
Geländeritt K'l'ä ( fs L : 1" Sieger Sturmm . Bering

auf Dorflaube; 2. Sturmm . Eehrken auf Kiliander; 3.
Wulshoop vus Fritz v. Fleißig; 4. SA .-Mann Vartels
aus Kiliari ; 5. H. Prüser aus Abendstern; 6. Oberschf.
Bottmann aus Alsterglück.

Wettkampsder Reiterscharen: 1. Sieger: SS .-Rciter-
schar Blumenthal, Reitlehrer Scharf. Schulken; 2. SA .-
ReiterscharOberneuland 1/62, Reitl. Rollens. Bartels.
3. Reitersturm 6/162 Achim, Schar 1, Reitl. Oberschf.
Neumann; 4. Reitersturm 6/162 Sagehorn, Schar 5,
Reitl. Oberschs. Neumann.

Eignungsprüfung für Wagenpserde (Einspänner o.
MO: 1. Naseweis, Bes. H. Böthe, Vlumenthal: 2. Dä¬
mon, Bes. Dr, Schulken. Blumenthal; 3. Nachtigall von
Neckebold, Bes. Kück, Wehermoor; 4. Aminette Boll-
mann, Arsten.

Jagdspringen Kl. L.: 1. Schwabenprinz, Reiter: SA .-
Mann Bartels 0 Fehler, 81 Sek.; 2. Amazone, Reiter:
Sturmm. Pohlenk, 3 Fehler, 98 Sek.; 3 Dorflaube,
Reiter: SA .-Mann Bering, 4 Fehler, 72 Sek.; 4. Distel,
Reiter: SA .-Mann Osmers, 4 Fehler, 86 Sek.

Jagdspringen Kl. (Ausgleich): 1. Königsadler,
Reiter H. Meyer, 0 Fehler, 74 Sek.; 2. Mita von Motor,
Reiter SA .-Mann Schumacher, 0 Fehler, 81 Sek.; 3.
Stisterin , Reiter Bes., 0 Fehler, 86 Sek.: 4. Elly von
Iahn , Reiter Sturmm . Jachcns, 4 Fehler, 61 Sek.; 5'.
Abendstern, Reiter H, Prüser, 4 Fehler, 73 Sek.

Patrouillcnspringen Kl. -1 : 1. Sieger Reitersturm 1/62
Trupp 3 Schar 9; 2. SA .-ReiterscharOberends; 3. SS .-
ReiterscharBlumenthal; 4. Rsitersturm 1/62 Trupp 3
Schar 10.

Eignungsprüfung für Wagenpferde: 1. Sieger Lore
von Schlichting, Schweizerin von Schweizerland: Bes.
H. Kropp, Borgfeld. 2. Sieger Elly von Iahn , Anne¬
liese von Allasch Bes. Joh. Bottmann u. D. Tietjen.
3. Sieger Kofuta von Kingurant, Altena von Alten¬
stadt Bes. Georg Schumacher, Frankenburg.

Jagdspringen Kl. I, : 1. Sieger Gazette von Schwan¬
stein (Landespolizei), Reiter: Cordes, 4 Fehler, 73 Sek.;
2. Dämon, Reiter: Scharf. Schulken, 4 Fehler, 83 Sek.;
3. Odin von Alarh III (Landespolizei), Reiter: Rath¬
gen, 8 Fehler, 82 Sek.; 4. Alsterglück, Reiter: Ober¬
scharf. Bottmann, 8 Fehler, 91 Sek.; 5. Königsadler,
Reiter: H. Meyer, 8 Fehler, 93 Sek.

Jagd mit Auslaus: 1. Sieger H. Prüser auf Abend-
stern; 2. SA .-Mann Bering auf Dorflaube; 3. SA .-
Mann Schumacher auf Mita von Motor; 4. Ober¬
scharf. Bottmann auf Alsterglück; 5. SA .-Mann Meyer
2» ! Amsel von R !1- rw.
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Ausklang der Bremer Leichtathletik-Meisterschaften
Befriedigender Verlauf bei günstigem Wetter/ Der Nachwuchs fetzt sich durch

In den frühen Vormittagsstundendes gestrigen
Tages fanden die VremerLeichtathletik-
Meisterschaften  auf der Kuhhirten-Kampf-
bahn der Bremer Sportfreunde ihre Fortsetzung.
Nachdem die Vorlaufe unter Dach und Fach und
die Teilnehmer der Endkämpfe festgestellt worden
waren, fielen die EntscheidungenSchlag auf
Schlag mit kurzer Mittagspause bis in den Spät¬
nachmittaghinein. Ein flott arbeitendes Kampf¬
gericht war zur Stelle, das in gewohnterWeise
für eine reibungslose Durchführung der zahl¬
reichen Wettbewerbesorgte. Leider ließ der Besuch
recht zu wünschen übrig, so daß mit dieser Ver¬
anstaltung kaum ein über die bremische Leicht¬
athletikgemeinde hinausreichenderWerbeerfolgzu
verzeichnen sein dürfte.

Bei oberflächlicher Uebersicht der neuen
Meisterliste.darf die Tatsachefestgestellt werden,
daß sich in fast 75 von Hundert aller Disziplinen
neue Männer, die vorwiegend dem Nachwuchs¬
lager entstammen, in die Meisterlisteeingetragen
haben. Besonders stolz auf die gestrigenErfolge
dürfen die Stadionleute sein, die mehrere Male
zu Meisterehrenkamen. In jeder Hinsicht hinter¬
ließen sie gestern einen vorzüglichen Eindruck. Die
SSCer sind seit Beginn der Saison den Bremer
Sportfreunden, die sonst auf einsamer Höhe
standen, ein ernst zu nehmender Gegner geworden,
was sie gestern schlagend bewiesen. Allerdings
mutz berücksichtigt werden, daß die Platzbesitzer starke
Ausfälle wegen Krankheit zu verzeichnen hatten,
ein Zustand, der wohl in Kürze wieder behoben
sein dürfte.

Im 100 - Meterlauf  der Männer konnten
sich die Bremer Sportfreunde die ersten drei
Plätze holen. Das Feld ging geschlossen vom
Start ab. Auf der zweiten Hälfte der Strecke
hatte sich Helms,  der über einen äußerstschnel¬
len und kräftigen Antritt verfügt, eine leichte
Führung herausgeholt, die er bis ins Ziel noch
vergrößern konnte. In 11,9 Sekunden siegte er
vor seinen VereinskameradenHeumann und
Kohl,  die in einigemAbstandfolgten. — Eines
der spannendstenRennen versprachder 406-
Meterlauf  zu werden, da an diesem Kampf
neben dem Bremer Meister Franke,  Sport¬
freunde, der neugebackene Marinemeister An¬
dre sen vom SSL . teilnahm. Auch diesesmal
konnte Franke  sein Können unter Beweis stel¬
len und verhältnismäßig leicht den ersten Platz
belegen. Wenn auch die erzielteZeit von 52,3 Se¬
kunden nicht als überdurchschnittlich- anzusprechen
ist, so kann dies auf das allzu warme Wetter zu¬
rückzuführen sein. Nächster wurde Bllnte, Sport¬
freunde, in 52,4 Sekunden. Andresen konnte nur
auf dem dritten Platz landen. — Der Sport¬
freundemannSterly  konnte seine Meisterschaft
im 110 - Meter - Hürdenlauf  nicht vertei¬
digen. Schulze,  BTG ., wurde in 17,8 Se¬
kunden vor Sterly und Hammerich,  Poli¬
zei, Sieger. — Ein ausgezeichnetes Rennen wurde
der 800 - Meterlauf.  Der SSCer Budel-
mann  hatte gleich die Führung übernommen,
wurde allerdings von Volquards,  Sport¬
freunde, arg bedrängt. Erst in der letzten Kurve
gelang es Budelmann, seinen Gegner abzuschüt¬
teln und ungefährdet als Sieger das Zielband
zu zerreißen. Der heranspurtende Andresen
konnte den Sportfreundemannnoch auf den drit¬
ten Platz verweisen. — Neelen  vom SSL .,
lief im 1500 - Met erlauf  eines der hervor¬
ragendsten Rennen des Tages. Diese Strecke legte
er in der ausgezeichneten Zeit von 4:04,5 Minu¬
ten zurück(!). Bei fachmännischer Anleitungdürfte
dieser talentierte Läufer noch manchen eindrucks¬
vollen Sieg erringen. Die anderen Teilnehmer
folgten mit erheblichemAbstand. — Der junge
Janecke,  Lloyd , hatte im 5000 - Meter-
lauf  weniger starke Gegner gefunden. Mit
großem Vorsprungsiegte er vor Falk - Heems  -
lingen und Lösch er vom Hastedter MTV. —
Auch den 3000 - Meter - Hindernislauf
konnte Neelen  siegreichfür sich gestalten. Als
ernsthaften Gegner hatte er nur Luck- Sport¬
freunde, der bereits nach den ersten hundert Me¬
tern stürzte und dadurch an der Entwicklungsei¬
nes Könnens behindert war.

Der Hochsprung  wurde zu einer einseitigen
Angelegenheitzwischen dem SSL .er Dittrich
und Pollack -Sportfreunde. Als Sieger ging
Dittrich  mit 1,78,5 Meter hervor, während
Pollack  1,74 Meter erreichte. — Helms-
Sportfreunde konnte im Weit - wie auch im
Dreisprung  zwei weitere Siege erringen. Er
sprang 6,75 bzw. 13,50 Meter. Die nächsten Plätze
wurden von zwei Polizisten, Behrens und Streu-
ber belegt. — Scharf umkämpft war das Kugel-
stoßen.  Wulf - Polizei siegte mit 11,98 Meter
vor Danne und Wohlers. — In Abwesen-
heit von Bövers holte sich Danne-  Doventor das
Diskuswerfenmit 37,40 Meter vor Vöhlhoff-
Sportfreundeund Wohler  s-SSC . ImStein -
stoßen , Hammerwerfen und Schleuder¬
ballwerfen,  drei Uebungen, die bei uns mehr
oder weniger seit jeher eine stiefmütterlicheBe-
Handlung erfahrenhaben, wurden nur recht Mittel-
mäßige Leistungenerzielt. Meister Ulrich  von
der BTG. konnte seinen Meistertitel im Speer¬
werfen  durch einen Sieg über Leyer  mit Er¬
folg verteidigen. Die im Vorjahr erzielte Leistung
war um nur wenige Zentimeter besser.

Die gestern vormittag abgewickelten restlichen
fünf Uebungen des Gottfried - Talle-
Zehnkampfes  zeigte wiederumdie Vielseitig,
keit des jungen Danne,  der insgesamt 5675
Punkte erreichte. Diese Leistung entsprichtdem
Können Talles in dessen besten Wettkampftagen.
Während auf dem zweitenPlatz Bahrenburg,
gleichfallsTv. Doventor, insgesamt 4136 Punkte
auf sich vereinigenkonnte, schied Troost frühzeitigaus.

Nicht minder spannungsreich waren die
Frauenkämpfe,  insbesondere die Läufe.
Aenne Buhlmann (Sportfreunde ) konnte sich
in diesem Jahr zum erstenmal mit Meisterehren
schmücken. Mit Handbreite vor Frl . Rathjen
(Komet) durchrißsie als Siegerin das Zielband.
Die Zeit von 12,9 Sekunden ist sehr beachtlich.
Den Hllrdenlauf holte sich Frl . Rathjen vor
Käting (BTG .) und Vöhl (SSL .). Wie
erwartet, siegte Frl . Rathjen  gleichfalls im
Hochsprung.  Gestern vollbrachtesie die aus¬
gezeichnete Leistungvon 1,57 Meter (!), die die
veranlagte Bremerin in die deutsche Sonderklasse
rücken läßt. Siegerin im Speerwerfen  wurde
.,Vuschi " mit 32,47 Meter, während sich Ilse
Walters das Diskuswerfen  erwartungs¬
gemäß nicht entgehen ließ. Die gezeigteLeistung
von 32,47 Meter beweist, daß sie noch nicht ganz
ihre Höchstform erreicht hat.

Die von den Männern gelaufene 10X100-
und 4X100 - Meterstaffel  endeten beide
Male mit einem überlegenen Sieg der

Stadionleute,  die in erster Besetzung liefen.
2m Rahmen der Meisterschaftskämpfewurde

ein Handballtreffen  zwischenzwei kombi¬
nierten Mannschaften,

VSK./Polizei und Tvdb./To. Hemelingen,
ausgetragen. Nach anfänglicher Gleichwertigkeit
beider Mannschaftenzeigte die erste Mannschaft
nach der Pause ein vielseitigeres Können. Der
Kampf endete mit einem 10:6-Sieg der ersten
Mannschaft. Der Kampf wurde mit aller Fairneß
ausgetragen, so daß dem SchiedsrichterGött¬
in ei s das Amt nicht schwer gemacht wurde.

Ergebnisse:
Männer : 100-Meter -Laus: 1. Helms, Sportfr ., 11,5;

2. Heumann , Sportfr ., 11,K; 3. Kohl, Sportfr ., 11,7. —
400 Meter : I . Franke , Sportfr ., 52,3 Sek.; 2. Bunte,
Sportfr ., 52,1: 3. Andreesen, Stab . Sp . Cl., 53,0; 1.
Ludwig, Br . Sportfr ., 53,7. — 110-Mctcr-Hürdenlaus:
1. Schulze, BTG ., 17,8; 2. Sterly , Sportfr ., 18; 3.
Hammerich, Polizei , 18,6; 4. Fangerau , Stadion Sp.
Cl., 18,8. — 800-Meter -Lauf : 1. Budelmann , Stab.
SC ., 2:01,5 Min .; 2. Andreesen, Stad . Sp . Cl .,
2:03,8; 3. Volquards , Br . Sportfr ., 2:04,7; 4. Haller,
Br . Sportfr ., 2:11,9; 5. Schwiering , Sv . Lloyd,
2:13,4. — 1509-Mctcr -Laus: 1. Neelen, Stad . Sp . Cl .,
4:04,5 Min .; 2. Pfeffer, Br . Sportfr ., 4:24; 3. Land¬
wehr, BTB ., 4:25,5; 4. Duboisjon, Stad . SP . Cl., 4:33.
— AMi-Mctcr -Lauf : 1. Janecke, Sv . Lloyd, 10:29,5
Min .; 2. Falk, Heemslinqen, 16:47,4; 3. Töscher, Hast.
MTV ., 16:53,2; 4. Kattau , VfB. Komet, 17:31,2. —
MliO-Meter-Hindcrnislaus : 1. Neelen, Stad . Sp . Cl.,
19:02,6 Min .: 2. Luck, Br . Sportfr ., 10:48,4. — Hoch-
sprung : 1. Dittrich , Stad . Sp . Cl., 1,78,5 Meter ; 2.
Pollack, Br . Sportfr ., 1,74.

Weitsprung , Männer (Entscheidung): 1. Helms, Br.
Sportfr ., 6,75 Meter ; 2. Behrens , Polizei , 6,69; 3.
Streuber , Polizei , 6chb. — Dreisprung , Männer (Ent¬
scheidung): 1. Helms, Br . Sportfr ., 13,50 Meter ; 2.
Behrens , Polizei , 12,66; 3. Streuber , Polizei , 12,57. —
Kugelstoßen, Männer (Entscheidung): 1. Wulf , Polizei,
11,98 Meter ; 2. Danne , Tv . Doventor , 11,85; 3. Woh¬
lers , Stad . Sp . Cl ., 11,66; 4. Kohl, Br . Sportfr ., 11,« .
— Diskuswerfen , Männer (Entscheidung und Zehn¬
kamps): 1. Danne , Tv . Doventor , 37,40 Meter ; 2. Böhl-
hoff, Br . Sportfr ., 36,20; 3. Wohlers , Stad . Sp . Cl.,
34,65; 4. Leyer, Br . Sportfr .. 34,23; 5. Troost , Tv.
Doventor , 29,97; 6. Meilenstein , Stad . Sp . Cl.. 29,93;
7. Bahrenburg , Tv . Doventor , 25,30 — Steinstotzen,
Männer (Entscheidung): 1. Patzschke, Polizei , 8,14
Meter ; 2. Wulf , Polizei , 7,98; 3. Böhlhvff, Br . Sport¬
freunde, 7,14. — Hammerwerfen , Männer (Entschei¬
dung): 1. Kohl, Br . Sportfr ., 30,12 Meter ; 2. Hamme¬
rich, Polizei , 26,18; 3. Wulf , Polizei , 24,63; 4. Seiler,
Sv . Lloyd, 24,37. — Schleuderballwerfcn , Männer
(Entscheidung): 1. Wulf , Polizei , 56,70 Meter ; 2. Gü-
tersloh , BTE ., 53,60; 3. Schwarting , Polizei , 49,35 —
Speerwerfen , Männer (Entscheidung): 1. Ulrich, BTE .,
52,85 Meter ; 2. Leyer, Br . Sportfr ., 51,75; 3. Patzschke,
Polizei , 50,85.

Zehnkampf: Stabhochsprung , Männer (Entscheidung
und Zehnkamps): 1. Hammerich, Polizei , 3,33 Meter;
2. Danne , Tv . Doventor , 3,03; 3. Bahrenburg , Tv.
Doventor , 2,93. Zehnkampfleistung für Danne 3 Mir .;
Bahrenburg 2,90 Meter . — ISOO-Meter-Laus: 1. Bah-
rpnburg , Tv . Doventor , 5:15,2 Min .; Danne , Tv . Do¬
ventor , 5:15,2. — Speerwerfen : I . Danne , Tv . Doven¬
tor , 47,49 Meter ; 2. Bahrenburg , Tv. Doventor , 29,46.
— 110-Meter -Hiirdenlaus : 1. Danne , Tv . Doventor,
17,6 Sek.; 2. Bahrenburg , Tv . Doventor , 19,6; 3.
Troost , Tv . Doventor , 20,6. — Gesamtwertung : 1.
Danne 5675 Punkte ; 2. Bahrenburg 4136 Punkte.

I lOmal 100.Mit «rstasfel: 1. DSC . 1:56.2 Min .; 2.
I Sportfreunde 1:59,1 Min . — 4mal 100-Meterftaffel.

1. SSC . 46D Sek.; 2. Sportfreunde 46,8 Sek.
Frauen : 100 Meter : 1. Buhlmann , Br . Sportfr .,

12,9 Sek.; 2. Rathjen , BsB. Komet, 12,9 (um Hand¬
breite) ; 3. Käting , BTE -, 13,4; 4. Wolf, BTE ., 13,5;
5. Lisner , Br . Sportfr ., 13,7; 6. Borgt , Br . Sport¬
freunde, 13,7 — 80-Meter -Hiirdenlauf : 1- Rathien,
VfB. Komet, 13,4 Sek.; 2. Käting , BTG „ 13.5;
3. Bohl, Stad . Sp . Cl., 13,8. — Hochsprung: 1. Rathien,
VfB. Komet, 1,57 Meter ; 2. Blceker, Br . Sportfr .,
1,47; 3. Schröder. Stad . Sp . Cl., 1,47; 4. Geerds,
BTG ., 1,47. — Speerwerfen : 1. Busch, Br . Sportfr .,
32,47 Meter ; 2. Nüster, Stad . Sp . Cl., 30,45; 3. Möl¬
lers , Br . Sportfr ., 30,18; 4. Brockmeher, Br . Sportfr .,
28,35; 5. Plander , Br . Sportfr ., 26,69. — Diskus¬
werfen: 1. Wolters , Br . Sportfr ., 32,80 Meter;
2. Busch, Br . Sportfr ., 30,93; 3. Geerds, BTG ., 29,82.

Staffelmelfterschaftendes Gaues
Die am nächsten Sonntag in Hildesheim zum

Austrag gelangenden Staffelmeister¬
schaften  des Gaues Niedersachsen haben seitens
der bremischenVereine eine ausgezeichneteBe¬
setzung gefunden. An der 4mal 100 -Meterstaffel
der Frauen  beteiligen sich die Bremer Sport¬
freunde mit zwei, die BTE. und der SSC . mit
je einer Mannschaft. In der gleichen Staffel
der Männer  sind nur die Sportfreunde mit
einer Mannschaft vertreten, während die 4mal
400-Meterstafsel durch die Beteiligung der
Sportfreunde und des SSC . mit je einer Mann¬
schaft wesentlich verstärkt werden dürfte. An
der 4mal ISOO-Meterstaffel nehmen nur die
SSCer teil.

L0. Reichsoffene Kurzstreckenregatta auf-er Weser
Spannende Kämpfe auf ber idealen übersichtlichen Rennstrecke auf der Weser

Bei prächtigem Sonnenwetter führte die Kami-
Regatta-Vereinigung Bremen die 10. Reichs-
offene Kurzstrecken-Regatta des Kreises Bremen
des Deutschen Kanu-Verbandes unter bewährter
Leitung des Gausportwarts Ernst Kuhlmann
durch. Mit der Teilnahme von 17 Vereinen wies
die Veranstaltung wiederum eine recht gute Be¬
setzung auf, spannendeKämpfe auf der idealen
übersichtlichen Rennstreckebegeisterten die Zu¬
schauer.

Im einzigen Rennen der Senioren, einem Einer-
Kajak, konnte Altmeister Röhrbein-Hannover er¬
neut seine gute Form unter Beweis stellen. Kruse-
WVV.-Verden, der seine kllrzliche Niederlage ge¬
gen Röhrbein wettmachenwollte, blieb bei der
ausgezeichneten Wasserarbeit Röhrbeins rund
18 Sekunden zurück. — lleberaus spannend verlief
das Einer-Kajak-Rennen für Jugendliche, in dem
neun Boote um den Sieg rangen. Erotzhelleforth-
VKW.-Vremen und Hirsch-DSV. 78 Hannover
führten das Feld bis 200 Meter vor dem Ziel an,
dann schob sich Schenk-KE. List Hannover jedoch
vor und errang hinter Eroßhelleforthnoch einen
beachtlichen zweitenPlatz. Im Zweier-Kajak für
Anfänger kam Eroßhelleforth mit seinem Klub¬
kameraden Arnold zu einem zweiten Erfolg. Mit
kräftigemSchlag übernahmendie BKW.er sofort
die Führung, die sie langsam aber stetig bis zu
8 Sekunden Vorsprung ausdehnten.

Im Einer-Kajak für Junioren siegte Borges11-
Hannover 21 ziemlich mühelos vor Kruse-WVV.
Verden. Das Einer-Kajak-Rennen für Anfänger
wurde erwartungsgemäß eine Beute von Vrack-

WSM. Bremen, der unangefochtenmit neun
Sekunden Vorsprungdas Rennen beendete. Glade-
Vremen, der wegen Behinderungaus dem Rpnnen
genommen wurde, mußte Holubowski-Bremen den
zweiten Platz überlassen. Das Zweier-Kajak-
Rennen für Anfänger brachte der VKW.-Mann-
schaft Schmerbach-Möker einen knappenSieg vor
der VKW.-Mannschaft Elade-Schäfer. Eine
lleberraschunggab es im Einer-Kajak-Rennen für
Damen, in dem die als Favoritin gestarteteFrau
Eehrke-Hannover das bessereKönnen von Frl.
Block-Bremen anerkennen mußte. Einen harten
Kampf gab es im anschließendenVierer-Kajak
o. St . Das Boot des HKC. 21-Hannover ver¬
mochte gleich zu Beginn eine leichte Führung ge¬
gen die Kreismannschaft Bremen des DKV.
herauszuholen, den sie zeitweise sogar auf andert¬
halb Längen ausdehnenkonnte. Mit der gleichen
Schlagzahl gingen beide Boote in den Schlußspurt,
in dem es den Bremern gelang, ungefähr eine
Vootslänge aufzuholen. Mit nicht ganz zwei
SekundenVorsprung errangen die Hannoveraner
den verdientenSieg. Leider mußte das Rennen 8
(Einer-Kajak für Jugendliche) verspätet durchge¬
führt werden, da sich Kohlenschlepper in die Renn¬
strecke verlegten, so daß die Wasserpolizei erst
veranlassen mußte, daß die Boote zumindest zur
Seite gedrückt wurden. Es ist für die Zukunft
zu hoffen, daß bei solchen Gelegenheitendie Renn¬
strecke freigehalten wird.

Einer -Kajak für Junioren : (1000 Meter ): 1. Borge?
II (HKC. 21-Hannover ) 4:28,4, 2. Kruse (WBB .-Verden)
4:34,6, 3. Rose (BKC. Bremen ) 4:37.

Zweier -Kajak für Anfänger (1000 Meter ): 1- Schmer¬
bach-Möker (BKW. Bremen ) 4:21,9, 2. Elade -Schäfer
(BKW. Bremen ) 4:24,5, 3. Maschke-Wunstorf (WDG.
Bremen ) 4:32,8.

Einer -Kajak für Anfänger (Damen 600 Meter) : 1.
Frl . Block 3:06,3, 2. Frau Gehrke (FSH . Hannover)
3:52,5.

Zweier-Kajak für Jugendliche (600 Meter ): 1. Ervß-
hellejorth-Arnold (BKW. Bremen) 2:36,9, 2. Becker-
Ehbrecht (PCWH . Bremen ) 2:45,1, 3. Gntjahr -Eräve
(SVH . Hemelingen) 2:51,5.

Einer -Kajoi für Anfänger : (1000 Meter ): 1. Brack
(WSM . Bremen ) 4:16,9, 2. Holubowski (SVH . Heme¬
lingen ) 4:25,9, 3 Lothsch (WSM . Bremen ) 4:26,9.

Einer -Kajak für Senioren : (1000 Meter) : 1. Röhr¬
bein (HKC. 21 Hannover ) 4:2L,6, 2. Kruse (WDD.
Beiden ) 4:37,4.

Zweier -Faltboot für Anfänger (1000 Meter) : 1.
Sander -Fischer (FSH . Hannover ) kampflos.

Einer -Kajak für Jugendliche : 1. Eroßhelleforth
(BKW. Bremen ) 2:27,9, 2. Schenk (KG. List-Hannover)
2:29,5, 3. Hirsch (DSB . 78 Hannover ) 2:29,7, 4.
Arnold (BKW. Bremen ) 2:37,9.

Vierer -Kajak o. St . für Anfänger : (1000 Meter ): 1.
Borges I-Borges II -Stoppcl -Kuhlemann (HKC. 21
Hannover ) 3:48,4, 2. Klausmann -Glade-Lothsch-Rose
(Kreis Bremen des DKV.) 3:50,3.

Zum Schluß sei erwähnt, daß der Gaufachamts¬
leiter Kamerad Lucas sein Motorboot für die
Begleitung der Regatta zur Verfügungstellte, daß
die Firma Heim-Radio, Sögestraße, die Laut¬
sprecher-Anlage aufbaute und dadurch die sofortige
Bekanntgabeder Ergebnisseder Rennen möglich
machte. Der Dank wird auf diesem Wege auch
dem Regatta-Arzt, Herrn Dr. Rosemeyer, und
dem DeutschenRoten Kreuz ausgesprochen.

Großkampftag im Schlag-all
Arbergen ungeschlagen an der Tabellenspitze/ Hemelingen Krelsmeister im Frauen-Fauftball

Das schöne Sommerwetter ließ alle Spiele zum Aus¬
trag gelangen. Im Schlagball war Großkampftag . Wie
nachstehende Tabelle ausweist, wird Arbcrgen der
Meistertitel Wohl nicht mehr zu nehmen sein. Die .Ta¬
belle ist folgende:

Gut Heil Arbergen 5 5 0 0 10; 0 Punkte
Osterholz-Tenever 6 5 0 1 10: 2 .,
Tv . Mahndorf 6 4 0 2 8: 4 „
Tv . Oberneuland 4 2 0 2 4: 4 „
Tv. zu Baden 4 1 0 3 2: 6 „
Gut Heil Bassen 6 1 0 5 2:10 „
Tv . zu Achim 5 0 0 5 0:10 „

Schlagballspiele
nahmen folgenden Verlaus:

Arbergen— Achim 83:16
Dieses Spiel kam bereits am Sonnabend in Achim

zum Austrag und sicherte dem Deutschen Meister einen
glatten , überlegenen Sieg , Die Arberger zeigten im
Schlagen gute Leistungen. Das Feldspiel der Arberger
kann man schlechtbeurteilen , da sie fast dauernd im
Schlagmal waren . Die Arberger traten nur mit 10
Spielern an . Bei dem Deutschen Meister sollte sv etwas
nicht vorkommen. Es wirkt aus die Zuschauer nicht
schön. Die Achimer zeigten im Fangen und Feldspiel
nicht viel und spielten zeitweilig unlustig.

Achim hat Schlag und kann nach ein paar Schnitzern
der Arberger zweimal 6 Läufe durchbringen . Doch dann
erfolgt Abwurf und Arbergen gewinnt Schlagrecht. Die
Arberger spielen jetzt mit den Achimern wie sie wollen
und führen bereits nach 30 Minuten 44:12. Die Achimerversagen im Fangen vollständig : auch das Zuspiel will
nicht klappen, so daß die Arberger bis kurz vor Schluß
am Schlag bleiben und ihre Punktzahl immer mehr
erhöhen. Einzelcrgebnisse: Arbergen : 73 Läuse, 10
Fänge ; Achim: 12 Läufe, 4 Fänge.

Die Spiele in Mahndorf
In Mahndors kamen vor ca. 250 Zuschauern zwei

Spiele zum Austrag , die folgenden Verlauf nahmen:
Arbsrgen — Mahndorf 47:32

Die Arberger hatten ihr schwerstes Spiel in der
Spielreihe auszutragen . Eine Feststellung sei aber
vorweg gemacht: Der Deutsche Meister ist von seiner
vorjährigen Form noch ein beträchtliches Stück ent¬
fernt . Notwendig sür die Arberger ist jetzt, durch
fleißiges Neben die alte Form zum mindesten wieder
zu erreichen, wenn nicht zu verbessern.

Das Spiel war durchweg ausgeglichen. Im Feld-
spiel zeigten beide Mannschaften gute Leistungen. Ledig¬lich im Fangen waren die Arberger sicherer, die Mahn-
dorfer verschenkten mindestens 10 Punkte durch un¬
glückliches Fangen . Auch im Lausen waren die Ar¬
berger etwas schneller, während man im Schlagen
ziemlich gleiche Leistungen beobachten konnte.

Mahndors hat Schlag und bringt gleich drei Läufe
durch. Nach mehrmaligein Malwechsel kommt Arbergen
zunächst zu 4 und dann zu 6 Läusen. Stand nach
15 Minuten 14:6 sür Arbergen . Arbergen bringt dann
nochmals mehrere Läuse durch, während Mahndorf
nur zwei erzielt, sich aber sonst mit Fängen be¬
gnügen muß. Stand nach 30 Minuten 28:11 sür Ar-
vergen. Mahndorf erwirbt Schlagrecht und kommt durch
gutes Schlagen zu inchreren Läufen. Arbergen im
Schlag erreich! nichts. Stand nach 45 Minuten 32:18
sür Arbcrgen . Nach Toppcltresscr gelingt es Arbergen
zweimal 6 Läufe durchzubringcn . Als die Mahndorfer
dann Schlag erwerben, reißen sie sich zusammen,
kommen auch zu einigen Läusen, können wdoch Ar-
bergen nicht mehr einholen und müssen sich verdient
geschlagen geben.

Mahndorf — Baden 52:22
Im zweiten Spiel kamen die Mahndorfer durch

gutes Schlagen zu einem überlegenen Sieg . Im
Feldspiel leisteten sich die Mahndorscr kurz vor Schluß
noch einen Scitenwurs , der den Badenern 5 Läuse
einbrachte. Baden trat nur mit lO Spielern an und
war gegen die guten Schläge machtlos. Im Feldspiel
und Fangen konnten die Leistungen befriedigen.

Mahndors hat Schlag und bringt auf Weitschlag
5 Läufer ans Tick, die auf guten Schlag zurückkom¬
men. Auf weiteren Weitschlag kommen wieder 6 Läu¬
fer durch. Dasselbe wiederholt sich nochmals. Dann
erst erfolgt Abwurf . Baden hungert aber aus . Mahn¬
dorf bringt dann 3 Läufe durch. Dann folgt Doppel-
tresser. Mahndorf bringt wieder zweimal 3 Läuse
durch. Stand nach 15 Minuten 24:6 für Mahndorf.
Nach Treffer kann Baden im Schlag nichts erreichen.
Mahndorf bringt durch gutes Schlagen mehrere Lauf¬
serien herein . Stand nach 30 Minuten 36:10 für
Mahndorf . Mahndorf bleibt überlegen und holt durch
Einzelläufe Punkte herein . Stand nach 45 Minuten
48:18. Dann gelingt Baden der erste Laus. Mahn¬
dorf kann im Schlag nichts mehr erreichen, da sich
beim Lausen Ermüdungserscheinungen bemerkbar
machen und begnügt sich mit Fängen . Fast scheint es
so, daß Baden sich mit dem einem Lauf zufrieden
geben muß , doch da macht Mahndorf den erwähnten
Seitenwurs . Einzelergebntsse: Mahndorf : 42 Läuse,
1V Fänge ; Baden : 6 Läuse, 16 Fänge.

Osterholz-Tenever — Bassen 36:1L
In Bässen mußten sich die Osterholzer stark an¬

strengen, um zu siegen. Die Bastener zeigten am An¬
fang des Spiels gute Leistungen, besonders im Feld¬
spiel, so daß Osterholz zunächst keine Läuse herein¬
bringen kann. Bassen versagt leider im Schlagen, so
daß sie mehrere gute Laufserien , die sie ans Tick ge¬
bracht haben, nicht hereinbringen können. Stand nach
30 Minuten 13:9 für Osterholz. Langsam wird bei
den Osterholzcrn das Schlagen besser und in einem
fabelhaften Endspurt können sie dann die Bastener
sicher niederhalten . Mit zunehmender Ruhe der
Osterholzer verlieren die Bastener ihre Sicherheit und
zeigen zum Schluß im Feldspiel bedenkliche Unsicher¬
heiten.

Oberneuland — Achim 49:28
In Oberneuland gab es den erwarteten ausgegli¬

chenen Kamps, den die Oberneuländer verdient ge¬
wannen . Diese waren im Ganzen besser und ver¬
fügten auch über die größere Spielerfahrenhcit . Die
Achimer lieferten wohl ihr bestes Spiel in dieser
Spielreihe . Die Achimer hatten ihre Lehren aus dem
Spiel gegen den Deutschen Meister gezogen und waren
im Fangen und Feldspiel weitaus besser als am Vor¬
tage. Doch gegen die guten Schläge Oberneulands
war nicht viel zu machen.

Im
Frauen-Faustball

kamen in Hemelingen die restlichen drei Spiele zum
Austrag . Hemelingen sicherte sich durch zwei Sisge
einmal mehr die Kreismeisterschast. Nach Bor - und
Rückspielen hat die Tabelle folgendes Aussehen:

Tvg. Hemelingen
ABTV . von 1860
Kirchweyhe
BTV .-Brcmen
Oberneuland

16: 0
12^ 4
7: 9
ö:11
0:16

Kreismeister 1935: Tvg. Hemelingen
Die Spiele in Hemelingen nahmen folgenden

Kirchweiihe41:27 (19:14)
Verlaus:

ABTV.
Die eisrigen Turnerinnen aus Kirchweyhe können

zunächst gleichwertiges Spiel erzwingen . Doch lang¬
sam setzt sich das bessere Leinespiel und die größere
Spiclerjahrenheit der ABTVerinncn durch. Der Sieg
ist verdient.

Hemelingen — Kirchweyhe5V:31 (24:14)
In diesem Spiel ist Hemelingen gleich überlegen

und zeigt gutes Leinespiel. Die Kirchweyherinnen

mühen sich zwar redlich ab, doch müssen sie sich dem
sicheren Spiel der Hemelingerinnen beugen.

Hemelingen — ABTV. 35:32 (16:18)
Eine schönes, gleichwertiges Kampfspiel, das die He¬

melingerinnen erst am Schluß durch drei wunderbare
Rückschläge ihrer ,.listigen " Rückschlägerin gewann.
Der Sieg ist verdient , da Hemelingen im Ganzen etwas
bester war . Hemelingen kommt zunächst zu einer
leichten Führung , doch bis Halbzeit erzielt ABTV.
Gleichstand. In der zweiten Spielhälfte wird um
jeden Punkt gerungen . Kurz vor Schluß sichert sich
Hemelingen den Sieg und damit die Kreismeisterschast.

Aus dem Unterkreis Bremen
Auch im Unterkreis Bremen wurde die Pflichtspiel¬

reihe weiter geführt . Die männliche Jugendmannfchast
des Tv . d. B . verlor bereits ihr viertes Spiel kampf¬
los wegen Nichtantretens . Fürwahr für den Verein
kein gutes Zeichen. Das Jugendspiel Gut Heil —
Brema wird wohl wiederholt werden, da Brema we¬
gen zu langer Spielzeit Einspruch erhob. Gut Heil
siegte mit 45:40 (30:28). Folgende Ergebnisse wurden
gemeldet:

Schlagball
Gut Heil 1 - Oberneuland 2 19:16.

Faustball
Miinncr -Klasse 2: Horn 1 — Oberneuland 1 43:36

(24:17): Schwachhausen 1 — Horn 1 45:30 (24:14):
Schwachhausen I — Oberneuland I 57:33 (26:17); Gut
Heil 1 — VSK . 1 37:26 (19:15): Gut Heil 1 — MTV . 2
30:26 (13:17): VSK . 1 — MTV . 2 44:30 (20:16).

Klasse 4: Brema 2 — Werder 2 48:31 (25:12); Os-
lebshausen 3 — BTG . 5 2:0 kampflos ; ABTV . 4 —
Brema 2 43:31 (17:15); Oslebshausen 3 — Werder 2
52:40 (30:16): ABTV . 4 — BTG . 5 2:0 kampflos.

Männl . Jugend : Habenhausen 1 — Doventor 2 30:37
(22:20): Habenhansen 1 — Hastedt 1 43:43 (22:20):
Hastedt 1 — Doventor 2 45:37 (20:18); Gut Heil 1 —
Tv. d. B. 1 2;0 kampflos; Brema 1 — Tv. d. B. 1 2:0
kainpflos; Gut Heil 1 — Brema 45:40 (30:28) (Ein¬
spruch).

Frauen : Tv . d. B . (Jgd .) — Tv . d. B. 2 52:40
(23:20).

Die Spiele der kommenden Woche:
Schlagball:

Mittwoch : Platz Gut Heil:  Gut Seil 1 —ABTV . 1.
Faustball:

Donnerstag:  Männer - Klasse 2: Platz
Hastedt:  Hastedt 2 — Habenhousen 1 und Schwach¬
hausen 1; Habenhausen 1 — Schwachhausen 1; Platz
Licht - Luftbad:  Licht -Luftbad 2 — Huchting 1
und Iahn 1: Huchting 1 — Iahn 1; Platz BTE .:
BTG . 2 — MTV . 2 und Woltmershausen 2; Wolt-
mershausen 2 — MTV . 2.

Männcr -KIasse 3: Platz Oberneuland:  Ober¬
neuland 2 — Horn 2 und Schwachhausen 2- Platz
Pauliner Marsch;  Tsch . Ost l — Iahn 2 und
BTE . 4; Iahn 2 — ABTV . 3 und BTG 4- BTG 4
- ABTV . 3; Platz BTG .: BTE . 3 — Woltmers-
hansen 3 und Tv . d. B . 1; Tv . d. V. 1 — Woltmers¬
hausen 3; Platz B S K.: VSK . 2 — Eröpelingen 1
und Brema 1: Brema 1 — MTV . 3 und Erövelin-
gen l ; Eröpelingen 1 MTV . 3.

Männcr -Klassc 4: Platz Werder:  Werder 2 _
BTG . 5 und ABTV . 4: ABTB . 4 — BTG . 5.

Trommclball:
Sonnabend:  Frauen : Platz Huchting:

Huchtnrg 2 — Horn 1 und Brema 2; Brema 2 —
Horn 1; Platz Oberneuland-  Brema 1 —
ABTB . l und Oberneuland l ; ABTB . l — Oberneu¬land 1.

Sonntag:  Weibl . Jugend : Platz Tv d B -
Tv- d--? . 1 - T° . d. B. 2; P1 atz Horn:  Horn 1-Horn 2; Beginn 9 Uhr . -

Auftakt der Derby-Wvche
Auf dem Rennplatz Hamburg-Erotz-Boisteiw

am Sonnaibendnachmittagdie Deutsche Derb-
Woche, Hamburgs Volksfest, durch Reichsstattba/
ter Gauleiter Kaufmann, in Anwesenheit Mi'
reicher Ehrengäste, an ihrer Spitze Generals»̂
marfchallvon Mackensen, eröffnet.

Im Rahmen des 5. Waffentages des Waffen,
ringes der deutschen Kavallerie wickelte sich
Anschluß an die Eröffnung ein abwechslungsreicher
und erstklassiges sportliches Programmab.

Im Jagdspringen (Kl. SA. siegte Rittmeister
Sahla auf Posidonius (Kavallerieschule Hannover)
mit 6 Fehlern in einer Zeit von 2:23,4. Zweiter
wurde IlnterwachtmeisterWeidemannauf „Preis,
liste" (KavallerieschuleHannover) mit 4 Fehlern.
Zeit 2:16,6. Dritter : Rittmeister Varnekow aui
„Großfürst", Besitzer Oblt. Schlickum, 4 Fehler
Zeit 2,27.

Am Sonntag nahm die Derby-Woche 1935 ihren
Anfang. Der Volksrenntag auf dem Hornei Moor
wurde ein recht verheißungsvollerAuftakt. Fq»
15 606 Zuschauer verfolgten die Ereignisse aus
dem grünen Rasen mit Spannung. Die Haupt.
Prüfung des Eröffnungstages war der „Eroße
Hansa-Preis " über 2200 Meter, mit einem Ehren,
preis von 36 066 Mark ausgestattet. An der
gleichenStelle, an der im Vorjahr Athanasius
gewann, siegte er auch diesmal unter dem Jockey
Erabsch mit einer Länge. Das Rennenwar vom
Start an äußerst schnell. Manzanares geht mit
der Führung ab, gefolgt von Vlinzen und dem
Ungarn Cagliostro. Der Ungar kann sich jedoch
nicht lange vorn halten. In der Geradenschiebt
sich Travertin nach vorn. Zrmischhatte jedoch
die Kräfte des Hengstes überschätzt und mußte auf
der Zielgeraden Athanasius passierenlassen, der
in der guten Zeit von 2:16,6 als Sieger durchs
Ziel ging.

Hamburg -Horn , 23. Juni . (Eig. Drahtbericht), l
Rennen : 1. Gizeh (W. Lacina ), 2. Abendstimmung. z
Leuthen. Tot . 83, Pl . 18, 12. 32. — 2. Rennen: I.'
Lampadius (R. Zachmcier), 2. Ricardo, 3. AusoniuS
Tot . 52, Pl . 18, 18, 15. — 3. Rennen : 1. Pelopidas
(G. Streit ), 2. Rasputin , 3. Cassius. Tot . 42, Pl. zz,
12, 12. — 4. Rennen : Großer Hansa-Preis . Ehrpr
und 39 000 Mark , 2200 Meter , I . Gest. Erlenhofs Atha¬
nasius (E. Grabsch), 2. Travertin , 3. Blinzen. Tot. 87
Pl . 17, 20, 25. Längen : 1 — 2 — 2. — 5. Rennen: In¬
ternationales Jagdrennen . Ausgleich 1. Ehrenpr . und
10 000 Mark, 4500 Meter . 1. Nobel (W. Wolsf), g
Laus , 3. Fu . Tot . 18, Pl . 14, 20, 15. — 6. Rennen:
1. Limperich (R. Zachmeier), 2. Lysias, 3. Osterblume,
4. Blason . Tot . 35, Pl . 15, 21, 16, 36. — 7. Rennen:
1. Mondfee (I . Vinzenz), 2. Marquis , 3. Liguster, 4
Sarastro . Tot . 188, Pl . 38, 23, 17, 32. — 8. Rennen;
1. Gravor (H. Bismork ), 2. Milliardär , 3. Patent,
4. Kameradin . Tot . 22, Pl . 13, 14, 16, 22. Tages-
Doppelwette 3. und 6. Rennen : Pelopidas —Limperich172:10.

Um den Vreiö des Gtabchesö
Mit dem Preis des Chefs des Stabes feierte

der HannoverscheRennverein den ersten großen
diesjährigen Erfolg. Das Hauptrennen gewann
in Anwesenheitdes Chefs des Stabes, der zum
Schluß des Rennens die Siegerehrung vornahm,
Saarfels unter Amateurreiter Schläfke sicher
gegen Perlstab und Bastler. Das Armeejagdren¬
nen brachte Conte unter Rittmeister von Holtey
nach scharfem Kamps gegen Vangali und Lieber
Kerl an sich.

Hannover , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht ). 1. Rennen:
1. Tilia (W. Heßlcr), 2. Marlow , 3. Einzige. Tot. 18,
Pl . 1l , 14. — 2. Rennen : 1. Rabensteiner (Lt. W.
Haste), 2. Paroli , 3. Stahlhelm . Tot . 25, Pl . 18. 28. - >
3. Rennen : 1. Patroklus (Osw . Müller ), 2. Marland,
3. Herodot. Tot . 61, Pl . 21, 19. — 4. Rennen: 1.
Draufgänger (A. Peters ), 2. Grenzwall , 3. Jau . Tot.
134, Pl . 18, 13, 31. — 5. Rennen : 1. SaarfMstM
Schläfke), 2. Perlstab , 3. Bastler . Tot . 19, Pl . 12, 18,
15. Tages -Doppelwette 3. und 5. Rennen : Patroklus—
Saarfels 195:10. — 6. Rennen : 1. Conte (Nittm. Hol¬
test), 2. Bangali , 3. Lieber Kerl. Tot . 55, Pl . 25, 21.
19. — 7. Rennen : Damen -Rennen . 1. Boreas (Frl . R.
v. Schmidt-Pauli ), 2. Wildapsel , 3. Verdi. Tot. lS,
Pl . 12, 13. — 8. Rennen : 1. Bivat (Osw. Müller), 2.
Amön, 3. Habmichlieb. Tot . 170, Pl . 21. 17, 13.

Weitere Nennergebnifse
Miinchcn-Ricm, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht). 1.

Rennen : 1. Christi (M. Seiffert ), 2. Edel-Bitter, 8.
Wulfhild . Tot . 40, Pl . 12, 12. — 2. Rennen ; Trabfah-
rsn . — 3 Rennen ; 1. Palastherold (I . Rastenberger),
2. Onkel Karl , 3. On Top . Tot . 13, Pl . 10, 10. -
4. Rennen : 1. Czardasfürstin (Wern . Zimmermann),
2. Stvbno , 3. Luftklappe , 4. Stora . Tot . 74, Pl . 16. 16,
14, 33. — 5. Rennen : Trabfahren . — 6. Rennen: 1.
Reseda (I . Göbl). 2. Warum , 3. Kätberl 4. Tot. 15,
Pl . 14, 35. — 7. Rennen : 1. Hanau (Boels), 2. Reichs¬
mark, 3. Suzy . Tot . 59, Pl . 37, 23. — 8. Rennen:
Trabfahren.

Oleander gewinnt das Teutsche Traber -Derby
Ruhlcbcn , 32. Juni . (Eig . Drahtbericht ). Deutsches

Traber -Derby. Für Dreijährige . Ehrenpr . und 30 000
Mark , 3200 Meter . Probst wurde wegen leichter Er¬
krankung aus dem Rennen genommen, lief dann ohne
Wetten und kam als erster durchs Ziel. Das Rennen:
l . Gest. Bardenhagens Oleander (I . Spieß ), 2. Cham-
pus , 3. Eräsin Dorn . Tot . 45, Pl . 16, 22, 117. Jtal.
39 (Champus ). Längen : 1)H — W.

Ringkampfturnier
.„Um den Hansa-Vokal"

Am zwanzigstenKampftag waren die Kämpfe
im Tivoligarten wieder sehr ansprechend besucht.
Die Kämpfe boten wiederum guten Sport. Köh¬
ler zeigte wieder, daß er sehr stark ist. Die beiden
Techniker Krüger und Kempin boten einen rassi¬
gen, mitreißenden Kampf.

1. Kampf : Dose, Homburg (229) — Wehram, Fried¬
richshafen (214). Diese beiden Ringer stehen sich im
Entscheidungskampf gegenüber. Der Kampsverlam
zeigt einen harten , verbissenen Kampf. Während
Wehram über die größere Kraft verfügt , ist Dose tech¬
nisch besser. In der ersten Runde erhält Wehram
wegen harter Ringweise eine Berwarnnng . Das Ende
kommt überraschend schnell. Aus der Hockerstellungam
Boden zieht Tose blitzschnell einen Schultcrzug und
der Süddeutsche kommt auf beide Schultern . Gesamt¬
zeit 36 Minuten.

zi-uo-. Ein ausgeiprvlyener recyniiqer -----
ziemlich ausgeglichen verläuft . In der dritten Runde
geht bei dem Italiener das Temperament mehrnial,
durch. Er erhält zwei Verwarnungen . Der Kamps
endet nach 21 Minuten unentschieden.

3. Kampf : Köhler , Kiel (238) — Krien, Berlin (M>
Auch im zweiten Kampf seines Auftretens siegt der
Kieler Exeuropameister durch Untergriff von vorn-
Zeit : 2 Minuten . Krien erhielt hiermit seine sechw
Niederlage und scheidet somit aus dem Wettbewerbaus.

4. Kamps: Langer , Amerika (208) — Dau, Könige-
berg (187). Langer ringt gegen den kleinen Dau wieder
ziemlich robust . Trotz verzweifelter Gegenwehr unter¬
liegt Dau nach 18 Minuten durch Eindrücken der
Brücke, nachdem Langer sich zwei Verwarnungen in¬
folge seiner Vergeßlichkeit zugezogen hatte. Tau schei¬
det̂ ebenfalls durch diese Niederlage aus dem Turnier

6. Kampf: Krüger , Berlin (190) — Kempin. Saar¬
brücken (190). Ein zweier crstklassiqer Techniker, die
nur so über die Matte Wirbeln. Mit ganz großer
Schnelligkeit wird der Kampf geführt . Krüger ist
Ansehung der Griffe der Schnellere, doch weiß M
Kempin glänzend zu verteidigen und sofort wieder an¬
zugreifen . Ter Kampf endet ' nach 21 Minuten uneni-schieden.

En ts chei du n g käm pfe:  Langer , Amerika
— Sudakoff , Rußland (230); Kop, Jugoslawien
- Luppa , Berlin (232). P r ä m i e n ka m P f:
noff, Rußland (300) — Kempin , Saarbrücken l19>0-
Eelingt es Kempin 10 Minuten standzuhalten, dan
erhält er die Prämie , sonst erringt diese Linlilwq.
Außerdem 10 Minuten Amateur -Freistilkanipf.
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